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Nichtamtlicher Theil.
Die kommenden Männer in Rußland.

*  Wiesbaden , 5 . Sept.

Der jähe Tod des Fürsten Lobanow, der unter so
tragischen Umstünden erfolgte, bewegt noch die gesammte
politische Welt. Ein Mann von der staatsmännischen
Bedeutung und dem politischen Glück eines Lobanow-
Rostowski verschwindet nicht sang- und klanglos wie der
Mensch von Mittelwerth von der Weltbühne. War Fürst
Lobanow auch nicht der Koloß, der Fürst Bismarck war,
sein Tod zieht in der gesammten politischen Welt weite
Kreise. Unter Anerkennungsber friedlichen Absichten,
die Fürst Lobanow mit Ernst und Würde trotz seiner
großpanslavistischen Neigungen stets und unter schwierigen
Verhältnissen vertrat, unter Würdigung der persönlichen
und staatsmännischen Vorzüge wird überall Umschau
nach dem Kommenden gehalten. „Wer wird Lobanow's
Nachfolger sein?" Das ist die Frage, die bei uns
nicht weniger eifrig, als in Rußland oder England, in
Frankreich und Oesterreich, in Rom und am goldenen
Horn erörtert wird. In dieser Hinsicht giebt es nun
so viel Parteien als Wünsche.

Von den Namen, die genannt werden, sind die
bekanntesten Graf S ch uw alo w, der Botschafter Nel idow,
Baron Mohrenheim  und der Wiener Botschafter
Graf Kapnist.  Herr von Nelidow ist wohl ein eminenter
Staatsmann, aber er spielt gar zu gern den Lebemann
des feudalsten Mittelalters. Dies und seine Konspiration
mit Hitrowo machen ihn in der Nähe des Monarchen
unmöglich. Baron von Mohrenheims Ernennung ist
deshalb schon ausgeschlossen, weil dieser Name ein specifisch
französisch-russisches Programm bedeutet. Auch ist in
Deutschland nicht vergessen, daß der ränkevolle Diplomat
sich in den achtziger Jahren hinter dänische Prinzessinnen

und Frau Juliette Adam von der „Revue de Deux
Mondes", der Freundin Gambettas, steckte, um damals
Alexander III . durch die Geschichte von der Verschwörung
des Fürsten Bismarck gegen ihn, die er und Madame
Adam ausheckten und die eine dänische Prinzessin in
Kopenhagen dem Zaren steckte, seinen Wünschen geneigt
zu stimmen. Wuthentbrannt eilte dieser auf dem. „Wege
an Berlin vorüber" nach Petersburg, um die Rüstungen
zu beschleunigen. Für uns kamen die Tage des Septe-
nats; die bekannte Aussprache zwischen Alexander III.
und dem Fürsten Bismarck deckte das ganze Lügengewebe
auf. Baron Mohrenheim bekam eine gewaltige Nase,
er verstand sich jedoch rein zu lügen und blieb. Der
von Natur aus menschenscheue, mißtrauische Zar konnte
sich nicht entschließen, dem verhaßten Bismarck das Protegö
des dänischen Hofes zum Opfer zu bringen. Ein
Ministerium Baron Mohrenheim wäre aus diesen Gründen
eine fortgesetzte Provakation der Dreibundmächte.

Der Kandidat der französischen Partei ist der
Wiener Botschafter Kapnist,  ihm kommt noch zu
Gute, daß ihn Lobanow zu seinem Nachfolger empfohlen
hat. Kapnist ist ein ruhiger, überlegener Staatsmann,
ein für den schwierigen, dezenten Posten in Wien ge-
chasfner Diplomat, ein Mann von gemäßigten Grund¬

sätzen, Nationalrusse mit .Panslavismus stark paprizirt,
überzeugter Franzosenfreund, aber guter Kenner ihrer
Fehler. Er ist in Wien persona xratg,, und seinem
Impuls ist es zu verdanken, daß in der armenischen Frage
Graf Goluchowski die Schiedsrichterrolle übernahm. Geht
ihm auch die weise Mäßigung des Fürsten Lobanow ab,
so ist er doch weit davon entfernt, das zu sein, was die
Franzosen von ihm wünschen. Er ist alles Andere als
politischer Aoenturier und weiß ganz genau, daß Ruß¬
land den Weltfrieden ebenso sehr, wie jede andere euro¬
päische Macht braucht. Das sind in der That Vorzüge,
die uns mit der Thatsache der französischen Pathenschaft
dieser Kandidatur aussöhnen.

Ein den Jnteresien de«gesammten Westens willkommener
Name, der ebenfalls genannt wird, ist der des Grafen
Schuwalow,  des ehemaligen Berliner Botschafters
und jetzigen Generalgouverneurs von Polen, der leider
gerade jetzt von einein Schlaganfall heimgesucht worden
ist, dessen Consequenzen noch nicht abzusehen sind. Gra
Schuwalow ist der liberalste Mann Rußlands; sein
Name allein flößt der Hofpartei und der Camarilla, die

ihr Unwesen um die Kaiserin-Wittwe treibt, einen der¬
artigen Schrecken ein, daß sie sich zehnmal bekreuzigen,
ehe der Name einmal genannt ist. Dabei ist_Graf
Schuwalow Kavalier und ein Mann von concilianten
Formen. Sein staatsmännisches Temperament hat sich
auf seinem jetzigen Posten glänzend bewährt. Die Frage
ist nur» ob „man" ihn und damit das liberale Programm
haben will und ob er dann auch zu haben ist. In
Berliner eingeweihten Kreisen, denen Graf Schuwalow
näher stand, glaubt Niemand an diesen aufgehenden
Morgenstern der liberalen Idee. Noch sind die Dunkel¬
männer in Rußland zu mächtig, und ihrem Glück ver¬
dankt Rußland seinen zukünftigen Minister des Aeußern.

Das wären die bekanntesten Namen, die genannt
werden, indeß ist es auch nicht unmöglich, daß irgend
ein Outsider das Rennen wagen wird. Der junge Zar
ieht sich zum ersten Male vor eines der ernstesten Re¬
gierungsgeschäfte gestellt: es gilt die Wahl eines ersten
Berathers der Krone, des Leiters der auswärtigen An¬
gelegenheiten, die in Rußland, dem Lande nicht immer
zum Vortheil, den inneren meisten« vorangestellt wurden.

Wir wollen hoffen, daß die in Wien angeknüpsten Be¬
ziehungen zwischen Rußland und Oesterreich nicht auf
den beiden Augen des Fürsten Lobanow allein beruhen
und daß die russische Friedenspolitik, als deren Symptom
die Zarenreise allen gilt, von dem Nachfolger des Fürsten,
sei er, wer er wolle, mit weisem Nachdruck aus allen
Fährnissen heraus zu den lichten Höhen der Menschlich¬
keitsidee geleitet wird. Die Kunde von dem jähen Hin¬
scheiden Labonows ist daher allenthalben mit tiefem Be¬
dauern, nicht aber mit dem Gefühl einer Beunruhigung
für die die nächste Zukunft ausgenommen worden. Der
große Mäher Tod hat den Träger einer eminenten
Friedenspolitik im Sturm geknickt, doch es pflegt großer
Menschen irdische Belohnung zu sein, daß ihr Werk den
Meister überlebt. . .

1)
Werwochen.

Novelle von Konrad Tclmann.
Nachdruck verboten.

Auf dem Deck des schweizerischen Dampfschiffs,
das in Konstanz vom Lande stieß, um den Untersee hin¬
ab und in den Rhein zu fahren, saß ein junges Paar.
Es waren sonst wenige Menschen versammelt, denn die
sommerliche Reisesaison hatte noch nicht begonnen, und
um diese frühe Nachmittagsstunde fand auch die Rück¬
kehr der Marktfrauen und Geschäftsleute aus dem großen
Ort in die kleinen Flecken am See noch nicht statt.
Während die Maschine langsam zu arbeiten begann,
trat der Mann an das Heck des Schiffes und blickte
nach der Stadt zurück. Der Münsterthurm ragte in
einen kristallklaren Himmel auf, die alterthümlich-be-
hagliche Stadt lag wie in Sonnenglut gebadet, während
die grünen Ufer in freundlicher Anmuth lachten. Und
vor ihnen dehnte sich der schimmernde See und lockte
die blaue Ferne.

Aber das Antlitz des Schauenden blieb umwölbt.
Ein bitter-schmerzlicher Zug zuckte um seine Mund¬
winkel, vor seinen Augen lag es wie seiner Nebel, durch
den er alle Dinge erst gewahrt. Langsam wandte er
sich und wanderte über das Deck dem Platze zu, wo die
junge Frau saß. Sie schien ihn nicht zu bemerken.
Nachdenklich und träumerisch starrte sie vor sich hinaus.
Auch sie sah nicht fröhlich oder gar zukunftssicher aus.
Und doch waren die Beiden ein hochzeitsreisendes Paar.

Sie waren noch nicht lange miteinander getraut und
bann gleich auf die längst geplante Hochzeitsreise gegangen.
Beide waren nicht mehr ganz jung. Leonhard Milenty
hatte die zweite Hälfte der Dreißig erreicht und Etwa
mochte ihm nur um wenige Jahre nachstehen. Dennoch
sah sie noch weit jugendlicher und frischer aus, als
Leonhard, den harte Arbeit und schwere Kämpfe früh
hatten altern lassen. Durch seinen blonden Vollbart
stahlen sich hie da schon Silberfäden. Vielleicht war
er zum Heirathen überhaupt nicht mehr jung genug ge¬
wesen, vielleicht waren sie es Beide nicht mehr— er
hatte es oft in diesen Tagen gedacht: Man muß noch
jung sein, um sich einander gewöhnen zu können, so fest
und so innig, wie es die Ehe verlangt. Sie hatten zu
lange auf sich selber gestanden, zu lange ausschließlich
ihren eigenen Neigungen gefolgt, ihren eigenen Wünschen
gehorcht. Sie kannten es nun nicht mehr anders.. Jeder
hatte sich sein eigenes Leben in ehrlichem, selbständigen
Ringen gegründet, und jeder empfand das Eindringen
des Anderen als einen Uebergriff, eine Anmaßung, die er
nicht dulden wollte, um seiner Selbsterhaltung und inner¬
lichen Befriedigung halber nicht dulden zu dürfen glaubte.
Und doch liebten sie sich, hatten sie sich nur aus Liebe ge-
qcheirathet, nach langem Harren, nach ernster Selbst¬
prüfung. Aber der äußerliche Akt der Vereinigung hatte
eine innere Wandlung nicht hervorgerufen und sie hatten
an solche auch nicht gedacht, weil jeder in sich befriedigt
und eifersüchtig auf der Wahrung seines Selbst bestand.
Nun war's immer wie eine Scheidewand zwischen ihnen.

Deutschland.
* Berlin , 4. Sept. (Hos - und Personal-

na chr i cht en.) Für den Besuch des Kaifers  zur
Hirschjagd beim Grafen Solms - Baruth auf Schloß
Klischdorf in Schlesien sind, wie aus Bunzlau telegra-
phirt wird, die Tage vom 12 bis 14. September,n
Aussicht genommen. — Ihre Majestät die Kaiserin
hat sich heute früh 7 Uhr 30 Minuten̂ on̂ der̂ Wild«

etwas, was nicht zu überbrücken war, etwas Kaltes,
Starres, Fremdes.

Sie waren von vornherein fast immer verschiedener
Meinung. Beide waren viel allein gereist, hatten dabei
allerlei Gewohnheiten angenommen, von denen sie sich
nicht lossagen mochten und die mit einander nicht in
Einklang zu bringen waren. Jeder fühlte sich verletzt
durch das Geltendmachen derselben von Seiten des An¬
deren. Leonhard glaubte, als der Mann das Recht der
Bestimmung für sich in Anspruch nehmen zu dürfen, und
Elma war gekränkt durch den Mangel an Rücksicht, den
er ihr bewies. UeberdieS war sie davon durchdrungen,
daß sie alles besser und praktischer eiazurichten verstand;
schon als Frau war sie viel reifer und einsichtsvoller
in diesen Beziehungen, ganz abgesehen von ihren Er¬
fahrungen. , „

Leonhard fand dagegen, daß sie ihn »bemuttern
wollte und daß ihr Gouvernantespielen dem lebens¬
kundigen und klargeistigen Manne gegenüber übel ange¬
bracht sei; es verletzte ihn. Er hatte ihre Stütze und
ihr Führer sein wollen und hatte sich darauf gefreut,
daß sie sich bedingungslos ihm, seiner Kraft, seiner Um¬
sicht anvertrauen werde. Nun wollte sie ihren früheren
Beruf in die Ehe mit hinübertragen; er aber bedurfle
keiner Erziehung mehr. Das Leben hatte die Aufgabe
übernommen. War sie mir dem Resultat nicht zufrieden,
so hätte sie nicht sein werden sollen; zu wandeln gab es
da nichts mehr.

Es kam zwischen ihnen nicht zu bitteren Worten
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parkstation mittel « Sünderzuges nach Breslau begeben,
wo der Ankunft heute Nachmittag um 1 Uhr 37 Minuten
entgegengesehen wird.

— Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg - Schwerin  hat das Präsidium der deutschen
Landwirthschafts -Gesellschast für 1896/9 ? angenommen
und sich bereit erklärt , das Amt am 1 . October anzu¬
treten . Ehren -Biceprästdenten der Gesellschaft sind nun¬
mehr die Präsidenten der letzten drei Jahre : Prinz Hein¬
rich von Preußen , Wilhelm Fürst zu Wied und Herzog
Wilhelm von Württemberg.

— Der „ReichSauzeiger"  veröffentlicht eine
große Anzahl von Auszeichnungen  aus Anlaß der
Anwesenheit deS Kaisers bei den Manövern der V . und
VI . Armee -CorpS . Es erhielten uuter Anderen hohe Aus¬
zeichnungen der Oberprästdent der Provinz Schlesien von
Hatzfeld -Trachenberg , die Regierungspräsidenten von BreSlau,
Oppeln und Liegnitz , der Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp,
der Polizeipräsident und Oberbürgermeister von BreSlau.
Ferner wurde dem Erb -Ober -Kämmerer im Herzogthum
Schlesien , Graf Andrea - v . Maltzahn , sowie dem Grafen
Fred von Frankenberg , Mitglied deS Herrenhauses und de«
Rittergutsbesitzer und Professor Graf Ferdinand v . Harrach
das Prädikat Excellenz verliehen.

— Seines Amtes entsetzt wurde im Wege des
DisciplinarversahrenS der VolkSschullehrer I . Honke in Elberfeld,
welcher der partikularistischen deutschen Rechtspartei angehört und
seiner politischen Meinung wiederholt öffentlich Ausdruck gegeben
hatte , unter anderem auf dem letzten Parteitag der deutschen Rechts¬
partei in Frankfurt a . M . im Herbste vorigen Jahres , wo er einen
Vortrag über Kaiser Wilhelm I . und Bismark hielt . Namentlich
diese Ausführungen sollen bei seiner Vorgesetzten Behörde Anstoß
erregt haben . Die von der Düsseldorfer Disciplinarkammer erkannte
Amtsentsetzung wurde dadurch etwas gemildert , daß Honke noch
Pension auf 5 Jahre bewilligt wurde . Honke will Revision ein-
legen und hofft umsomehr auf Erfolg , als daS erste gegen ihn
erlassene , später allerdings umgestoßene Urtheil nur auf Ordnungs¬
strafe von 50 M . gelautet hat.

* Dresden , 4. Eept. Der von dem König
von Sachsen  bei der gestrigen Hoftafel in Meißen
auf den Kaiser  ausgebrachte Trinkspruch hat folgenden
Wortlaut:

Eurer Majestät haben ich und mein Armeekorps Dank aus.
zusprechcn für die Anwesenheit Eurer Majestät am heutigen Tage,
einem Ehrentage für uns Sachsen , besonders aber für die ehrenden
Worte , welche Euer Majestät am Schluffe der Parade an die Führer
der Armee gerichtet haben . Ich habe e- als eine besondere Freude
zu betrachten , daß Euer Majestät mir vergönnt haben , Eie in
meinem alten Markgrafenschloffe zu empfangen . Aus diesem find
oft meine Vorfahren an der Spitze ihrer Mannen ausgezogen,
wenn das Vaterland in Gefahr war , wenn der Kaiser rief . Euer
Majestät können versichert sein , daß ich und meine Sachsen nicht
zögern werden , wenn abermals eine Gefahr an uns herantreten
und Euer Majestät rufen sollten , freudig diesem Rufe zu folgen.
Diese Worte zu bekräftigen , fordere ich Euch , Kameraden , auf , mit
mir auszurufen : „Se . Majestät , der Kaiser , er lebe hoch !"

Die Antwort des Kaisers lautete:
„Tief bewegten Herzens spreche ich Euer Majestät meinen

innigsten Dank aus für die huldvollen Worte , welche Sie soeben
in diesen so herrlichen historischen Räumen ausgesprochen haben.
Sachsens kampferprobte Söhne , an ihrer Spitze der König , das
war ein Anblick , der jeden Sachsen mit Stolz erfüllen mußte , noch
mehr aber jede ? Soldaten Herz . Ich gehe noch weiter : nicht nur
Sachsen hat Antheil an dem heutigen Tage , sondern auch ich und
mein Heer . Ist es doch einem Theil meiner Garden vergönnt ge¬
wesen , am heutigen Tage unter Euer Majestät Befehl zu stehen,
haben doch Euer Majestät für mich stets väterlich mit Rath und
That gesorgt , wenn es galt , wichtige Beschlüsse zu fassen . Meine
Armee hat ' um so mehr Antheil an Euer Majestät Person , da
Kaiser Wilhelm der Große und mein Vater von hinnen gegangen
sind , als königlichem Feldmarschall , als Mitstreiter Sr . Majestät
des Kaisers . Und wenn ich dem Wunsche Ausdruck geben darf,
der liebe Gott möge Euer Majestät segnen , schützen und hüten zum
Wähle Sachsen - nicht nur , sondern auch zum Wohle des deutschen
Heeres , so weiß ich nicht nur mit allen treuen Führern , sondern
mit allen meinen Offizieren mich eins . In dieser Gesinnung er¬
hebe ich mein Glas in der festen Ueberzeugung , daß meine Armee
mit derselben Freude dem Feldherrn folgen wird , wenn es nöthig

oder heftigen Scenen , — davor hätten sie sich Beide ge¬
schämt , da sie Beide vornehme Naturen waren , die vor
allem Häßlichen einen instinktiven Widerwillen empfanden,
— aber um so intensiver fühlten sie innerlich diese
Bitterkeit , der sie keinen Ausdruck verliehen . Schweigend,
wenn ihre ausgesprochenen Ansichten keine Vereinigung
möglich machten , fügte sich der Eine oder der Andere;
aber der gesiegt hatte , fühlte keine Befriedigung , und
der unterlegen war , war verstimmt , wenn nicht gar
zornig.

Wer mit der Aufführung von Gründen beginnen
wollte , den unterbrach der Andere mit einem : „ Laß nur l
Ich weiß schon . Du hast ja gewiß Recht !" das nach¬
giebig klingen sollte , im Grunde aber doch nur die Scheu
vor langathmigen und voraussichtlich doch erfolglosen
Erörterungen in sich schloß.

Innerlich nannte der Eine den Andern dabei einen
„unleidlichen Pedanten " . Ueberzeugen ließ sich Keiner
durch den Andern . Die Fügsamkeit , zu der sie sich
zwangen , weckte nur den Trotz in ihnen noch mehr . Als
selbstständige Naturen , die sie waren , empfanden sie es
als eine Art von Schmach , wenn sie sich hätten beugen
wollen , zumal da , wo sie keineswegs zwingende Begrün¬
dung dafür finden konnten.

Schon bezüglich des Ziels ihrer Hochzeitsreise hatten
sie sich nicht einigen können . Elma wollte nach Italien,
um wenigstens einen Blick in das Land ihrer Sehnsucht

sein sollte , wie damals . Se . Majestät der Feldmarschall und König
von Sachsen lebe hoch !"

Ausland.
* Antwerpen , 4 . Sept . Die radikale „ Opinion"

schreibt : Die Klagen der Engländer gegen das Vor¬
gehen der belgischen Regierung gegen die Trabes-
U n io nisten  sind unbegründet . Die Belgier wollen
kein Losungswort von England und wollen nicht dulden,
daß englische Sozialdemokraten und Unterhausmitglieder
hier Unruhe Hervorrufen.

* Triest , 4 . Sept . Aus Kandia ist hier von einem
Deputirten der National - Versammlung  eine
Depesche eingelausen , wonach sowohl die kretensischen
Deputirten der National - Versammlung , als auch daS
Komitee der Aufständischen die Vorschläge der
Pforte angenommen  haben.

* Warschau , 4 . Sept . In dem Befinden des
Generalgouverneurs Grafen Schuwa-
l o w ist eine Besserung eingetreten . Eine Gefahr für
das Leben des Grafen ist nicht vorhanden.

* Constantinopel,4 . Sept . Der außerordent¬
liche Gerichtshof  hat heute hier seine erste Sitzung
abgehalten . Es wurden demselben die Akten von 143
Individuen vorgelegt , welche an dem letzten Aufstande
betheiligt waren . 16  Angeklagte haben bereits ein Ver¬
hör bestanden . Da die Unordnung meist durch von
auswärts gekommene Individuen angestiftet wurde , er¬
hielt die Polizei den Auftrag , dieselben in ihre Heimath
zurückzubefördern.

Die Festfeier in Dreslair.
hd . Breslau , 4 . September.

Der Festmorgen der Kaisertage ist angebrochen.
Vom azurblauen Himmel blitzt die Sonne und er¬
wartungsvoll strahlen die Gesichter der ungeheuren
Menschenmenge , welche seit der frühesten Stunde die
via triumphalis , den Ring und die Hauptstraßen um¬
wogt und immer mehr Menschen kommen mit den Zügen,
die dicht gefüllt sind , von allen Bahnstationen hier an
und schließen sich denen an , die sich bereits an den
Triumphstraßen p̂ostirt haben . Schon von 8 Uhr an
füllten sich die Straßen , Tribünen u . s. w . Alle Stadt-
theile , welche irgend Aussicht haben , vom Kaiserzuge be¬
rührt zu werden , haben prunkvollen Festschmuck angelegt,
wie das hier noch nicht gesehen worden ist . Vom ober
schlesischen Bahnhofe bis zum Ringe , vorbei an dem
herrlichen Kaiserzelt und dem neuen Kaiser Wilhelm-
Denkmal , das in Gegenwart des Kaiserpaares enthüllt
werden wird und bis zum alterthümlichen gothischen
Rathhause , zieht sich, durch Ehrenpforten unterbrochen,
ein Mastenwald mit frischem Grün und bunten Fahnen
geschmückt . Am Rathhause selbst ist über Nacht ein
Paradies entstanden . Vor dem Eingang zum Fürsten¬
saal umfängt uns ein Palmenhain . Der Boden ist
mit kostbaren Teppichen belegt . Hier , in dem alter¬
thümlichen Fürstensaal , wo die alten schlesischen Fürsten
zusammen kamen und wo Friedrich der Große die
Huldigung der schlesischen Markgrafen entgegen nahm,
wird Kaiser Wilhelm und seine Gemahlin den Ehren¬
trunk der Stadt annehmen.

Um l 1/ * Uhr Mittags lief der kaiserliche
Extrazug  auf dem Oberschlcsischen Bahnhof ein . —
Unmittelbar nach der Ankunft des Kaiserpaares auf dem
Bahnhofe begoben sich die Allerhöchsten Herrschaften nach
dem Deukmatrolatz zur Enthüllung des Denkmals Kaiser
Wilhelms I. Auf dem Wege dorthin bildeten Truppen
Spalier . Die Begrüßung der Majestäten seitens der

zu thun , baß sie noch nicht kannte . Leonhard , der ein
genauer Kenner der Alpeninenhalbiosel war und jahrelang
seiner Studien halber dort geweilt hatte , widerstrebte
das ; die Jahreszeit erschien ihm unangemessen und er
wollte nicht , daß Elma nach Touristenart mit einem
Rundreisebillet das Land durchschweifte , das er ihr später
einmal mit eingehender , liebevoller Gründlichkeit zeigen
und erklären wollte ; es wäre ihm wie eine Entheiligung
erschienen , und eine große Zukunftösreude ihm dadurch
zerstört worden.

Er wollte auf seiner Hochzeitsreise überhaupt nichts
„lernen " und „besehen " , sondern nur genießen , sich in
einer großen und schönen Naturnmgebung des Glückes
voll bewußt werden , daß er endlich gefunden . Im Grunde
verabscheute er jede Hochzeitsreise und fand den Gedanken
an sie absurd , es sei denn , daß man sich vorerst in die
Einsamkeit und Stille retten wollte , die man daheim
nicht gefunden hätte . Nur in diesem Sinne hatte cr eine
Reise durch den Schwarzwald , über den Bodensee vor¬
geschlagen.

Vielleicht hatte ihn , ohne daß er 'S wußte , dabei
eine Jugenderinnerung geleitet , oder ihn verband noch
von daher eine geheimnißvoll anziehende Kraft mit diesem
herrlichsten Stück deutscher Erde . In einem kleinen
Schwarzwaldorte hatte cr einst den Traum erster , junger
Liebe geträumt , mit allen Qualen , mit aller Wonne , die
ihr Geleit ist . Das war lange her . Was aus der.

dichtgedrängten Menge war unbeschreiblich enthusiastisch.
Am Festplatze angekommen , begann sofort die Fei»
Der Vorsitzende des Denkmal -Comitees , Herr vop
Seydewitz , hielt an den Kaiser folgende Ansprache:

Eure k. k. Majestäten wollen huldreichst gestatten , daß j»
allerhöchst denselben Namens des Provinzial -ComiteeS für di,
Errichtung des Denkmals allerunterthänigsten , tiefgefühlten Dank
dafür ausspreche , daß allerhöchst dieselben der Einladung >UI
heutigen Feier zu folgen geruhten . Das Denkmal , welches de,
Enthüllung harrt , ist einem erhabenen Monarchen gewidmet
dessen Andenken unvergänglich bleiben wird und dem Schlesien
reiche Segnungen verdankt . Die an dem Denkmal angebrachten
beiden königlichen Aussprüche bildeten die Signatur seines lange»
Lebens , während dessen er ein Vater des Vaterlandes , ein
Mehrer des Reichs an Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung gE<
wesen ist. Mit Bewunderung erfüllt es uns , wie der allerhöchst,
Herr auch in schwerer Zeit in den Werken des Friedens und in
den Thaten des von ihm nicht gesuchten Kampfes die Sieges,
gaben davon getragen , wie er in Weisheit und Milde des
deutschen Volkes Einigkeit geschaffen und mit starker Hand das
Vaterland auf dessen jetzige hohe Stufe erhoben hat . Er ist ei,
fester Hort des deutschen Reiches und deutscher Sitte geworden;
er hat deS deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit neu
gegründet und gefestigt . In einmüthigep Begeisterung
für den heißgeliebten Kaiser und König Wilhelm I.
haben darum die treuen Schlesier , voran die Vertreter
der Provinz und diejenigen der Stadt Breslau beschlossen, Aller-
höchstdcmselben in der Hauptstadt der Provinz , an welche sich
bedeutungsvolle Erinnerungen aus der vaterländischen Geschichte
knüpfen , als dauerndes und sichtbares Zeichen dankbarer Ver-
chrung und treuer Huldigung ein Denkmal zu errichten , welches
heute vor uns steht . Möge die ehrwürdige Gestalt in allen
Zeiten auf ein Volk niederblickcn , das des Kaisers Werk zu hüten
und zu würdigen versteht . Mögen auch künftige Geschlechter in
dem erhabenen Vorbild eine Mahnung finden , ihn nachzueisem.
Das walte Gott . — Eure k. k. Majestäten bitte ich nunmehr
allerunterthänigst , die Enthüllung des Denkmals befehlen zu
wollen ."

Es erfolgte alsdann die Enthüllung . Gleichzeitig
wurden 101 Salutschüffe gelöst . Als der Donner der
Geschütze verhallt war , ergriff Herr v . Seydewitz noch¬
mals das Wort zu einem Hoch auf das Kaiserpaar,
welches begeistert ausgenommen wurde . Nachdem das
Hoch verklungen war , stimmte die Mustk die National¬
hymne an , worauf die Truppen defilirten und der Vor¬
beimarsch der Kriegervereine erfolgte.

Nach der Enthüllungsfeier begab sich das Kaiser¬
paar nach dem Rathhause , wo sie im Fürstensaale den
Ehrentrunk seitens der städtischen Behörden entgegen
nahmen . Auf die Ansprache des Oberbürgermeisters
Bender erwiderte der Kaiser wörtlich folgendes:

„Durch das Schwert meiner großen Vorfahren erworben
und von seinem Nachfolger ausgebaut , gehegt und gepflegt als eine
der schönsten Provinzen unseres Königreichs , so habe auch ich
Schlesien von meinen Vorfahren übernommen . Erfüllt von dem
historischen Werth dieses Platzes , geweiht durch Andenken aus
fernen und aus späten Zeiten werde auch ich niemals erschlaffen,
nicht ruhen in meiner Sorge für Schlesiens Wohl und mich
bemühen , den Edelstein so schön, so blank und strahlend zu
erhalten , wie er mir überkommen ist . Ich trinke auf das Wohl
meiner Haupt - und Residenzstadt Breslau , der Bürgerschaft , die
UNS soeben einen herzlichen Empfang bereitet hat , für dessen
herrliche und künstlerische Schönheit die Kaiserin und ich unfern
herzlichen Dank aussprechen . Möge Gottes Segen über der Stadt
walten , möge sie blühen und gedeihen und fich ausbreiten nach
jeder Richtung hin , das ist mein sehnlichster Wunsch ."

Nach der Rede des Kaisers besichtigte derselbe die
in dem Fürstensaal ausgestellten Kleinodien , die Urkunden
der Stadt und richtete dabei wiederholt Anfragen an
den Oberbürgermeister . Darauf besichtigte der Kaiser zu
Pferde , die Kaiserin in einem sechsspännigen Wagen
alle vier Seiten des Ringes , jubelnd begrüßt von den
dort aufgestellten Schulkindern . Von hier aus erfolgte
die Fahrt nach dem königlichen Schlosse , wo um 7 Uhr
Tafel für die Vertreter der Provinz Schlesien stattfindet.

die einst sein junges Herz in das höchste Glück und Leid
der Erde versenkt , geworden war , wußte er nicht und
wollt ' er nicht wissen ; es lag ja Alles weit , weit hinter
ihm , war vergessen und versunken . Aber unwillkürlich
war ' s ihm gekommen , er müsse sein Glück an jene
Stätten führen , die eine wehmüthig erwachende Erin¬
nerung ihm weihte.

Nun war ' s so geschehen . Aus dem lauschigen Wald¬
winkel von einst aber war ein aufblühender Luftkurort
geworden , der ihn fremd und unbehaglich angemuthet
hatte . Was er zuvor Elma davon erzählt , traf in keiner
Weise mehr zu, und die Verwandlung reizte sie zu Spott
und Stichelei , die , obgleich sie gutmüthig vorgebracht
wurden , ihn doch heimlich berührten und bitter stimmten-
Damals schon hatte es begonnen . Es war ihm gewesen,
als träfe sie mit ihrem Hohn das , was ihm aus junger
Leidenzseit her heilig war und woran Niemand ihm hätte
rühren dürfen , am allerwenigsten die,Frau , die sein^
Leben teilen wollte . Etwas wie rin Gefühl der;
Vereinsamung überkam ihn , er wußte sich allein «nt
seinen Erinnerungen , von denen er fortan nicht » mehk^
offenbaren wollte , die er fest in sich verschließen mußte . -
Und damit zugleich wurde ein wunderliches Sehnen
ihm wach , das er selber nicht verstand.

So war e» weiter gegangen . Auf der Schwarzwalb-
bahn waren sie bis Konstanz gefahren . Hier , bis wohin
keinerlei winkende Schatten aus der Vergangenheit nach'
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— Se . Excell . Finauzminister Miqnel sollte nach einer
Meldung Berliner Blätter in Schlesien , wo er zum Besuche seines
Schwiegersohnes weile , nicht unerheblich erkrankt sein . Diese Nach¬
richt ist in allen Theilen erfunden . Denn der Herr Finanzminister
iß, . Zt . in Wiesbaden , wo er im „ Hotel Adler " wohnt , gebraucht
hier mit bestem Erfolge die Badecur , erfreut sich des besten
Wohlseins  und gedenkt Mitte nächster Woche nach Berlin zurück-
zukehren, da sein Urlaub bi - zum 8. September dauert.

— Die Handwerker -Versammlung , welche auf gestern
»bend einig « hiesige Handwerksmeister in den „Deutschen Hof"
«inberufen hatten , war von etwa 45 Handwerksmeistern besucht.
Diese verhältnißmäßig geringe Betheiligung überrasch . . . umso-
mehr , da doch ein Gegenstand auf der Tagesordnung stand,
welcher für alle Handwerker von weitgehendster Bedeutung war.
Herr Schreinermeister H . Schneider  cröffnete um 9 Ühr die
Versammlung , indem er mittheilte , daß dieselbe nicht nur von dem
Innungs » Ausschuffe , sondern auch von Nichtinnungs-
Handwerkern angeregt sei. Nachdem Herr Schneider
sodann durch Acclamaiic » zum Vorsitzenden berufen worden,
gab derselbe ein kurzes Resümee über die zur Verhandlung stehende
Angelegenheit . Nachdem bereits vor 2 Jahreen der Unterricht in
der Fortbildungsschule des Gewerbevereins für die gewerblichen
Lehrlinge auf die Nachmittagsstunden von 5 — 7 Uhr verlegt sei,
habe sich ein merklicher Rückgang der Schülcrzahl fühlbar gemacht
«nd der Jnnungsausschuß habe an den Vorstand des Gewerbe¬
vereins das Ersuchen gerichtet , die Unterrichtszeit wieder auf die
Abendstunden von 8 — 10 Uhr zu verlegen . Später sei, um diesem
Rückgang der Schülerzahl vorzubeugen , der Besuch der Fort¬
bildungsschule obligatorisch gemacht und der Jnnungsausschuß habe
darauf eine Versammlung einbcrufen , die sich einstimmig dahin aus-
sprach, daß es recht nützlich wäre , den Zwang zum Schulbesuch einzu-
führen , daß man aber durch die Unterrichtszeit von 5 — 7 Uhr Nach-
mittags die Lehrmeister , welche ihre Lehrlinge in diesen Stunden
nicht gut entbehren könnten , zu sehr schädigen würde . Man
beschloß daher ein Gesuch au den Magistrat zu richten , die
Schulzeit nicht auf die Stunden von 5 — 7 Uhr zu legen . Der
Magistrat hat zur Begutachtung dieser Angelegenheit eine Commission,
bestehend aus den Herren Chr . G a a b , Gewerbeschuldirektor
Zitelmann,  Stadtrath Beckel,  Schuhmachermeistcr Rumps,
Oberlehrer L a u tz , Schulinspector R i n k e l , Rector Müller
und Schreinermeister Schneider  eingesetzt . Diese Com¬
mission bat , wie Herr Schneider  berichtet , wöchentlich vier
obligatorische Schulstunden in der Fortbildungsschule für gewerbliche
Arbeiter einstimmig für wünschenswerth erachtet . Bezüglich der
Tagesstunden sei von einer Seite auf die sittlichen Gefahren der
Lehrlinge hingewiescn und die Tagesstunden von 5 —7 Uhr für
die besten erachtet . In einer Vorbesprechung von Mitgliedern der
Commission habe man sich jedoch für die Abendstunden entschieden.
In der Kommissions » Sitzung hätten die Herren Vorbesprecher
bis auf ihn (Herrn Schneider ) jedoch ihre Ansicht wieder geändert
und so sei dann von der Kommission mit allen gegen 1 Stimme
beschlossenworden , die Unterrichtszeit von fünf bis sieben Uhr
Nachmittags an 2 Wochentagen dem Magistrat bei Einführung
eines Ortsstatuts betr . den obligatorischen Besuch der Fortbildungs¬
schule zu empfehlen . Gegen die Bestimmung dieser Tagesstunden,
wodurch die Handwerksmeister sehr geschädigt würden , solle sich die
heutige Versammlung richten . In der sich an dieses Referat

'anschließenden Diskussion hielten alle Redner die Abendstunden
von 8 bis 10 Uhr für die geeignetsten Schulstunden , so
die Herren Lackirermeister Müller,  Schreinermeister Junior,
Friseur Klein,  Schreinermeister Schneider  und Schlosser-
Meister Weyer,  welcher in dem Centralvorstand des
Gewerbevereins , dem nur ein wirklicher Handwerksmeister an-
gehöre, keine wirksame Vertretung des Handwerkerstandes er-
blickt. Es wird sodann folgende Resolution verlesen : „Die
am 4. September im „Deutschen Hof " versammelten Handwerks¬
meister erklären sich gegen die Verlegung der Unterrichtsstunden in
der Fortbildungsschule des Gewerbeoereins in die Arbeitszeit und
verlangen von dem Vorstand des Lokalgewerbevereins , daß er von
jetzt ab den Fortbildungsunterricht wieder in die seit Jahrzehnten
üblichen Stunden von 8 — 10 Uhr Abends zurückverlegt . Gleich-
zeitig richten dieselben an den Magistrat die Bitte , dem Gesuche des
Vorstandes des Gewerbevereins um Einführung des Ortsstatuts
nur unter der Bedingung zu willfahren , daß der Unterricht
in den Abendstunden  von 8 — 10 Uhr ertheilt wird ."
Herr Fabrikant Bitterlich  g empfiehlt außer der Annahme dic,cr
Resolution noch die Einsetzung einer Commission zur wirksamen
Verfolgung der Angelegenheit und fand hierin durch die Herren
Echnegelberger,  Sjrirl , FürstgcuS und Kaltwasser  Unter-
Nutzung. Die Resolution wurde einstimmig angenommen und
ebenso die Wahl einer Commission von 7 Mitgliedern beschlossen,
°US der die Herren Schloffermeistcr Hanson,  Schneidermeister
Eelenka,  Schreinermeister Schneider,  Fabrikant Betterling,
«Penglermeister S a u t e r , Schuhmachermeister Müller  und Metzger¬
meister Ph . Ries  hervorgingcn . Außerdem sollen Unterschriften
für die Resolution bei den hiesigen Handwerkern gesammelt werden,
«ittll Uhr wurde die Versammlung geschloffen.

folgten, hatte Leonhard sich sicherer gewähnt . Die Frage,
er denn nun wirklich jenes Glück gefunden , nach dem

« damals in verlangender Jugendleidenschaft die Arme

^gestreckt , — mehr einem Ideal nach , als nach der
Gestalt , die es ihm damals greifbar zu verkörpern schien,
*“** würde hier zum Schweigen kommen . Vielleicht war'
ei auch so gewesen . Da hatte ein seltsamer Zufall in
mn Leben eingegriffen . An der Tadle d ' hote des „ Znsel-
hotels" , in welchem sie abgestiegen waren , hatte er die
wledergefunden , der einst das Sehnen und Bangen seiner
jungen Brust gegolten hatte.

(Fortsetzung folgt .)

Für ZO Pfennig
Pvo Monat wird der täglich , Sonntags in zwei

Ausgaben erscheinende

«Wiksdidmn GkNttil-Auschck",
Amtliches Organ der Stadt Mtesbadr « ,

Jedermann frei in 'S Hans gebracht.

Wiesbadener General -Anz eiger.
•  Zur Verstaatlichung der LudwigSbah « . Di - Arbeiten

«er snt mehreren Wochen im Administrationsgebäude der hessischen
LudwigSbahn in Mainz zusammcngetretenen preußischen Beamten-
komimssion find ihrem Abschluß nahe und werden in Kürze an'
das Eisenbahnministerium abgehen . Es dreht sich hierbei wesent¬
lich um den EtatSvoranschlag für 1897 .98 , sowie den Betriebs-
und Personaletat . Außerdem wurden über sämmtliche Beamte
Pcrsonallisten angefcrtigt , die alle Angaben von irgendwelcher
Wichtigkeit enthalten müffen . Nach einer ministeriellen Verfügung
von 1894 werden diejenigen , di« im Besitze des einjährig -freiwilligen
Schulzeugnisses oder des Reifezeugnisses für Prima oder die Hoch¬
schule sich befinden , anderthalb Jahre Ausbildungszeit geschenkt
erhalten . Die Personalakten sämmtlicher höheren Beamten der
Ludwigsbahn sind bereits vor einigen Wochen vom preußischen
Ministerium zur Prüfung und Sichtung eingefordert worden.

Eurhaus . Der 70 . G e b u r t s t a g S r . K ö n i g l. H o.
heit des Großherzogs von Baden,  Mittwoch , den 9.
September , wird im Curhause durch ein Concert des Cur -Orchesters
mit patriotischem Programm begangen werden . Die Curdirection
erweist dadurch unteren badischen Curgästen und den hier ansässigen
Badensern eine Aufmerksamkeit . Das Curhaus wird an dem Tage
deutsche, badische und naffauische Fahnen hissen , letztere in Rücksicht
aus die verwandtschaftlichen Beziehungen des Naffauischen zu dem
Badischen Haufe . — Die diessommerliche aeronautische Saison
Wiesbadens wird mit dem großen Gartenfest  im Curgarten
am nächsten D o n n e r st a g , den 10 . September , ihren Abschluß
finden , indem an diesem Tage der ausgezeichnete Aeronaut Capitän
E . S p e l t e r i n i seine zweite hiesige Auffahrt mit einem Riesen¬
ballon von besonders starker Bauart Unternehmen wird , in dessen
Gondel mehrere Passagiere (Anmeldungen an der Tageskasse des
Curhauses ) Platz finden können . Für das Abends stattfindcnöe
Brillant -Feuerwerk ist eine neue höchst effektvolle Riescn -Dekoration
„Der Kampf Siegfrieds mit dem Drachen " in Arbeit . Zu dem
Feste hat u . a . auch eine große Reise -Gesellschaft englischer und
schottischer Familien , welche im „Hotel Kaiserhof " abstcigt , den
Besuch angesagt . — Dem Vernehmen nach ist es der Curdirection
wieder gelungen , ein Solisten -Programm allerersten Ranges für den
bevorstehenden Winter - Concert » Cyklus aufzustellen , worauf wir
glauben heute schon aufmerksam machen sollen.

— Kgl . Schauspiele . Gelegentlich der hier morgen , Sonn¬
tag , den 6 . September er ., im Kgl . Theater zur Aufführung
gelangenden Oper „Carmen " wird sich die Großherzoglich -badische
Kammersängerin Frau Reuß -Belcc erstmalig in der Titelrolle als
Mitglied der hiesigen Kgl . Oper dem hiesigen Publikum vorstellen.
Die Sängerin hatte diese Rolle als Abschiedsvorstellung bei ihrem
Scheiden von der Karlsruher Hofbühnc gewählt und ist, wie die
dortigen Blätter berichten , durch ganz außerordentliche Ovationen
gefeiert worden.

— Fach-Gewerbeausstellung . Am Sonntag wird den
Besuchern der Fach -Ausstellung ein ganz besonderer Genuß in Be¬
zug auf ein abwechslungsreiches Programm geboten werden . Neben
der Capelle des Jnf .-Rrgts . 118 (Kapellmeister Eurich ) , ist für
diesen Abend der „Wiesbadener Zither -Verein " gewonnen und wird
derselbe eine Reihe ausgewählter Stücke im Ensemble - Spiel zu
Gehör bringen . Außerdem hat die hiesige Turnerschaft für Sonntag
Abend wieder eine Aufführung von Marmorgruppen und Ucbungen
an Geräthschaften zugesagt . Diese Vorführungen , welche am Sedan-
tagc , wie ja wohl nicht nicht anders zu erwarten , großen Beifall
fanden , werden wohl nicht verfehlen , auch an diesem Tage eine
große^ Anziehungskraft auszuüben . Die Ansicht , daß die Ausstellung
am Sonntag geschlossen wird , ist eine falsche, da dieselbe am 15.
ds . Mts . Abends erst beendet wird.

— Das bisherige finanzielle Ergebnis der Fach-
Gewerbc -AnSsiellung ist, wie wir von unterrichteter Seite
hören , bis jetzt ein recht zufriedenstellendes . Eine am 1. Septbr.
vorgenommene Rechnung hat einen nennenswerthen Ueberschuß er¬
geben . Hoffentlich sind der Ausstellung noch schöne von dem
Wetter begünstigte Tage beschieden , dann dürfte auch das finanzielle
End -Resultat ein befriedigendes sein.

— Eine zweite Massenspeisnng hatte gestern Nachmittag
das rührige Comitee der Fachgewerbe -Ausstellung veranstaltet und
damit aufs Neue daS Bestreben bekundet , den Besuchern der Aus¬
stellung reiche Abwechslung zu bieten . Das Publikum hatte
durch seinen gestrigen zahlreichen Besuch , — wie wir hören , wurden
über 6000 Tageskarten verkauft — seine beste Anerkennung hierfür
ausgedrückt . Die Bewirtbeten waren diesmal etwa 300 Biebricher
Unteroffizierschüler , und die Gastgeber außer dem Ausstellungs¬
komitee die Firma Maggi , welche die Suppe , sdie hiesigen Metzger-
meister Herren Flory und Stroh , welcher ersterer 110 und letzterer
50 Psd . Schweinefleisch , Herr Samenhändler Praetorius , welcher
die Bohnen , die deutsche Cognacbrennerei von Schrapenborg
in Mainz , welche den Cognac gespendet hatte . Das Ausstellungs-
komitec stellte unentgeltlich Brod , Kartoffeln und für jeden Soldat
ein GlaS Bier . Das Menu lautete : Julienne -Suppe , Schweine¬
fleisch mit Bohnen und Kartoffeln . In drei Armee - Kochkesseln,
welche Herr Hoflieferant Chr . Kalkbrenner wieder in liebenswür¬
digster Weise zur Verfügung gestellt hatte , wurden die Speisen
von dem Küchenkommando der Unteroffizierschule unter Aufsicht
des ersten Vorsitzenden des Festkomitees , Herrn Hotelbesitzer
Wirbelauer , zubcreitet . Nach Fertigstellung der Speisen erfolgte
für das Militär das Commando : „In Reihen gesetzt rechts
uml " und nun „faßte " cs in dem von ihm mitgebrachten
Eßgeschirr die Mahlzeit , indem die einzelnen an den Kesseln
vorbei pasflrten . Darauf nahmen sie an langer Tafel vor dem
Ritter 'schen Bierzelte Platz und ließen sich anscheinend . vortreff¬
lich die Speisen munden . Auch das Offizierkorps der Unler-
offizierschule , welches an einer gedeckten Tafel Platz genommen
hatte , kostete von der Mahlzeit und sprach sich ebenso wie das
Publikum , welches Kostproben empfing , anerkennend über die
Schmackhaftigkeit der zubereiteten Speisen aus . Ein Vertreter der
Firma Maggi  hatte die Liebenswürdigkeit , uns das Rccept der
Juliennesuppe mitzutheiien . Danach wurden für die dreihundert
Personen 150 Liter wie folgt zubereitet : 150 Liter Wasser , 600
Gramm Salz , 1500 Gramm getrocknetes Gemüse (Julienne ) 730
Gramm Nierenfett und 750 Gramm Suppenwürze . Die Suppe
muß so lange aufkocheu , bis das Gemüse weich ist. Der Kosten¬
punkt eines Liters Bouillon stellt sich danach auf etwa 2 — 2 ' /, Pfg.
— Auf dem Ausstellungsplatzc entwickelte sich nach dem Schauspiel
der Massenspeisung ein buntbewcgtesLeben und Treiben , das durch
die Klänge der conccrtirendcn Kapelle der Unteroffizierschule noch
animirter wurde . Den Untcroffizicrschülern wurde insofern ein kleiner
Zuschuß für die Ausstellung gewährt , als sie für das an diesem
Tage nicht empfangene Mittagsbrot in der Kaserne den Menagesatz
von 29 Pfennig ausbezablt erhielten.

* In Sachen der Sonntagsruhe in Barbicrgcfchäften
bat jetzt der Bund deutscher Barbier -, Friseur - » nd Pcrückcnmacher-
Jnnungen den Beschlüssen des letzten Eongresses zufolge eine
Petition an de» Reichstag gerichtet , in welcher er um Abänderung
der bisher geltenden Bestimmungen Im Sinne des % 41a der
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Gewerbeordnung dahingehend ersucht , daß den Inhabern von
Barbiergeschäftcn verboten wird , der Sonntags nach Entlassung der
Gehilfen weiter zu arbeiten , da die bisherige Praxis für einen Theil
der Meister von schweren Nachtheilen begleitet ist.

* Das Detailreiset » in Manufakturwaaren , in Wäsche und
Bekleidungsgegenständen aller Art soll wiederum nach wie vor
ohne jede Einschränkung gestattet werden . Noch für eine ganze
Reibe anderer Branchen dürfte nach den Ergebnissen der auf Anord¬
nung des Bundesraths in den Einzclstaaten angestellten Erhebun¬
gen , Ausnahmen vom Verbot des Detailreisens zu erwarten sein.

* Königl . Preuß . Klasfen -Lotterie . Wir machen unsere
Leser daraus aufmerksam , daß die Erneuerung der Loose zur
1 . Klaffe 195 . Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
30 . d, Mts ., Abends 6 Uhr , vorgenommen sein muß.

4 Schwere Brandwunden an Armen und Rücken
erlitt in verflossener Nacht der im Hotel zum „Grünen Wald " be-
dicnstete Oberkellner Joses Winbig , welcher bei einem offenen Lichte
auf dem Closct eingeschlafen war . Da ? Licht kam mit seinen
Kleidern in Berührung und steckte dieselben in Brand , wodurch
W . sich die obigen Verletzungen zozog.

— Eine resolute Köchin. In dem Bericht über eine
Mainzer Schöffengerichtssitzung lesen wir : Eine Köchin von Wies¬
baden hatte hier Stellung genommen , sich aber nicht rechtzeitig
angemeldet , wcßhalb sie einen Strafbescheid von 2 Mark erhielt.
Gegen diesen Bescheid hatte sie heute Einspruch erhoben , allein
mit deS Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten.
Ersten « betrug sich die resolute Köchin ziemlich frech vor Gericht,
weßhalb sie sofort eine Ordnungsstrafe von 5 M . erhielt , zweitens
wurde ihr Einspruch als unbegründet verworfen und die Strafe
von 2 auf 4 M . erhöht . Nun hatte die Köchin noch nicht genug
damit , sie erklärte , „das lasse ich mir nicht gefallen , ich gehe bis
zum Kaiser I" Dafür mußte sie nochmals hervortreten und bekam
wegen Ungebühr nochmals 5 M . Strafe.

— Ueber de« Absturz vom Mainzer Dom » bei dem
ein hier zu Besuch weilender junger Russe seinen Tod gesunden
hat , berichten die Mainzer Blätter noch Folgendes : Unter Führung
des 13 Jahre alten Peter Koch ( Sohn des Metzgermeisters Herrn
Jakob Koch) , welcher von dem Ober -Domsakristan Hubert dazu be¬
auftragt worden war , besichtigten vorgestern Nachmittag gegen 5 Uhr
drei sich gegenwärtig in Wiesbaden  aufhaltende , in Halle
studirende junge Russen , der 21jährige Marcel von Vis¬
conti,  sein etwas älterer Bruder D o n a t h e und deren Freund,
der Sohn des Pfarrers an der griechischen Kapelle in Wiesbaden,
Eugen von Protopopoff,  den Dom . Es wandelte sie die
Lust an , auch den Thurm zu besteigen und sie begaben sich zunächst
in den der Domstraße zu stehenden Seitenthurm . Dieser hat nur
Treppen bis zum Dache des Kirchenschiffs , von wo aus ein Gang
nach dem Hauptthurm führt . Am Ende der Treppe befindet sich
ein Fundamentansatz , von welchem au ? zwei für die Dachdecker
bestimmte Leitern bis zum Thurmhclme führen . M . von Visconti
bestieg diese Leitern , um von oben die Aussicht genießen zu können,
hatte aber kaum die Spitze erreicht , als er vom Schwindel ergriffen
wurde und in das Innere des Thurmes (etwa 25 Meter ) hoch
abstürzte , wobei er noch auf einen Mauervorsprung aufschlug . Mit
einer furchtbaren Kopfverletzung blieb er vor den auf einem
Treppenpodest zurückgebliebenen Begleitern befinnungslos liegen.
Es wurde schnell Hilfe herbeigeholt , welche den Abgestürzten nach
dem St . Rochushospital brachte , allein dort verschied er nach
wenigen Minuten . Der Verunglückte ist der Sohn einer altadeligen
angesehenen Familie in St . Petersburg , hatte mit dem Bruder im laufen¬
den Jahre eine große Reise gemacht und hielt sich gegenwärtig zu
Besuch bei seinem Studienfreund von Protopopoff in Wiesbaden auf.
Er sollte in kürzerer Zeit sein Patent als Lieutenant in einem
russischen Husarenregiment erhalten . Der älteste Bruder , der gegen¬
wärtig im Bad Elster weilt , wurde telegraphisch benachrichtigt . Die
Leiche soll zuerst nach Wiesbaden , wo sie in der russischen Kapelle
eingescgnet wird , und dann nach Petersburg überführt werden.
Bon anderer Seite wird noch gemeldet , daß der Verunglückte im
Augenblicke des Absturzes auf der Fensterbank des Obergeschosses
saß , als sein Gefährte ihm zurief , herabzukommen . Indem er sich
von der hohen Brüstung auf den oberen Podest schwang , stürzte
er über den Rand des Holzbodens herab , ehe er Noch die Leiter
erreicht hatte . Wahrscheinlich war der Abschwuna so stark, daß er
an der Kante das Gleichgewicht verlor . Die Leitern waren in
unverändertem Zustand ; es war keine Verschiebung Noch Bruch von
Sprossen vorhanden.

Water, Kim- traii PMuft.
= Spielplan des Kgl . Theaters . Sonntag, 6. Scpt.:

„Carmen ." Anfang 6 ' /, Uhr . — Montag , 7 . : Zum ersten Male
wiederholt : „Renaissance ." — Dienstag , 8 . : „ Das Nachtlager in
Granada ." — Mittwoch , 9 : „Goldfische ." — Donnerstag , 10 . :
„Martha ." — Freitag , 11 . : „ Bajazzo, " Ballet . — Samstag 12 . :
„OavaUsria rusticana “ und „Puppcnfee ." — Sonntag , 13 . :
„Die Hugenotten ." Anfang 6 l / 2 Uhr.

— Residenz - Theater.  Am ersten Sonntage dieser
Saison , morgen den 6 . September , wird Nachmittags 3 ' /2 Uhr,
die erste Wiederholung des auserlesencn Schwankes „L o r e l e y"
zu bedeutend ermäßigten Preisen gegeben ; Abends 7 Uhr findet
dann schon die dritte Aufführung der „Offiziellen Frau"  statt.
Diese erregt stets immer lebhaflereS Interesse , sodaß die morgige
Vorstellung ein ausverkauftes Haus sehen dürfte . — Wegen des
großen Andranges zur GesangSpoffe „Schmetterlinge " , die
in der letzten Vorstellung größte Heiterkeit erzielte , hat die Direktion
sich entschlossen , dieses Vaudeville zum Montag wieder anzusetzen;
besonders das Spiel des Herrn Schultze entfesselte starke Lachsalven.

A « S der Umgegend.
X Sonnenberg , 5 . Sept . Ein m einem hiesigen Gasthaus!

logirender Fremder hat sich heute früh dort erhängt.
X Biebrich , 4 . Sept . Um sich der Bestrafung wegen Dieb¬

stahls zu entziehen , suchte gestern Abend ein Füsilier der hiesigen
Unteroffizierschule daS Weite . In der Karlstraße , wo er sich in
ein HauS geflüchtet und dortselbst in der Mansarde eingeschloffen
hatte , wurde er , der „ Tgsz ." zuf lge , dingfest gemacht und sodann
in sicheren Gewahrsam gebracht.

* Frnnenstcin , 4. Sept. Die sonst auf der hiesigen Be-
sitzung des deutschen Botschafters in London , Grafen Hatzfeld,
Hof Sommerberg , herrschende friedliche Stille , war gestern einmale enden Festlichkeiten gewichen. Gleichzeitig mit der Taufe einer

in des Botschafters , einem Töchterchen des Prinzen Fried¬
rich Karl von Hohenlobc - Oehringen  fand die Feier
des 5 0 . Geburtstages  der erlauchten Gemahlin des Grasen
Hatzfeld statt . Zu diesem Zwecke hatte sich, dem „Rh . C ." zufolge,
gestern auf dem Sommerberg eine zahlreiche auserlesene Gesellschaft
eingefunden . Es waren anwesend der Hr . Botschafter aus London,
dessen Sohn , Botschaftsrath dortselbst , Prinzeß Max von Hvhen-
lohe -Oehringen , Prinz Friedrich Karl von Hohenlohe -Oehringen,
sowie eine große Anzahl hoher Herrschaften aus Wiesbaden und
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?Um Theil aus weiter Ferne . Gegen 12 Uhr fand die Taufe der
Prinzessin durch den Geistlichen von Frauenstein statt. Bei dem
darauf folgenden Diner wurde die Tafelmusik von einer 10 Mann
starken Zigeunerkapelle, die Prinz von Hohenlohe-Ochringcn eigens
zu diesem Zwecke hatte aus Berlin kommen lassen, ausgeführt.

o^ ntliche Leben auf dem Schloßhof begann erst am Abend,
i, * d llhr brachten die siimmtlichenVereine aus Fraucnstein den
hohen Herrschaften einen glänzenden Fackelzug. Nachdem die Ver¬
eine ,m Schloßhof Aufstellung genommen , überreichte nach dem
Vortrage eines Liedes seitens des Kirchenchores der Präsident des
letzteren unter passender Ansprache der Frau Gräfin , die Ehren-
prafidcntin des Kirchenchores ist, ein Prachtvoll cingerahmtes Bild,
photographischeAufnahme des Vereins , welches auch mit dem Bild-
n>ß der Frau Gräfin geschmückt ist. Desgleichen übermittelten nun
auch die anderen Vereine ihre Glückwünsche. Im Namen der
Familie ergriff alsdann der junge Herr Graf das Wort , um allen
Vereinen für die großartige Ovation den Dank auszusprechen, hob
dann weiter das gute Einvernehmen , das in den 25 Jahren , seit

b.ie  Gräflich Hatzfeldt'sche Familie aus dem Sommerberg
anfassig ist, zwischen dieser und der Gemeinde Fraucnstein ge-
herrscht, und schloß mit dem Wunsche, daß dieses schöne Verhält»
mß auch in Zukunft so bleiben möge. Nachdem nun noch ein
Prachtvolles Feuerwerk abgebrannt worden war , begaben jich die
* « ’nej n . die festlich geschmückte Orangerie , woselbst fie in reich¬
lichster̂ Weise festlich bewirthet wurden.

•>* Kastel » 4. Sept . Durch unsere Polizei wurde gestern
Nachmittag der Uhrmacher Jacques aus Meningen festgenommen
und m das Untersuchungsgcfängniß nach Mainz abgeliescrt. Der¬
selbe hat gestern Morgen beim Kalkbrenner Sick auf Amöneburg
durch Einschlcichen in ein Zimmer einen Hundertmarkschein ge¬
stohlen, ist nach Wiesbaden  gefahren , bat sich dort einen Rock
gekauft, mal gut gelebt und fuhr dann nach Kastel, wo er verhaftet
wurde . Er hatte noch 73 Mark bei sich. Den Diebstahl gestander ein.

.X Eppenhain . 4. Sept . Ihre Majestät sdie Kaiserin
Friedrich  mit Gefolge besuchte gestern unfern Ort und nahm
unter Führung des Herrn Aug . Gasser Einsicht von dem „Theodora-
hause ' (v. Knoop'sche Stiftung ) und Umgebung. Die hohe Dame
sprach sich außerordentlich lobend über den Zweck und die Einrichtung
des Asyls aus , erkundigte sich theilnehmend nach den Verhältnissen
des jungen Curorts und bewunderte die reizende Lage der Landschaft.

? Königstein » 4 . Sept . Die Herzoginnen von Dork
und Teck  sind in Cronberg eingetroffen. Die Töchter des Prinzen
von Wales sind heute Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten zu mehr¬
tägigem Besuche bei der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof
eingetroffen.

□ Homburg , 4. Sept . Die Kaiserin  F r i'e d r i ch traf
heute zu Pferde von Schloß Friedrichshof hier ein, um vom
Prinzen von Wales , der heute Abend nach vollendeter Cur die
Heimreise nach London antritt , Abschied zu nehmen.

-i- Hofheim , 4. Sept . Das „Franks . Volksbl." meldet:
Gestern kam eine Zigeunerbande durch unsere Stadt , bei der ein
schreiendes Kind die Aufmerksamkeit der Einwohner auf sich lenkte.
Dasselbe war von der Zigeunerbande in unbarmherziger Weise
mißhandelt worden, weshalb die Gensdarmerie einschritt. Nach
eingehender Nachforschung stellte sich die überraschende Thatsache
heraus , daß der etwa 8 - jährige Knabe in Höchst ge¬
ll a l t s a m ge  r a ub  t nnd die Bande denselben mitzunchmen ge.
dachte. Glückicherweisewurde durch das erwähnte Einschreiten der
schmählicheKinderraub verhütet und konnte der Knabe den be¬
trübten Eltern wieder zurückgebracht werden. Für die Zigeuner
wird die verdiente Strafe nicht ausbleiben.

relegtmm md Wc Nachlchtk».
ti Berlin , 5. Sept . Die Morgenblätter begrüßen

heute den in Breilau eintreffenden Zaren i « sympa.
thischen Artikeln  und preisen dessen Friedensliebe
und freundnachbarlichen Beziehungen.

O Breslau, 5. Sept. Bei der gestrigen Gala
tafel  zu Ehren der Vertreter der Provinz Schlesien
brachte der Kaiser einen Trinkspruch aus . in welchem er
sür die schöne und finnige Weise dankte, in der die Provinz
das Andenken des Kaisers Wilhelm I . geehrt hat. Ferner
sprach der Kaiser nochmal» seinen Dank aus für den Herz
lichen Empfang und die schöne Stimmung , mit der die
Bürgerschaft ihm und seiner Gemahlin entgegen kam.
Sr sprach seine Freude darüber au», wiedtk einige Tage
in Schlesien weilen zu können, von dem er sich immer
wieder freue , daß dieser herrliche Stückchen Erde der
Krone Preußen - gehört . Daß eS der Provinz beschieden
sein sollte, Zeugen einer großen historischen Vorgänge»
zu sei». daS sehe auch er als eine besondere Fügung Gottes
an. Der Kaiser schloß seine Rede mit den Worten:
Möge dieses herrliche Land grünen, blühen und gedeihen,
meiner Liebe, meiner Fürsorge , meine» Schutzes wird eS
stet» theilhaftig sei«. Ich trinke auf daS Wohl der Provinz
Schlesien. Sie lebe hoch, hoch, hoch!

© Breslau , 5. September . Da » Zarenpaar ist
heute Vormittag kurz vor 9 Uhr mittels HoszugeS hier
eingetroffen. Auf de« odrrschlesischcn Bahnhofe hatten sich
zum Empfange da» deutsche Kaiserpaar — der Kaiser
trug die Uniform des russischen Garde » Grenadier-
RegimentS — die Prinzen Heinrich und Albrccht von Preußen
und andere Fürstlichkeiten eingefundcn. Die Begrüßung
des ZarenpaareS durch da» deutsche Kaiserpaar war eine
äußerst herzliche. Zar Nikolaus trug die Uniform des
Kaiser -Grenadier -Regiments mit dem Schwarzen Adlcrorden
die Zarin ein seidene» Kleid mit Silberbrokatverzierung
Nachdem die beiden Kaiser die Front der auf dem Bahn
Hose vostirten Ehrencompagnie abgeschritten hatten, bestiegen
sie einen mit 6 Rappen bespannten offenen Wagen. Die
beiden Kaiserinnen folgten in einem anderen Wagen und
fuhren zu dem Absteige-Quartier der ZarenpaareS im
LandeShause, wo ebenfalls eine Ehrenwache ausgestellt war.
Um IO*/ ., Uhr erfolgt die Abfahrt nach dem Manöverfelde.

G Hamburg , 5. Sept. Der Dampfer Fusiyama,
von Hamburg nach Livorno unterwegs, ist unweit Finisterre
nach einem Zusammenstoß mit einem englischen Dampfer
untergegangen.  Die Besatzung wurde gerettet.

Q Rom , 5. September . Hier erwartet man be-
stimmt da» Eintreffen Kaiser Wilhelm»  zur
Vermählung de» Kronprinzen.

2s Sofia » 5. September. TS verlautet, die in
Rußland lebenden b ulgarische » Offiziere  hätten an
den Fürsten Ferdinand Drohbriefe gesandt.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt
Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaction:
Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chefredakteur
Friedrich Hannemann:  sür den localen u. allgemeinen Theil:

Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil : A. Peiter.
Sämmtlich in Wiesbaden._

Für die Güte mi>öeliedtheit
des bekannten Kräuterbitter -Liqueurs „tlarbnrg ’s Alter
Schwede " spricht, daß derselbe sowohl im Haupt -Ausstellungs-
Restaurant als auch in den anderen „Trinkquellen" der Fach¬
gewerbe-Ausstellung zum Ausschank kommt. 5061

Die Ziehung der diesjährigen Großen Verloosnng zu
Baden -Baden nimmt am 3 . Oktober ihren Anfang. Das
wohl begründete Ansehen dieser Lotterie hat auch in diesem Jahre
die Kauflust des Publikums an allen Orten ganz besonders aus
die Baden -Badener Loose gelenkt. In den Verkaufsstellen ist der
Loosvorrath demgemäß schon jetzt sehr gering. Die Gewinne be>
tragen insgesammt 150 000 Mark , der Haupttreffer hat einen
Werth von 30 000 Mark . — Loospreis I Mark , für 10 Mark
erhält man 11 Loose, für 25 Mark erhält man 28 Loose von
der Hauptagentur F . A . Schräder , Hannover , Gr . Packhof
straße Nr . 29 . Loose ä 1 Mark sind in allen Lotteriegeschäften
zu haben.

Von der Reise zurück.
Br . Ilicker Jim .,

Kränzplatz I.

Neue große Linsen per Psd. 26 Pf . 503
Erbse « , Bohnen , gut kochend, bei 5 Pfd. 11 Pf.
Hafergrütze , frisch, bei 5 Pfd. 22 Pf.
Hohenloschr Haferflocken bei 5 Pfd. 28 Pf.
Reiner Weizengries u . Graupen bei5 Pfd. 13 Pf.
Vorzügl Baumöl bei 5 Sch. 35 Pf.

Speisefett bei 5 Pfd. 32 Pf.
Stets frische Margarine per Pfd. von 50 Pf . an

J. Schaab, Grabeußr.3u. Merßr 18.

Mg .JelilschcrMM ,Trlii>E
(Zuschuflkasse ) Sitz Wiesbaden  5103

gewährt seinen Mitgliedern nach viermonatl. Mitglied¬
schaft bei einem Wochenbeitrage von 30 Pf. im Krankheits¬
fälle wöchentlich8 Mk., außerdem eine Sterberente.

Auskunft und Anmeldungen bei den Heren A . Müller,
wankenstr. 21 , Hth . Part , r ., M . Krön , Roonstr . 7, 3 Tr ., und

^soh. Frensch . Weilstr. 12, Hth. Part .; in Biebrich: K. Lauf,
Mainzerstr . 37 ; Amöneburg : Restaur . Friesing ; Schierstein a. Rh.:
Ph . Schäfer H ., Lindenstr. 9; Kastel: PH . Wehrnm , Rochusftr,

Mgmeme
Stand der Mitglieder: 1620 . Sterberente: 500 M

Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herren
H. Kaiser, Nerostraße 23, W. Bickel, Langgasse 20
I. Fiedler, Neugasse 17, Dachdeckermeister Johann
Bastian, Oranienstr. 23, D. Ruwedel, Hirschgraben 9,
M. Sulzbach, Nerostr 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren 10 Mark._ 5760

KHeil-CsnsM-Lmin.
Geschästslokal: Luisenstraße 17,

neben der Reichsbank. 840
Vorzügliche nnd billige Bezugsquelle für Brenn.

Materialien jeder Art, als: Melirte Nnß- «. belgische
Anthracitkohlen , Steinkohle », Brannkohlcn u . Eier-
briquetts , Coaks , Anzündeholz . Der Vorstand.

W Butter ! ^
Gegenwärtige Verkaufspreise sind:

CeMsllM-TWchlltiselbutter,M.1.88p.W.
Mlrerei-SUllhmblltter „ 1- j. M
la. W . Landblltter „ 8.33p.s

Bei Abnahme größerer Quantitäten per Pfd . 92 Pfg.
Täglich frisch. 162*

Lebensinittel-Corisrrinlokal,
Schwalbacherstr 45 », Eckhaus Michelsberg.

Metfeel atax
Biebrich a. Rh.

Grosses schattiges Garten-Restaurant mit herrlicher
Fernsicht auf den Rhein.

Gedeckte Halle , Pavillons.
Diners von ML2—an, Soupers ML2.—.

Münchener Bier , direet vom Fass.
Grosse Auswahl bester Weine bis zu den feinste»

Sehlossabzügen.
Neu eingerichtete Zimmer mit Pension von Mk. 4 50 an.

In unmittelbarer Nähe der Strassenbahn u. Dampfschifffahrt,
Massige Preise . Aufmerksame Bedienung.

Zu freundlichem Besuche ladet ergebenst ein 10086
B. MOIIer -Anthes,

seith . Pächter des Gambrinus -Restaurant , Wiesbaden.

Frankfurt a. ü.
HOTEL DßEXEL.

(Altrenommirtes Haus. —Weinhandlung ) Telephon 856,
im Centrum der Stadt gelegen, Besitzer Wiih. Müller

Nächst dem Ostbahnhof. — Vielbesuchtvon Reisendenu. Familien.
Trambahnverbindung von Morgens 5 bis Abends 12 Uhr nach allen

Richtungen.
Heber 100 Fremdenzimmer und Salons.

Angenehme Sommerhalle und Wintergarten . -
Geeignete Conferenz - Zimmer. — Bäder im Hause.

DINERS und SOUPERS  weiden jederzeit sofort servirt.
Centralheizung . Electrisches Licht.

Mit grösseren Reisegesellschaften günstiges
Arrangement. 857

« -« k 25  M
Rougets 40 Pf .. Schollen 35 Pfg.,

Limandes 60 Pf ., Zander 90 Pf.. Hechte 80 Pf ., Salm
Mk. 1.50 und 2 M ., Neunaugen , Gelee -Aal , Bratheringe,
Bückinge rc. empfiehlt 268'

_ J. Stolpe, GrabknAliße 6,
Heute Samstag von 4 Uhr ab, und morgen Sonntag

von 7 Uhr ab wird
fettes Rindfleisch , per Pfd . 44 Pfg.

und Leber - und Blutwurst , Pfd . 36 Pfg .,
R öd ersten he 16 verkauft._ 269*

Wegen Aufgabe des Geschäfts
. fortgesetzt

gänzlicher Ausverkauf
meines Lagers in Manufacturwaaren in nur
guten reellen Qualitäten,

zu ausserordentlich billigen Preisen.

D®

Marktstrasse 21.
Laden mit und ohne Einrichtung per 1 Januar 1897, bei Uebernahme des Lagers

evtl, auch früher zu vermiethen. 83
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„Mcsbadknkk Gknerol-Anstign",
Amtliches Svgsn Ser Staöt Wirsbaüen,

empfiehlt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichst zum Abonnement . Jedennann
kann sich von «ber Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch ein

Abonnement
sür

dm ganzen Monat
frei in 's Haus.

Der „Wiesbadener General -Anzeiger" hat nachweislich die

zweitgrößte Auflage aller nsssauischen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnsertionsorga » , das
von säst sümmllichen Staats - unü GrmeinbebehörLen
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in Stabt nnü Klsnö für die

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
ist. Probe -Nummern und Jnsertions « Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei übersandt.
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»re Kchattm.
Roman von Karl Emil FranzoS.

53) (Nachdruck verboten.)
Wenn es Sophiens Absicht gewesen, Helenen durch

den Wiener Aufenthalt wieder heiter zu stimmen und sie
die Nachwirkung jener Katastrophe und der bangen Zeit,
die ihr gefolgt, gänzlich verwinden zu lassen, so ging
dies freilich nur in geringem Maße in Erfüllung.
Helene vergaß und verwand nicht, aber ihr Herz ward
ruhiger, und sie glaubte nun die Nachricht, welche sie
in jedem Brief aus dem Süden befürchtete: daß sich auch
Georg zufällig an diesem Orte eingefunden, gefaßt er¬
tragen zu können. Aber keiner der Briefe enthielt diese
Nachricht; Klarisse schrieb, sie verbrächten ihre Tage
leider nicht im Verkehr mit StandeSgenosfen, sondern
mit allerlei armen kranken Gesindel, da Sophie jeder
Gelegenheit, sich von dem welschen Bettelvolk ausbeuten

zu lassen, mit Eifer nachgehe; Sophiens Briefe waren
kurz und herzlich, die Tonart mild und entsagungsvoll;
kein Satz ließ vermuthen, daß ihn eine Frau geschrieben,
die eben der vollen Erfüllung ihrer Herzenswünsche ent¬
gegengehe. Helene begann an der Nichtigkeit ihrer An¬
sicht zu zweifeln und fühlte sich wieder in derselben be¬
stärkt, als Klariffe im Frühling allein in Wien eintraf.
„Sophie ist in Graz geblieben", erzählte sie mit wahrer
Entrüstung, „weil sie findet, daß die Wohlthätigkeitsan-
stalten dort so musterhaft sind, daß sie sie gern „studieren"
möchte. Hat man derlei je gehört?!" Helene schwieg;
der Baron verweilt wohl auf feinen steierischen Gütern,
dachte sie, um den Gedanken dann doch wieder zu ver¬
werfen.

Unter diesen wechselnden, unklaren Empfindungen,
zwischen Schmerz und Entsagung schwankend, hatte Helene
bisher ihre Tage in Gmunden zngebracht. Als Sophie
ihren Besuch ankündigte, athmrte sie auf: nun mußte Klar¬
heit zwischen ihnen werden, und wie immer Sophie über
ihre Zukunft verfügt, sie wollte ihr sagen, daß sie ihr
volles Glück gönne, den reichsten Segen des Himmels
wünsche. „Und es würde kein.e Lüge seinI" sagte sie sich
bebenden Herzens. So schritt sie in fast fieberhafter Er
regung vor der Villa auf und nieder.

Zur selben Stunde saß Baron Georg im Zimmer
seines Schlosses Pernhofen und starrte auf den Brief,
der wieder einmal, wie seit mehreren Wochen so oft, ent¬
faltet vor ihm lag. Er kannte jede Silbe darin und
s-s doch immer wieder, was in festen Zügen auf dem
Blatte stand:

„Mein treuer Freundl
Ich habe lange geschwankt, ob ich Deinen Brie

mündlich oder schriftlich beantworten soll. Ich denke, es
ist besser, wenn ich schreibe. WaS ich Dir zu sagen
habe, ist unabänderlich, und größere Klarheit vermöchte
auch eine Unterredung uns Beiden nicht zu bringen.
Denn im Grunde bist auch Du völlig darüber klar, was
uns zu thun übrig bleibt.

Du schreibst: „Wenn Du den Muth hast, der Ver¬
gangenheit zu trotzen, so will auch ich ihn mir zu er-
ringen suchen." Ich habe ihn nicht, Georg, und Du
könntest ihn nie erringen. Das wäre nicht edler, klarer
Muth, sondern wüste Verwegenheit. Nicht durch unsere
Schuld, oder doch zum geringsten Theil durch meine, ge¬
schweige denn gar Deine Schuld, hat sich vor unseren
Augen Furchtbares vollzogen; wollten wir die Frucht
davon genießen, wir würden aus Unglücklichen, die in
ein entsetzliches Schicksal vernickelt worden. Verbrecher

werden. Du empfindest es uicht anders, Du belügst mich
nicht, daß Du den Muth hast, mich auch nun zu Deinem
Weibe zu machen, Du erbietest Dich bloß— edel und
elbstlos, wie immer— ein Glück durch Dein Unglück
u erkaufen, wenn ich es wünsche. Ich aber wünsche es

nicht, Georg, und wäre nie eines Gedankens von Dir
werth gewesen, wenn ich anders entschiede. Diese furcht»
i,are Rechnung von Schuld und Vergeltung soll nicht
ortgesetzt werden; ist uns Gott barmherzig, so gönnt

er uns, gut zu machen, was andere und wir selbst ver-
chuldet. , , .

Ich thue es, indem ich künftig nicht mir, sondern
anderen leben will. Ich habe ein Lebensziel gefunden.
Es ist nichts Großes; ich will mich nur ein klein wenig
nützlich machen. Ich kenne Frauen, die Aehnliches erlebt,
wie ich, und im Kloster die Ruhe gefunden, ^ch habe
nie daran gedacht; auch ich meine fromm zu sein, aber
nicht ganz in dem Sinne, und vor allem meine ich. daß
man Ruhe nur durch Arbeit erringt. So will ich den
anderen Menschen, die meiner Kraft, meines Geldes, vor
allem meiner Liebe bedürfen, etwas zu bedeuten suchen, s

Dies ist alles, was ich thun kann; Du aber, den
eine noch geringere, den im Grund keinerlei Schuld befleckt,
bist auch dazu auserwählt, mehr gut machen zu dürfen,
als ich, und dabei doch kein Opfer zu bringen, sondern
im Gegentheil Dein Glück zu begründen. Helene hat Dich
geliebt, sie liebt Dich noch immer. Ich kenne Deinen
Werth, und so will es in meinem Munde etwas bedeuten,
wenn ich Dir sage: ich kenne kein anderes Mädchen, das
Deiner Wahl würdiger wäre. Sie verdient es, daß Du
sie liebst, und Du wirst sie lieben, wenn Du sie kennen
lernst. Meine Bitte ist nicht: heirathe sie, meine Bitte
ist: erkenne den Werth des Herzens, das Dir ohne Deinen
Willen zu eigen geworden. Sie wird den nächsten Winter
in Wien zubringen, ich bitte Dich, dahin zu kommen, mit
ihr zu verkehren. Jedes Vornrtheil, das sie etwa gegen
Dich haben könnte, will ich Hinwegräumen, sofern Du
mir versprichst, daß Du meine Bitte erfüllen willst.

Das Uebrige wollen wir jener Macht überlaffen,
welche über uns allen ist. Vielleicht gönnt sie uns allen
dieses Glück, uns Lebenden, und jenen, die nicht mehr
sind und doch vielleicht wissen, wie es ihren Lieben auf
Erden ergeht. . . f

Ich erwarte Deine Antwort; willigst Du ein, so
werde ich die Damen in Gmunden besuchen und mit
Helenen sprechen, mit Klarissen den Wiener Ausenthalt ver¬
einbaren. Ich sehe Deinem Ja als den Schlüssel zum
letzten Glück entgegen, das ich noch erleben kaniN—

Neues aus aller Welt.
Die Kunst am montenegrinischen Hofe.
Der amerikanische Romanschriftsteller Charles Blunt  ist

kürzlich in Montenegro gewesen und hat dem Berliner Bericht-
erstattcr des Mailänder „Corriere della Sera " eingehende Mnthei-
lungcn über seine Erlebnisse gemacht. Blunt hat auch den Fürsten
Nicola gesprochen. Der Bart Nicolas ist fast weiß, der Blick, wie
Blunt sagt, wahrlich der des „Falken der Berge ". Er streckte dem
Besucher die Hand entgegen, fragte ihn , ob er italienisch spreche
und lud ihn nach der bejahenden Antwort ein, neben ihm auf dem
Sopha Platz zu nehmen und — „unter Kollegen" — keine Um-
stände zu machen. Der Schriftsteller nahm aus dieser Aeußerung
Beranlafiung , zu fragen, ob die Werke des fürstlichen Dichters schon
in eine andere Sprache übersetzt worden seien. „Leider nein !"
war die Antwort des Fürsten von Montenegro — „nur einzelne
Bruchstücke sind ins Italienische übertragen worden. Und ich ver¬
hehle Ihnen meine Künstlereitelkeit nicht : ich möchte wohl, daß
mein Drama „Die Balkan -Kaiserin" , das in Moskau nicht miß-
fallen hat , auch anderswo vom Publikum beurtheilt werden könnte,
da es vielleicht nicht unwürdig das Unglück und den Ruhm des
Slavenlandcs erzählt. Meine vaterländischen Gesänge und di«
Berg- und Meerlieder haben nur jene Absicht" . „Und gegenwärtig
sind Ew. Hoheit mit einer anderen Arbeit beschäftigt?" „Eigentlich
sollt« das Geheimniß erst am 20 . September , dem Tage unseres
Festes, enthüllt werden. . . . Bon diesem Tage an wird Monte-
negro ein Heer besitzen, ein .kleines stehendes Heer : etwa 500
Reiter, 30 Batterien und 8 Bataillone Infanterie . Jedes Ba¬
taillon wird den Namen eines unserer Helden führen . Das Staats¬
oberhaupt hat das bei Zeiten dem Dichter anvertraut , und der
Dichter hat der Versuchung nicht widerstanden, jedem Bataillone
und seinem Schutzpatron einen Gesang zu widmen" . „Werden
diese bei dieser Gelegenheit veröffentlicht werden ?" „Gewiß ! Und
ich vcrrathe Ihnen (hierbei sah Nicola sich lächelnd um) ein wei¬
teres Geheimniß ; sic werden vorgetragen werden. . . ." „Wo
denn. Hoheit?" „Im Theater , unserm neuen Theater . Haben
Sie cs gesehen?" „Jawohl , beim Gang durch die Straßen der
Hauptstadt Eurer Hoheit." „Ob , oh. später werde ich Sie fragen,
welchen Eindruck auf Sie und Ihre Neisegcsährten mein „desolates
Reich" gemacht hat" . „Den Eindruck eines starken Landes , der
Heimath vom Starken ". „Wenn Sie hinzufügen wollen : eines
schönen Landes, so besuchen Sie den See von Scutari " . „Morgen

gehe ich hin. Hoheit. Doch gestatten Sie mir noch eine Frage:
Wer hat die Bataillonsgesänge in Musik gesetzt? Ein Maestro
Italiens oder Dalinatiens ?" „Nein , nein . Den Maestro haben
wir hier, ja . . . ich babe ihn im Hause". „Und wen ? „Meinen
Sohn , den Prinzen Mirko " . „Ich habe ihn von  allesn
dalmatinischen Damen den schönsten Mann der
Welt nennen hören " . „Allzu gütig, die dalmatinischen
Damen ", lachte der Fürst . „WaS ich weiß, ist, d»ß Mirko em
braver Junge ist und viel musikalisches Talent besitzt. Er ha.
schon meine „Balkan -Kaiserin" komponirt und legt jetzt die letzte

»and an die Begleitung zu den Bataillons -Gesängen . Auf die
-rage, ob der Fürst ; der seinem Lande einen Zugang zu dem

Meere verschafft hat , auch diese große Quelle der Eingebung für
die Dichter liebe, antwortete Nicola, seine Liebe gelte weit mehr
den Bergen , weshalb er sich auch nicht leicht leicht zu Reisen ent¬
schließe. Doch hoffe er, binnen wenig Jahren seinen Wunsch,
Amerika zu sehen, befriedigen zn können, denn die sibirische Eisen¬
bahn werde die Landreise dahin ermöglichen.

— Eine heitere Episode ist der Kaiserin in Wilhelms-
höhe passirt. Die hohe Frau ging in einfacher Sommertoilette am
Morgen im Schloßparke von 3 prächtigen Teckels begleitet, spazieren,
als plötzlich ein älterer Herr , der die Kaiserin nicht erkannte, diese
in wohlmeinender Weise mit den Worten anredete : „Nehmen Sie
Ihre Hunde in Acht. Die Hunde müffen hier an der Leme ge¬
führt werden. Der „Schweizer" (Parkwächter ) ist in der Nahe!
Die Kaiserin dankte lächelnd sür den gut gemeinten Rath und eilte
dem Kaiser, der einige Schritte vorausgegangen war , nach, um ihm
Kcnntniß von dem Polizeiverbot zu geben.

— Vom Barbier zum Arzt . Der jungst ,n Tutzing
am Starnbergersee verstorbene Anatom Or . R ü d i n g e r war
geborener Rheinländer und eröffnet« seine verdienstvolle anatomische
Laufbahn als — Barbierlehrling , wobei er eine solche Gewandtheit
in chirurgischen und präparatorischen Arbeiten zeigte, daß man ihm
ermöglichte, die Gymnasial - und medicinischenStudien zu vollenden.
Als er einmal, so wird jetzt erzählt, die Arbeit eines angehenden
Mediciners nicht eben zart kritistrte. rächte sich der Schüler mit dem
Einwurfe : „Herr Professor, ich bin eben noch nicht Rasirer gewesen I'
Rüdinger erwiderte daraus humorvoll : „So weit werden Sie °S
auch wohl nie bringen " — sprachs und ließ den angehenden, miß¬
vergnügten Anatomen stehen.

— Thirrpreise Einen interessanten Uebcrblick über di«
Kosten einer Menagerie gewährt das Hagenbcck'sche Thier -Preis-

verzeichniß. Darnach kosten ein Nilpferd 18,000 Mk., ein afrikanisches
Rhinoceros 10- und 12,000 Mk., Elefantenweibchen je nach der
Größe 7-, 8-, 9- und 10,000 Mk., ein Männchen mit 22 Zoll
langen Zähnen 8000 , ein Paar Berberlöwen 6000 , eine nublsche
Löwin 2500 , ein- Dressurgruppc , bestehend aus zwei Paar nubischcn
Löwen und zwei Männchen bengalischer Tiger , 28,000 , eine
bengalische Tigerin 3000 , ein Paar Sumatratiger 6000 , ein Paar
Jaguare 3000 , eine japanische Leopardin mit einem Jungen 1?00,
ein afrikanisches Leovardmännchen 600 , ein schwarzer Panther 1500,
ein Paar ausgewachsene Wölfe 200 , ein ausgewachsener Eisbar
1200, ein großer brauner Bär 200 , eine männliche Giraffe 4500
eine Gnu -Antilope 2500 , ein Paar Zebu 3000 , ein zehn Fuß
langer Alligator 350 , eine 23 Fuß lange Riesenschlange2200,
ein Somali -Strauß 700 M ., während ein Paar ausgewachsene
Borneo -Affeu schon für 400 und ein Pavian für 50—100 Mk. zu
kaufen ist. Natürlich giebt es auch Affen, die man sich noch viel
billiger kaufen kann. _ . _- Die Gletscher der Schweiz. Wir lesen im Luzern er
Tagblatt : „Die Masse des Gletschereises- in der .Schweiz ist eine
ungeheure. Etwa ein Zwanzigstel unseres Landes ist mit Gletschern
bedeckt, und wenn wir die durchschnittlicheTiefe derselben gleich
50 Meter annehmen . was eher zu tief als zu hoch begriffen ist.
da für verschiedene größere Gletscher eine Dicke des Eues von 300
bis 400 Meter nachgewiesen wurde , so ergiebt sich eine Eismaste
von 4 Billionen Meterzentner . Zum Transport dieses Eises brauchte
es einen Güterzug , der,- wenn jeder Wagen mit der Mapmalbe.
ladung von 10,000 Kilogr . befrachtet wäre , 1250mal um die Erde
herumreichen würde , und aus der Erde wären nicht genug Menschen
für den Brcmserdienst aufzutreiben . Auch die Entfernung zwischen
Erde und Mond würde nicht genügen, den Zug in seiner ganzen
Länge aufzustellcn; sie wäre 13 mal zu klein. Hingegen ließe sich
derselbe ziemlich genau einmal um die Sonne herum legen, so dag
der Lokomotivführer und der Bremser aus dem hintersten Wagen
noch mit einander verkehren könnten. Angesichts dieser Zahlen
erscheint der Wafferreichthum unserer Flüffc im Sommer begreiflich. '

— Durch ein«« Wespenstich getSdtct. Aus Launay
bei Chütelleranlt wird gemeldet, daß die 22jährige Vauerntochtc:
Mathurier aus Cenon , die mit ihren Eltern aus dem Felde ar¬
beitete, von einer Wespe am Halse gestochen wurde. Das Mädchen
arbeitete weiter, aber wider alles Erwarten trat das Anschwellen
nicht an der Haut , sondern im Innern des Halses aus und das
Mädchen erlag nach mehrtägigem gräßlichen Leiden einem Er-
stickungsanfalle.
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Wie immer aber Deine Antwort lauten möge; Hab'
Dank, Du Edler, Du Guter — ich werde nie, nie auf»
hören, allen Segen auf Dein theures Haupt herabzu¬
wünschen. Sophie."

Er hatte nach einigen Tagen geschrieben, daß er
ihren Wunsch erfüllen, sich in Wien einfinden wolle. Sie
hatte ihm darauf mit heißen Dankeswortenerwidert. Er
hatte sein Verspreche» nach reiflicher Prüfung seines
Herzens gegeben; er fühlte wohl, daß Sophie nicht anders
hätte handeln können und auch ihm den richtigen Weg
gewiesen, gleichwohl überquoll ihm dasHerz von schmerzlichem
Mitleid mit ihr, bis er sich ermannte. »Gut und stark
fein wie stet" Es klang wie ein Gelöbniß. . .
_ (Schluß folgt.)

| Schwarze Seidenstoffe
flowi« weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen
unter Garantie für Aechtheit u. Haltbarkeit von 55 Pf. tfli M. löp .M.
porto - und zollfrei ins Haus . Beste und direkteste Bezigfqiielle für

Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Hoppelte*
Briefporto nach der Schweiz. w

Adolf GriederL C'%ÄS , Zürich, j
Königl. Spanische Hoflieferanten. Id | |

Phil . Wagner
Auktionator und Taxator

Kkkßng ttmgsliiklil: Friedrichstr. 44.
IJebernahme von

Taxationen u.Versteigerungen
von

Möbeln , Waaren «. Gegenstände » jeder Art.
unter billigster Berechnung und strengster Discretion.

Uebernahme ganzer
Wohnungs- u. Vil!en=Einricbtungen

gegen Laar, auch werden einzelne Gegenstände
znw Versteigern angenommen. 298

Dauborner per Liter1 Hk.
Nordhäuser „ „90 Pf,

im Fass billiger.

Garantirt reiner Korn
directerBezug, sowie sämmtl. Branntweine

billigst, empfiehlt

Aug « Potlis , Liqueur-Fabrik,
gegr . 1861 4879

Friedrlchsträsse 35 , Comptoir im Hofe.

10 Kaalgafle 10
A . Alexi.

Iresses Lager
Neuheiten in:

Kinderwagen , Sportwagen,tastenwagen, Kinderstühle,eform -Klappstühle . verstell¬
bare Pute.

Billigste Preise.
Versäume Niemand diese günstige
847 Gelegenheit.

Harry Süssenguth,
Special -Geschäft für die Sattler «Branche

15 Schwalbacherstrasse 15,
vis-i -vis  der Infanterie -Kaserne,

empfiehlt zu billigsten Preisen:
Engl. Kummete, Selettes , wasserdichte Pferdedecken
Peitschen , Sporen, Steigbügel, sowie sämmtliche

Geschirrbeschläge etc.
Reit- und Fahrutensilien. 4648

Der beste Sanitätswrin ist Apotheker Hofer ’t „roth-
goldener" 21

Malaga Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens em¬
pfohlen für schwächliche Kinder , Frauen , Reconvalescenten,
alte Leute re., auch köstlicher Dessertwein. Preis per
Oriz .-Fl . M 2 .30 , per »/» Fl . M . 1 .20 . Zu haben nur in
Apotheken. In Wiesbaden in Or . Lade ’s Hofapotheke.

Irankfurter Dypoihekenbank.
4 l«ige Pfandbriefe Serie XII

Jahrgänge 1888 und folgende betreffend.

In unserer Bekanntmachung vom 10. April 1896 hatten wir für die
Pfandbriefe unserer Serie XII , Jahrgänge 1885 und folgende, d. h. für die
Nummern:

tt tr
•t tt
9t n

8. No. 2001 bis 2670, 16001 bis 16300, 17001 bis 17350
17. „ 8901 „ 10600, 16001 ff 19000, 30001 tt 30475
0. „ 11601 „ 15400, 16001 #f 20000, 30001 ff 30854
P. 10101 . 13600, 16001 n 19500, 30001 ff 30575
R. „ 9701 „13000, 16001 99 19000, 30001 * 30251
Q „ 10701 .. 15050, 16001 99 19500, 30001 99 30411

die Convertirung in 3'/z0/gige mit Wirkung vom 1. Januar 1897 ab unter der
Bedingung angeboten, daß die Pfandbriefe zu entsprechender Abstempelung bis zum
2. Mai 1896 uns eingereicht würden.

Die daraufhin eingereichten Stücke sind in ' der Zeit vom 9. bis 18. Juni
1896 wieder in Empfang zu nehmen.

Alle nicht zur Abstempelung gelangten Pfandbriefe obiger
Jahrgänge werden hierdurch zur Rückzahlung auf den 1. Oktober
188 « gekündigt.

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M. an unserer Kasse, auswärts bei
unseren Coupons-Einslösungsstellen, insbesondere
in Wiesbaden k\  Jetten Marcus I5erl € &Co.

Auf verkochte Stücke, welche einen Monat nach dem Rückzahlungstermm noch
nicht zur Einlösung gebracht sind, gewähren wir von da ab bis auf Weiteres einen
1°/«igen Depositalzins.

Eine weitere Pfandbriefverloosung findet in diesem Jahre nicht statt.
Bon früher rückständig sind:

1) von Serie IX alle noch umlaufenden Stücke,
8 ) von Serie XII alle nicht mit Wirkung vom 1. Januar 1887

ab auf 372 % abgestempelten Stücke der Jahrgänge 1883
M bis 1884 (so daß also nunmehr diese ganze Serie, soweit die Stücke
v nicht auf 37,7 * abgestempelt sind, gekündigt ist),

3 ) von Serie Xlll die folgenden Nummern:
Lit. X. 25070,

„ O. 24594, 25748, !
. P. 25061, 27267, 27314, 27338, 29549,
„ R. 22148, 22247, 22263, 24776, 25070, 27536, 28121.
, Q. 23710, 25061, 25280, 28006, 28259, 29198, 29549.

Die Controlle über Berloosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe über
nehmen wir auf Antrag kostenfrei; Antragsformulare, aus welchen die Bedingungen
ersichtlich sind, können an unserer Kasse, sowie bei unseren Einlösungsstellen be¬
zogen werden.

Frankfnrt a. M ., den7. Mai 1896.
_ Frankfurter Hypothekenbank.

we e«. kksiGSlhir
und christl. Schristen-Niederlg»
des Nass. Colportage-Vereins
"Faulbrunnenslraße 1, Part , »

IInall.Lotteriegesch.zu haben.
Baiener Loose UM.

3000 Gewinne.
150 000  “
IT;  30 000 wett4k
Ääll . t&Ä,

I (P orto u. Liste 20 Pfg . extra)
sind zu beziehen durch:

F . 4L Schräder,
I Haupt -Agentur , Hannover,
1 Gr . Packhofstrasse 29.

Wiesbaden zu haben bei:
Z i e t z ol d, Langgasse 50,

iMoritz C a s s el,Kirchgasse40
|F . de Falloi8,Langgas8elO.

Chemische
Wasch Anstalt

von

Friedr . Reifs,
Mainz.

Ein Kleid waschenv. Ml . 2 .— an.
1 Herrnanzug waschen Mk. 2 .50
1 Hose . * * - .70
1 Weste „ „ —.50
Gardinen zum waschen & Blatt
4982 Mk. - .60

AnnaMtstelle für Wiesiiaflen
bei

A . Matthe»
Langgaffe 7.

■

Motoren all.Art,Wasser¬
versorgungsanlagen r
Private , Gärtnereien , >
Bade - u. Kuran-

statten ic. / uN
TranSmisst - / . ij}1

onen . /

Dreh¬
bänke,

zlohrmaschtn «»
füt Metallbearbeitung.

^Hoizbearbeitungs -Maschinm
Eomplette Anlagen für jeden

gewerblichen Betrieb.

Finnen , Mit-
, , , ’t  efser , Röthe

schnellu. radikal zu beseitigen, ft.
gegen Einsend, von Mk. 1.80 in
Briefm . (Nachn. 2 Mk.)

Smmrftroßt« N »"
entfernen . Mk. 2.30 Briefm . od.
Nachn. 2,50 . Erfolg garantirt.
Glänzende Dankschreib. Reichel,
Berlin 80 .,Eisenbahnstr .4 . 10226

edarfe-
Artlkel

für Herren u. Damen
| versendet Beruh. Taubort,

312b Leipzig VI
Illustr. Preisliste gratis

franco. 664b

Ich bin befreit
von den lästigen Sommer¬
sprossen durch den täglichen
Gebrauch von 892b
Biräiünii ’s Lilienmilcli - Seife
Vorräthig Stück 50 Pfg . bei
Fritz Bernstein, Louis Schild
und 0. Siebert.

Mit Möbelwagen und
Feder¬
rolle»

Wilh. Blum,
37 Friedrichstr. 37,

Wiesbaden.

H
über Land billig besorgt.

werden Umzüge
in der Stadt u.

177

Holländer Rotykohl,
Weißkohl, Wirsing, Zwiebeln, stets in frischer Waarc, billigst
zu haben a « f dem Markt (Eingang nach der Kirche) und
Mauergass« 17 bei
464 W . Hohmann.

Alteren sowie
jüngeren

Männern
rrirä die ln 27. An fl. erschienene Schrift
des Med. - Bath Or . Müller über da»

ytö/oi/e and

tur Belehrung empfohlen. , '1
Freie Zusendung unter Courert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt , Braunschwef£»

Unterricht
n allen weiblichen Handarbeiten: Handnähen. Stopfen undflicken.Maschinennähen,Zuschneiden und Nähen sämmtlichererren- und Damenwäsche. Kunsthandarbeiten , Weißsticken,
Bunt - und Goldstickcn. Kerbschnitzerei und Holzbrand»

Beginn des Unterrichts am 28. September.
Kurse monatlich und.'vierteljährlich.

Antonie Schrank,
staatlich geprüfte Handarbeitslehrerin,

früher Lehrerin an der Fraucn -Gewerbcschule zu Kiel,
395 Helenenstraste 2,
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Xnrn -T erein.
Samstag, den 12. September. AbcndK9 Uhr:

HWt-Vkchmlmg.
Tagesordnung: Bereinsangklcgenheiten.

516_ Der Vorstand.
TflEänner-TnrnvereinT

(Gesangriege .)
Sonntag , den E» Sept .l

AiiOg«ich Mer
(Lokal Inotbinan » )-

Abfahrt 1 Uhr 4 Min. (Taunusb.)
Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt.
Um zahlreichen Besuch bittet Der Obmann.
Wegen Fahrpreisermäßigungmüssen die Thcilnehmerkarten bis

Morgens 11 Uhr in unserer Turnhalle angemeldet sein. 524

Club Edelweiü
Heute Sonntag , den 6 . Septbr .,

Nachmittags 4 Uhr , in der „Turn-
,Gesellschafts-Halle", Wellritzstraße 41:

HimrWe Untec|a!tnng
mit Tanz.

Wir laden unsere Mitglieder, deren Angehörige,
sowie Freunde und Gönner unseres Club freundlichst ein.

Der Vorstand.
NB. Besondere Einladungen ergehen nicht. Die

Veranstaltung findet bei Bier statt. 49 91

Kayern-RerriNxKavaria'
Wiesbaden

feiert am Sonntag , den 13 . September , sein
VI . Stiftungsfest

int „Römersaale ".
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr:

Coneert mit Gesang n. Vorträgen.
Bon Abends 8 Uhr ab:

Grosser Fest -Ball.
Wozu wir unsere Landsleute, Freunde und Gönner

des Vereins freundl. einladen.
90  Der Vorstand.

NB. Die Nachmittagsfeier findet bei Bier statt.

Kmßlutier Kirlliweilie.

Rathskeller Wleskaaten.
Sonntag , den 6 . September 1896

Menu ä 1.75 Mk.
Ochsenschwanzsuppe.

Rheinzander in Weisswein . Kartoffeln-

Roastbeef garnirt.
Wachsbohnen auf deutsche Art.

Getrüffelter Welscher Hahn.
Salat . — Apfelcompot.

Gemischtes Eis. — Waffeln.
Käse oder Obst.

* Menu ä 3 .— Mb.
Ochsenschwanzsuppe.

Rheinzander in Weisswein. Kartoffeln

Roastbeef garnirt mit Gemüsen.
Feldhuhn mit Kraut.

TT.imm er-Sa uce. — Remoulade.
Getrüffelter Welscher Hahn.

Salat . — Apfelcompot.

Gemischtes Eis. — Waffeln.

Käse . — Butter . — Obst. — Dessert
Karl Bausenhart.

Reparaturen^
Uhren mrd

Kchrnucksachen
zu billigsten Preisen.

Heinrich Schütz,
ar. Burgstraste 10. !•

lestauration zum
Anerkannt

vorzligl.Mittags-u.Abendtisch
zu 60 Pf . (zwei Gänge), 80 Pf . u. Mk. 1.—,

Umsonst
nicht, aber spottbillig.

Mein bekannter Buchkalender
pro 1897, 104 Seiten stark,
äußerst praktischer Inhalt m,t
aussührlichem Marktverzelchmß,
esselnden Erzählungen, Witzen,
guten Illustrationen « ., # fort«
erschienen. Bei mindestens 100
Stück nur 3 Pfennigp. Exemplar
qeqen Nachnahme sranco und >ncl.
Flotter Berkaussartikel. Jeder
kauft und läßt sich erwiesener¬
maßen daran ,
viel Ge» mdmmi!

Probe-Exemplar gratis. 436
Wilh. Anhalt. Golverg.

IaLagBrbierfterNeueiiBraiierei -Gesellscli.Wiesliaaeii.
Reine Weine, Apfelwein , Liqueure.

Grosser Speisesaal . Billard.
5167 Der Restaurateur : M* Weingarten*

53

Turnertieim“.

93
Kusu Adler ”.

Zu dm bevorstehenden Kirchweihtagen, welche
am Sonntag , den ®. nnd Montag , den
7. September er. , stattfinden, halte mein Haus
einem verehrlichen Publikum bei guter Bewirthung^
angelegentlichst empfohlen.

Von Nachmittags 3 Uhr an:

Große Hanzinustk.
Hochachtend

486  Franz Hopfchen, „Hllin Adlers  [
LonntG, den6.,«. MontaS, den7.d.M

zur

Mklstadikl iirdjmnlje,
findet im

HGaathans zur  Krone“
C oneert

der Humorislischen Gesellschaft Sauer I
aus Frankfurt statt.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
v Carl Stiehl.
Speisen «. Getränke wie bekannt.

486 _ __ D . O.

Mklsta-ter Kirihiveilik.
Restauration Rebenstock

(genannt Kappenschneidcr)
empfiehlt sein Haus aus's Beste. “•>-

T AN Z - VERGNüGEN.
Es ladet ein « Kr « Smer

Kirchweihfest
Rarabach,„Gasthaus zum Taunus”.

Zu unserem bevorstehenden Kirchweihfest am
Sonntag , den 6 ., Miontag »den V. und Sonntag,
den A3. September , halte ich verehrlichem Publikum
meine Lokalitäten aufs Beste empfohlen.

Mittags von 4 Uhr ab, an genannten Tagen:

Große TliüWßk,
!wozu freundlichst einladet

Ludwig

ln der FM -Genmke -ÄussteHlmg
(Haupthalle , rechts vom hinteren Ausgang)

sind vertreten:

Gebrüder ¥ogel,
I Hofl. Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs von Hessen und bei Rhein
' Nanhcim (Kreis Grotzgeran) .

Dieselben liefern: ^38
Neues la Sauerkraut,
Neue la Essiggurken und

la Salzgurkentt

-u billigsten Tagespreisenu. in jedem Quantum von Postcolli ab
(Proben werden an Interessenten in der Ausstellung gratis abgegeben.

Glas-Gravirnng
wird in einer Minute angefertigt, auch künstlerische Aus
sührung von Wappen und Monogramms in der

Gravir-Anstalt von
Adalbert Weiszmayer.

Huslfellimg Wiesbaden
Maschinenhalle . 254

Ein älteres nur mit einem
Dienstmädchen wirthschastendes
Ehepaar der besseren Stände

sucht
eine bescheidene Villa mtt
6—7 Räumen am liebsten möblirt
— oder eine entsprechende
Wohnung Bel -Etage fttr
die Monate Oktober 1896
bis einschließlich Marzt»97

$k  miethen. |
Angebote unter Nr . 1552

an Rudolf Blesse in Köln.
jec - - Wiesbaden.
Haltestelle der Dampfstrastenhahn.

Circus Jansly *LCOi
Sonntag , de« 6 . September 1896.

2 «Stege brillante WrßthM 2 ;
Nachmittag« 4 Uhr

zahlen Kinder auf alle Plätze halbe Preise. Außerdem kann ie»er
Erwachsene1 Kind frei einfuhren.

Abends 8 Uhr:

§ßupt=®a[aslotfle(Iuiig 55
mit se«sationell«M Programm.

Auftreten der besten « ünstler uud Künstltr.nncn w'e
auch sämmtlicher Specialrtaten . — Retten und -borfuhren
besonders gut dressirter Schul -, Freiheits - u. Spr ln gPserd- - Morgen : Vorstellnng.

Restaurant
fironenharg.

Heute Samstag Abend:
Anstrrte« des

Damku-Trompkikl-Colps
Hansa

in de» Deutschmeister-Umform,
morgen Sonntag:

mder Uniform nuferer denWn Mnrine.
En,rer l « Pfg . Programm frei.

629  W . Klütsch.

Ich kaufe stets zu ausnahmsweis
hohen Kreisen:

Gebr. Herren», Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachcn, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 49

gC-ojr” Auf Bestellung komme ins .Haus.
Jacob Fuhr , Goldgnsse1Ä.

„Frirdrichs-HaUe,"Mmjkl»«nDjtt.2.
Heute und jeden Sonntag : 2304€rro §§e Tanzmusik*

Es ladet ergebenst ein H» Wimmer»
Anfang 4 Uhr. — Ende 12 Uhr.

8aaldau „3 Kaiser",
Heute und jeden Sonntag : 2

große KanMustK.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet höflichst ein
Ende 12 Ud
I. Fachinger.

Zum Rosenhaiu,
Heute sowie jeden Sonntag:Crrosse Tanzmusik

wozu freundlichst einladet Anton Vowinkel.
Gartenwirthschaft . Kegelbahn.
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VZ"«
VKIZtMÜS Wok (kllanrsmnück)
löst vollkommen di« Aufgabe , die Thiermilch (Kuh - oder Ziegenmilch ) zu
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen ; denn Dp, med. Lahmann’s
vegetabile Ätilch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten
foäugling leicht verdaulich , indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen
verhindert , und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart , dass dieselbe

gaer Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird.

Preis per Büchse Mk. 1.30.
Beim Kaiserl . Patentamto Maa TerlanS° Gratis - Broschüre von den alleinigen Fabrikanten

- "aSSr *“ H« nl & Weiifaen in KSIn a . Rhein,
Dr. Lahmann’s vegetabile Milch

ist käuflich in allen Apotheken , sowie besseren Droguen - und Colonialwaaren -Handlungen.

Die erste chiMche Kl»istmf->Me
von

Schneider anslrnbergS
r auf dem ^

AiisMiinWllihe ■HiWt-AlisjlkliMgsylillk,i
i * SonmOi- Adnid mam.

zPreis pro Mills oo«4 Scheiben 10

Schaufenster-Gestelle
fabrizirt nach jeder Angabe die

Gürtler - und Metallgießerei m
Heinrich Krause , Michelsberg 15.

Ferner empfehle als eigenes Fabrikat:
Bier- und Weinhiihrre, Luftventile«. f. v».

Hahnenfrtt , bestes Schmiermittel,
All. Bertr . für Wiesbaden und Umgebung. Fast unentbehrlich für jeden Lust«, Dampf -, Gas-

Wasser- und Elektricitäts -Betrieb.

Kgeri« MGn-rohr, Neußlicr-Dtchl unh Urnfilb.-Alch.
Gründlichste Reparatur nnd Erneuerung aller Metall -, Bronce-

und Luxus -Gegenstände.
Vergolden , Uerstlber « . Ueruickei » , UerKupfer « etc .. Montiren « ud

Demoutire « , sowie Krudrourirung von Kronleuchter « .
Gaslnstern » Kampe « « . f.  rv , sowie auch I« Gasglühlicht nebst

allem Zubehör zu civilen Preisen. 5022

Großartiger Vorthei
bei Bezug von

Cigarren.
Ich empfehle meine Cigarren
zu Mk. 20, 21, 22, 23, 24 , 25,
26 , 27, 28, 29 , 30 , 33, 35, 36,
38 , 40, 42 , 45 , 50 55, 60 , 65.
70,80 bis 100 pr. Mille . Schöne
Waare , abgelagert, weißer Brand,
feines Aroma , eleg. Verpackung.
Von jeder Sorte stehen 1/ l0  Kist-
chen (100 Stück) gegen Nach¬
nahme gerne zu Diensten . 984b

Adolf Oster,
WT Cigarrenfabrik,

in Lauten (Rheinprovinz ).

Ein Fräulein,
vorzüglich gewandt im Verkehr
mit der Kundschaft, dabei kauf¬
männisch gebildet, mit Kennt¬
nissen in franz . u . engl. Sprache,
wird als 497

Ladnerin
j» tiipgiK« gesucht.

Offerten zu richten unter
L . 62167b an Haasenstein
& Vogler A. G., Wiesbaden.

OeMfis-VertegMg.
ItVirtlflt 243 ^iche Parthien
tJiUUUf sendetsofort.Offerten
Journal Charlottenburg (Berlin ).

natür-
— „ . lechem

Meiner werthen Kundschaft, Nachbarschaft und Gönnern die Größe.
Mittheilung , daß ich meine

berg 8/4 nach

ellritzstraße Nr. S
von RSmerberg 8/4 nach

*

mit dem Heutigen verlegt ' habe. Für das mir in so reichem Maße
geschenkte Verhauen bestens dankend, bitte ich dasselbe auch ferner-
hin in mein neues Lokal folgen zu lassen. 250*

Hochachtungsvoll
€hr . Schäfer.

'ßoldminen*Industrie
Sachgomässe Informationen ertheilen

Schober& Dönitz, „ ZZ7,  *
2^öb Copthall House , Copthall Avenue,

Preisbuch mit circa
300 Abbildungen

fämmtlich. Fabrikate
gratis und franco.

Einsender dieses ersucht die Stahlwaaren -Fabrik
Osdr . Hermes , Höhscheid-Solingen 7

um Probe -Zusendung vorstehenden Rafirmeffers Nr . 170,
Klinge aus bestem engl. Diamantstahl geschmiedet, fein hohlgeschliffen,
abgezogen, fertig zum Gebrauch, in hochfeinem Eluis , Preis M . 1,75.
Verpflichte mich in 8 Tagen den Betrag ein- oder das Messer
franco zurückzusenden.

Ort und Datum : (deutlich) Unterschrift: (leserlich)

Lei Bestellung wolle man sich dieser Annonce bedienen.

Stottern, i gri
Fäl

Stammeln,
lieh , besonders in nervösen Fällen,
die Anstalt von R . P . Scheer,
Rheinstrasse 79 . Sprechstunden von

Honorar nach Heilung . Abendkursus.10—12 u . 3—4 Uhr . Honorar nach Heilung . _
Zahlreiche Atteste . Lehrbuch i.Selbstverlag . Prosp . grat . 142

SUPPENWÜRZE
Deren Gebrauoh wird damit ausserordentlich

erleichtert , —/sauber und bequem , — und er-
möglicht auch die nur tropfenweise Verwendung derWürze .'

Zu haben in allen Geschäften,
die Maggi ’s Suppenwürze führen.

Sensationell! Erfolg sicher!

MorphemZ
W (patent amtlich geschützt.) "DT
Sinkmi Wes Mikil-MilMMittkl

gegen
Fliegen , Flöhe , Wanzen , Küchen -Ungeziefer re.

In Patentspritzen incl. Pulver zu 85 und 50 Pfg.
trg * Keine theure Gläser und Gummispritzen

mehr nöthig!
Depot bei: Cd. Brecher, A. Berlins , Fritz Bern¬

stein, Wellritz-Drog. Wilh. Hrch. Birck, Willy Gräfe,
H. Kneipp. Drog., A. Mosbach, Th. Rumpf, Fr . Nompel»
Drogerie , Oscar Siebcrt , Otto Siebert , Wilh . Schild»
Drogerie , Germania -Drogerie , Rheinstraße. _ 1150

'S*

Zm Leben nie wieder!
M\t jtittklfei"**
mit kl. unbedeut.Fehlern Vers,
so lange noch Borrath ist, für _ _
12'/, Mk. ein gr. Ober-, ^

Unterb. u. Kiff., reich!, mit ^ 4
weich. Bettsed. gefüllt, für “PI

15‘/, Mk. rot!).Hotelbett.
compl. Gebet! mit sehr
weich. Bettfcd. gefüllt, fjir yj

30 Mk .prachtv.compl. roth.
Ausstattungsbett ,breit ,m.
sehr weich.Bettfed . gefüllt.

Bettf .-Preisliste u. Anerken-
nungsschreiben grat . Nicht-
passend, zahle d ®elb retour.
A. Kirschberg , Leipzig 26. T£ HI

Flügel und Pianinos.

MM

Königlicher Hof - Pianoforte ■Fabrikant
und Hoflieferantder deutschen Kaiserin.

1880 Düsseldorf Erster Preis  für Flügel.
1880 Düsseldorf Erster Preis für Pianinos.
1881 Melbourne Erster Preis  für Pianinos
1883 Amsterdam Erster Preis  für Flügel.
1883 Amsterdam Erster Preis für Pianinos.

einzige höchste Auszeichn , für ganz Preussen.
1884 London Als Preisricht,  hors concours
1885 Antwerpen Erster Preis  für Flügel . '
1885 Antwerpen Erster Preis für Pianinos.

einzige höchste Auszeichnung für Preussen
und Sachsen.

1886 Coblenz Erster Preis  für Flügel.
1886 Coblenz Erster Preis für Pianinos.

einziger erster Ehrenpreis I . M. d . Kaiserin-
.Önigin.

hors concours1888
1889
1889
1890
1891
1891
1894
1894
einzi

1894
1895
1895
1895
1895

Brüssel
Köln
Köln
Emden
Coblenz
Coblenz

Erster Preis  für Flügel.
Erster Preis  für Pianinos.
Erster Preis für Pianinos.
Erster Preis  für Flügel.
Erster Preis für Pianinos.

Antwerpen Erster Preis  für Flügel,
Antwerpen Erster Preis für Pianinos.

höchste Auszeichnung für ganz
leutschland.

Norden
London
Lübeck
Charleroi
Charleroi

Erster Preis  für Pianinos.
hors concours
h ors concours

Erster Preis  für Flügel.
Erster Preis für Pianinos.

Amerikanische , belgische u. engl.Patente.

DentscliesReißlis- PatentNo. 81139.

Certificate von Frau Dr . Clara Schumann,
Abt, Brahms, von Bölow, Jaell, Liszt,
Maszkowski , Servais , Thalberg u.Wagner

heben einstimmig hervor : 9046
unvergleichliche Tonschönheit, Eleganz des An¬

schlages und unverwüstliche Solidität.
Preisliste gratis und franco.

Alleiniger Vertreter für Wiesbaden
und Biebrich: Heinpich Wolff , Kgl.
Dän. Hofl ., Wiesbaden, Wilhelmstr. 30
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„Zum Krokodil “.
Empfehle

hochfeines SpatenbrLn
Flaschenbier in 1h  und */a Flaschen 35 und 20 Pfg . _ Dasselbe
jst ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden von

25 Ltr. an zu beziehen. 359

Alleiniger Ansfchank «nd Uertretnng für
Wiesbaden:

L ^ h . GchrsslÄt-
'"Zum  Krokodil “, Luisenstrasse 37.

Niederlage bei Kaufmann Keef , Ecke Rhein- u. Karlstr.,
sowie Mainzerstr . 52  und Kaufmann F . Latipns , (Wirth Nachf.)
Ecke Kirchgasse u. Rheinstr., sowie bei den meisten Flaschenbier-
Händlern
kh > o « oooo < 5 « kk > ooo « > «

JRestaurant Zum Mohreng
15 Neugasse 15.

jj Guter bürgerlicher Mittagstisch von 60 Pf. an,
Verschiedene Weine . Vorzügliches Bier. ^

4843 Max Gross.

( Gleichzeitig halte ich meinen Saal für Vereine A
I und Gesellschaften bestens empfohlen . Ä

S> 0 « Q000 { H > a0000004«

Restauration Waldlost.
Ich bringe hiermit dem verehrlichen Publikum meine neu

renovirten und bedeutend vergrößerten Lokalitäten in empfehlende
Erinnerung.

Führe stets eine prima GlaS

Sq«lt- (beit) niid Jitgerbttt(duiikch
aus der Brauerei Walkmühle . _

Berliner Weissbier . *̂ |
Kulmbacher Bier von Rrichel.

GNZWNZß ZGLNG w @li ©«
M Sclbßßelrelterteu Atpfelwein. bb

Kaffee, Ttiee, Chocolade, stets frische und dicke Milch,
Kalte und warme Speise«

zu jeder Tageszeit.
Reelle Bedienung — Civile Preise.

Mein Besttzthum gewährt auch bei schlechtem Wetter circa
900 Personen Schutz und ist durch schön angelegte und gut be¬
leuchtete Wege bequem zu erreichen. Fahrgelegenheit : nach der
Dampsbahn 2 Minuten.

Für Kinder habe ich einen separaten Spielplatz angelegt und
pelle denselben hiermit zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
2622 Mit aller Hochachtung

Franz Daniel.

GuthavZunBlflcte
6  Blüeherstrasse 6 . ^

Schön gelegener Garten.
Say &t '&uZ'

^ dev tyVieykadenev aBva-wevei - § ede{tc>chaj <t.  ^
3 Reine Weine, — Aepfelwein , — Liqueure. fe/
ff  n_ jL_cww — vVGuter Wlittagstisch

zu 50 und 80 Pfg.

Kalte nnd warme Speisen zn jeder Tageszeit-
Neues Billard.

MöWirte Zimmer mit voller Pension,
sowie

Vereinssälchen für Vereine und
Gesellschaften.

Um geneigten Zusprneh bittet *
Achtungsvoll

5160 Der Besitzer.

Friedrichstraße 44,
empfiehlt guten bürgerlichen Mittagstisch von 60 Pfg . an,

in und außer dem Hause, im Abonnement billiger.  226

u
II
g

g

Restaurant„Zum Rodenstemer",
Ecke der Bertram - u. Helimundstrasse 10.

Neues elegant eingerichtetes liocal.
Ia . Izag -erbier

der „Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft“.
Beine Weine derI. Pinnen.

Suter Mittagstisch zu 80 Pfg. u. höher,
sowie eine reichhaltige Frühstücks - u. Abendkarte.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Hochachtungsvoll

•Y Emmerich,
237 lantriiihr . Oberkellner im -Kothen Haus .“

Zwetschenkuchen-Saison 1896.

„Bierstadter Felsenkeller“.»
Damen-Gesellschaften und Freunde einer!

j*  guten Tasse Kaffee und Zwetschenkuchen
lII lade ich höflichst zum Besuch meines hübsch

gelegenen Garten-Restaurants ein.

Ergebenst ^

G. Seheller, 1
4141 Restaurateur. ^

I? r| ~

Restauration Essighans
Schwalbacherstraße 7.

Dunkles u. Helles Bier . Warme und kalte Speisen
zu jeder Tageszeit . Mittagstisch von 60 Pfg . an.

2 Billards , bei Tag 30 Pfg., bei Licht 40 Pfg. pro Stunde.

5gio C . Wofifert.

i

u

Mauergasse 4 , Wiesbaden , Mauergässe 4
in der Nähe des Rathhauscs

Vollständig neu liergericlitete grosse Localitäten.
Schöner schattiger Garten.

Ia helles Exportbier, direct vorn Fass;
Anerkannt vorzQgl. Köche, reine Weine.

Restauration zu jeder Tageszeit zu mastigen Preisen.

Guter bürgerlicher Mittagstiseh
zu 60, 80 Pfg . und 1 Mark.

BNT Billard , Jllustrirte Blätter , Zeitungen . -MW

Carl üonlt , Restaurateur,
NB . Grosser Vereinssaal.

ü

_
ŷ OlÖMgr £ SV ^HUREST ^ UF\r \ NTv0lESBflDEKS
" j fcrHalleslelle ier EUktr ^ aljq ( tälKmtyle ) in  i

SlOJVin. bequem ju erreichet].

Bierstadt.
ipeute,  sowie jeden Sonntag im Saale

Lun , Bären:

Tanzvergnügen
Es ladet höflichst ein_ _

♦ 914b
VHIh Iffepp.

Wirttzschaft- -Eröffnung.
Mit dem Heutigen übernehme und eröffne rch die

auf's Neueste hergerichteten Wirthschafts- und Garten-
localitäten

„Zum goldenen Lamm"
Eingang von der Langgasse und Metzgergasse 26.

Die Wirtschaft ist eine der ältesten Wiesbadens
und wurde das Haus im Jahre 1735 erbaut.

Empfehle ein ff. Glas Lagerbier aus der Mainzer
Actien-Bierbrauerei in Mainz, sowie guten Mittags¬
tisch von 50 Pfg. an n. kalte Speisen zu billigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet
424  Hochachtungsvoll

C . Deinlein , Restaurateur.
MB. Billard und Vereinssaal.

' Restaurant „Zum Pfau“, £
19a Schwalbaoherstrasse 19a. M

Empfehle ein vorzügliches Lagerbier aus
. Brauerei Essighans , sowie das beliebte:
j Münchner Klnd ’l -Bräu (Vertreter H . Ifmb ),;
■garantirt reine Weine und anerkannt beste Küche ]

(Mittagstisch von 60 Pfg . an ). 167

Ludwig Lelirian,
Restaurateur.

Billard . — Pianino.
Möblirte Zimmer mit und ohne Pension.

403 Täglich:

Süßer und Rauscher Welllem
per Schoppen 12  Psg.

Gasthaus „Zur Sonne 1̂ Mauritiusplatz.

lleil,l5um tion üocHficunnea
Saalgasse 358 (nahe dem Kochbrunnen).

Neu hergerichtetS Lokalitäten . TM
Vorzüglicher Mittagstisch zu 6« und 80 Pfg.

Reichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.
Ps-Lagerbierim Minzer Actiell-BWerei

Reine Weine » diverse Liqueure «. s. w.
MT Heuen Dorfeider Billard . V*

1592 Aloys Ulzheimer.
jiwnmmmiMi— viiCi

Wlmmiü„Jiömgshaffß
Faulbrnnnenstraste 8.

Vorzüglicher Mittagstisch
von ' l2 —2 Uhr zu 50 Pfg.

und höher.
Reichhaltig « Frühstücks - und Abendkarte.

Prima Lagerbier der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden
direct vom Fast.

Prima Weiue, Aepfelwein und Liqueure.
$ 3 ” Billard.

Achtungsvoll
A. Jeuck , Restaurateur.

p . S . Daselbst sind noch 2  Verein - lokale zu
vergeben. _ 299

Schlachthaus -Restauration.
Ne « hergerichtete «nd bedeutend vergrößerte

Lokalitäten , separates Weinzimmer.
Warme «« fr kalte Kirche ?» jeder Tageszeit

Mittagstiscn von 12 Ms2Uirr, zn 50 Pfg.Ms1Mir.
Borzügl . Bier , reine Weine , Spirituosen , Kaffee rc. rc.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein. 479
Friedrich Ay , Restaurateur.

Gastwivthschaft
Xiiiu U liriliiirni

15 Marktstraste 15.
Empfehle meine vollkomtncu neu hergerichtetcn

Lokalitäten, sowie vorzügliches Bier vom Fast, reine
Weine und Casfee , ferner kalte und warme Speisen zu
jeder Tageszeit . Mittagstisch von 50 Pfg. an. Schön
eingerichtet« Zimmer . 4980

I * Ii . Schlosser«

cllhutrire
)̂eine Jfmicneen ufreituntranie

mm v- 7... . ?'hlh.Ricm.
YVsr/inMW CL1GHE

Visiten -Karten
werde» schnell»nd billigst migeseriigt

_ j in der
■ Valrik iWiesbadenerVerlags -AnstaltHi lßiibvsir îi  M (̂ fhupnelhprnrr und Äannemann.
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Seiden-Bazar S.Mathias,LanK e
Schwarze Seidenstoff © enorm billig*

^ Credithaus^
J . Wolf

mC redithaus
J . Wolf

<Credithaus
J . Wolf

Bärenstrasse 3,1. Ecke kl. WebergasseBärenstrasse 3,1. Ecke kl. Webergasse

t Auf Abzahlung!
Bärenstrasse 3,1. Ecke kl. Webergasse
i Möbel, Betten und I
4 Polsterwaaren . J

Herrenanzüge, Knabenanz üge,
Damengarderobe,

k Manufactur- u.Weisswaaren J
mtik.  Stiefel , Schirme , J §|

Uhren.

Billige Preise!
— « —

Streng reelle Bedienung
Complete

Brautausstattuip

Marktstrasse 32
,» (Botel Einhorn ) , <■ —

empfiehlt

galetots, Havelocks,
gelerine-Mäntel,

(Herren- 4 $ naben-<Anzüge
in grösster Auswahl,

su den billigsten, streng festen Preisen.
Reichhaltiges Stofflager,

Eigene Werkstätte
für Anfertigung nach Maassl

Für solides gutes Tragen wird unbedingt garantirt.

Waarea Jeder kn,
Betten , Polster¬

waaren,
Kinderwagen etc» etc.

Gegründetl877

Filialen
in ganz

Deutschland

Möbel

Zu den \

billigsten Preisen

eo-Coniection
Manufactur -Waaren.

Bequeme Abzahlung.

Aeltestes
und

grösstes
Unternehmen

dieser Art

ganz Deutschland-

M -GrWrbe-Allsstküililg
für bas Sütel -1  MtWaftswefeilt veris.Gewerbe

zu Wiesbaden.
Täglich:Grosse Concerte.

Sonntag , den 6 . September:

Auftreten der Turnerfchaft,
sowie des

Jilher-Wereins Wiesbaden.
Eintritt 30 Mg.

Dev Haupt -Ausschuß.

Tapeten!
Naturelltapeteavon IO Pf.an
Goldtapeten „ 2« „ „
in den schönsten neuesten Mustern

Musterkarten überallhin franko.
575 Gebrüder Ziegler,
Minden  in Westfalen.

Kbensstellinis!
Zum Verkauf unseres Fabrikats

in einem von uns in den Wies-
badener Colonnaden gemietheten
Lokale, suchen wir einen ver-
heiratheten, solide«, tüch¬
tigen Kaufmann.

Hohe Provision vom Umsatz.
Antritt am1. April 1897. Caution
nöthig. 491

Kerlmulterwaaren-
Fabrik

F. A.Schmidtu. Sohn,
Kgl. Sachs. Hoflieferanten,

Adorf i . S.

Für fatmHjfipp.
Ia Brechkoks in passender

Größe, sowie In Gicsterei»
Stückkoks liefern billigst 313
F. Berge rhoff & Cie .,

Hagen t. W

( Beste ii.billigste Bezugsquelle kür garantirt neu«, doppeltireinigte und gewaschene, echt nordischeLvttkelloru.
Wir versendenzollfrei, gegen Nachnahme(jeder beliebige Quantum)
neue Bettfeder« p.Pfundsür 60 Pfg., 80Pfg., 1M., IM.25 M
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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung . .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen,

welche im Laufe des JahreS 1897 ein Gewerbe betreiben wollen,
werden hiermit aufgefordert , die Anträge aus Ausstellung von
Wandergewerbescheincnunverzüglich, ' und zwar spätestens bis zum
18. Oktober d. Js . auf dem Bureau desjenigen Polizei -Reviers zu
stellen, in dessen Bezirk ihre Wohnung belegen ist.

Nur bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß die beantragten Wandergewerbe - bezw. Gewerbe¬
scheine bis spätestens zum 1. Januar 1897 bei der Stadtkaffe zur
Einlösung bereit liegen, während bei späterer Antragstellung infolge
der großen Masse der auszufertigcnden Scheine die Fertigstellung
derselben bis zu dem gedachten Termine sich erfahrungsgemäß in
den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt.

Ter Gewerbebetrieb im Umherziehcn darf nicht früher begonnen
werden, bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wandergewerbe¬
scheines ist.

Wiesbaden, den 31. August 1896.
Königliche Polizei -Direction.

K. Prinz v. Ratibor.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den 4. September 1896.

Der Magistrat.
• In Vertr. : Heß.

Bekanntmachung.
Diejenigen Besitzer von Gartenanlagen , welche gemäß der

Bestimmungen des § 4 ad 3 der Kaiserlichen Verordnung vom
4. Juli 1883 die Genehmigung zur Ausfuhr von Pflanzen nach
den bei der internationalen Reblaus -Convention betheiligten
Staaten erhalten , beziehungsweise beibehalten wollen, werden
hiermit aufgefordert , diese Gartenanlagen binnen 14 Tagen , behufs
Vornahme der vorgeschriebene» Besichtigung, bei der Polizei-
Direction anzumclden.

Wiesbaden , den 29 . August 1896.
Königliche Polizei -Direction.

K. Prinz v. Ratibor.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 3. September 1896.
Der Magistrat:

._ I - V.r Heß.
Bekanntmachung.

Montag , den 7 . September er., Nach¬
mittags , wird der Ertrag von:

1 Birnbaum an der Schiersteinerstraße,
1 „ „ Dotzheimerstraße,
3 Apfel- und 2 Nußbäumen vor der Walkmühle,
3 Apfelbäumen auf dem Holzlagerplatz an der

Platterstraße und
2 Nußbäumen im Distr. „Kaltenberg»

an Ort und Stelle gegen Baarzahlung versteigert.
. Sammelplatz Nachmittags3 Uhr Ecke der Schier¬
steiner- und Adelhaidstraße.

Wiesbaden, 31. August 1896.
Der Magistrat

— __ In Vertr. : Kö r ner.

f  Freiwillige Feuerwehr.Den Mannschaften der Feuerhahnen-
Abthcilnng I zur Nachricht, daß der Geräthe-
wagen wieder in der Remise in dem Hofe
der Blcichstraßschnle steht.

Wiesbaden, den 2. September 1896.
Der Branddirector: Scheurer.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere LcbenSbedürfniffe zu

Wiesbaden vom 30. August bis einfchl. 5 . September 1896.

l . Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kil.

H.Pr . N .Pr.
JL 4 JL4

Hafer „ 100 „ 18 20 1160
Stroh „ 100 „ 4 — 3 60
Heu „ 100 „ 6 — 5 60

II . Viehmarkt.
FetteOchfenI.Q .80K.70 - 66 —
n n 11- „ » ,, 66 — 64—
„ Kühe I . „ „ „66—  64 —
„ ,, 11- ,, „ „ 60 — 58 —
„ Schweine p. Kil. 108 104
„ Hämmel „ „ 140 120

Kälber „ „ 144 136
III . Viktualienmarkt.

Butter p. Kgr. 2 30 210
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 „
Fabrikkäse 100 „
Eßkartoffeln

per 100 Kg. 5 50 425
Kartoffeln P. Kg. — 7 — 6
Zwiebeln „ „
Zwiebeln p. 50 „
Blumenkohl p. St.
Kopfsalat „ „

2 -
8—
6—

125
7
3

Gurken
Spargel » p.
Grüne Bohnen
Neue Erbsen p.

-14
3 50

— 40
— 06

12

-10
3

-20
— 03
— 02

'g-
-24

-50
-12
-40

Neue Erbsen P. 0,58 .— 40 — 20
Wirsing p. Kg. — 12 — 10
Weißkraut „ „ — 10 — 06
Weißkraut p. 50 Kg. —
Rothkraut p. „ — 14 — 10
Gelbe Rüben ,, „ —14 — 10
Weiße Rüben „ — 16 — 14
Kohlrabi(ob-erd.)1K. — 15 — 12
Kirschen P. „ -
Saure Kirschen „ -
Erdbeeren P. „ -
Himbeeren „ Kg. -
Heidelbeeren
Preiselbeeren „
Johannisbeeren
Trauben „
Aepfel
Birmn „
Zwetschen „

-50 — 46

2 - 40
— 50 — 08
— 50 — 16
— 20 — 16

H.Pr . N .Pr
JLi * 4

Eine Gans -
Eine Ente - Z-
Eine Taube — 70 — 45
Ein Hahn -*» 150 1 —
Ein Huhn ‘ 180 130
Ein Feldhuhn 130 110
Ein Hase - — —
Aal p. Kg. 3 - 1 80
Hecht „ „ 2 80 1 60
Backfische „ „ -60 - 40

IV . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p. 0„ Kg. — 14 — 12
„ P. Laib —48 — 42

Rundbrod p. 0,z Kg. — 13 — 13
„ p. Laib — 39 — 36

Weißbrod:
a. 1 Wasserweck — 3 — 8
b . 1 Milchbrödchen — 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 P. 100 Kg. 28 50 27 50
No. I „ 100 „ 25 50 24 50
No. II „ 100 „ 24 — 22 50

Roggenmchl:
No. 0 p. 100 Kg. 21 50 20 50
No . I „ 100 „ 1950 19-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule P. Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh- 0. Rindfleisch,, 136 132
Schweinefleisch „ 140 140
Kalbfleisch „ 150 130
Haimnelfleisch „ 140 120
Schaffleisch , 1 - 1-
Dörrfleisch „ 160 160
Solperflcisch „ 140 140
Schinken „ 2 — 184
Speck (geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz „ 140 120
Nierenfett „ 1 - 80
Schwartenmagen (fr .) 2 — 160

„ (geräuch.) 2 — 1 80
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 1 40
Leber-u .Blutwurstfr . — 96 — 96

„ „ geräuch. 2 — 180
Wiesbaden , den 5. September 1896.

_ Das Accise-Amt : Zehrung.
Biehhof .Marktbericht

für dir 'Woche vom 29. August bis 5. September 1896.

Ts waren
Preis«Sie&aattung ausge¬

trieben Qualität von—bis Anmerkung.
Stück per Mk. Pf- Mk. PI-

Ochsen . . }■105
L 50 kg 66 70

II. Schlachr- 64 66
Kühe , . . }■105

I.
II.

gewicht.
00

co — 66
60

—

Schweine . 742
Schlacht-

1 04 1 OH
Kälber . . 475 1 36 1 -. 1
Hämmel . 215 gewicht.1 20 1 40
Ferkel . . . 211 Stück 23 — 33

Wiesbaden , den 5. September 1896.
Städtische Schlachthaus-Verwaltung

Verdingung.
Die Ausführung einer etwa 16 m langen Böschungs¬

mauer vor dem Burgterrain und zwar hinter dem Hofe
der Gemeindeschule in Sonnenberg soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No. 41 ein-
gesehcn, aber auch von dort bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
kl. A. 49 versehene Angebote sind bis spätestens
Freitag , den 11. September 1896 , Vormittags
ll 1/, Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 3. September 1896.
Das Stadtbauamt, Abtheil, für Hochbau.

Bekanntmachung.
Aus gegebener Veranlassung und behufs Vermeidung

überflüssiger Reclamationen wird hierdurch wiederholt
darauf aufmerksam gemacht, daß nach § 9 der Be¬
stimmungen über die Abgabe von Wasser zum Privat¬
gebrauche bei stattgehabten Wasserverlusten ein Nachlaß
an dem nach den Angaben des Messers berechneten
Waffergeld nur dann in Frage kommen kann, wenn

1) nach Entdeckung des Schadens sofort die erforder¬
lichen Schritte gethan wurden behufs Verhütung
eines weiteren Wasserverlustes, sowie zur Beseitigung
der Undichtigkeit;

2)  der stattgehabte Wasserverlust selbst alsbald dnrch
einen Bediensteten des Wasserwerks fest-
gestellt wird, zu welchem Zweck entsprechende Mel¬
dung von Seiten des Besitzers zu machen ist;

3) festgestcllt wird, daß die Ursache des Wasserverlustes
eine solche ist, welche dem Eigenthümer auch bei
ordnungsmäßiger Aufsicht über den Zustand der
Leitung verborgen bleiben konnte.

Nicht gewährt wird ein Nachlaß bei undichten
Closetleitungen , Spülapparaten und anderen
freiliegenden Einrichtungen, oder wenn die Undichtigkeit
durch schlechtes bezw. ungenügendes Material der Leitung
veranlaßt wurde.

Dementsprechendersuche ich ergebenst, für die Folge
die vorstehenden Bestimmungen genau beachten zu wollen.

Wiesbaden, den 29. August 1896.
Der Director der Wasser- und Gaswerke.

625 M u cha l l.
Bekanntmachung.

In dem vormals 8tulbvr »ei»«» Hause,
Dotzheimerstraße Nr . 5 hier , ist die Wohnung
im zweiten Stock , von 5 Zimmern mit
Zubehör , auf den 1. Oktober d. Js . zu ver-
miethen.

Nähere Auskunft wird im Rathhanse
hier, ans Zimmer 55 , in den Vormittags¬
dienststunden ertheilt.

Wiesbaden, 4. Juli 1896.
Der Magistrat.

572 In Vertr.: Heß.
Bekanntmachung.

Die städtischen Plätze für Aufstellung der Carouffels
während des diesj. Andreasmarktes hier am 3. und
4. Dezember sollen öffentlich gegen Meistgebot vergeben,
resp. versteigert werden.

Hierfür ist Termin auf Donnerstag, den 1. Oktober
1896, Vormittags 10 Uhr, anberaumt. Die näheren
Bedingungen unter denen die Plätze vergeben, resp. ver¬
steigert werden, liegen auf dem Büreau des hiesigen
Acciseamts zur Einsicht offen. Dieselben können auch
vom Acciseamt gegen Einsendung von 50 Pfennig in
Briefmarken bezogen werden.

Wiesbaden, den 8. Juli 1896.
578 Der Accise-Jnspector: Zehrung.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Saugspritzen-

Abtheilung 2 werden auf Montag , den
7 . d. M .» Abends 7 Uhr, zu einer
Uebung in Uniform an die Remisen
geladen.

Um 9 Uhr , nach der Uebung, General¬
versammlung bei Gastwirth Benz , Nero¬

straße 11s.
Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23 der Statuten,

sowie Seite 11, Absatz 3, der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Pünktlich zu der oben angegebenen Zeit wird ver¬
lesen und die dabei Fehlenden in Strafe genommen.

Wiesbaden, den 3. September 1896.
631 Der Branddirektor: Scheurer . t
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Bekanntmachung.
Mittwoch , den N. September er., Nach¬

mittags , wird der Ertrag von 1 Apfel -, 1 Nutz
«nd 2  Zwetschenbäumen im Tennelbachthal
gegen Baarzahlung versteigert.

Sammelplatz Nachmittags4 Uhr hinter dem Hause
Sonnenbergerstraße No. 57.

Wiesbaden, 31. August 1896.
Der Magistrat.

_ In Vertr. : Körner.
Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,

Nengafse 6.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen

Zinsen gibt und daß die Taxatoren von 8 —IO Uhr
Vormittags «nd von 2 —S Uhr Nachmittags
im Leihhause anwesend sind.
243_ Die Leihhaus -Deputation.

Auszug aus den
Eivilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 5 . September 1896.
Geboren:  Am 1. September : dem König!. Katasterzeichner

Carl Mulot e. T . N. Johanna Maria Ottilie . — Am 3. September:
dem Jnstallateurgehülfen Anton Dreßen e. T . N . Maria Anna
Johanna . — Am 1. September : dem Bäckergehülfen Joseph
Streibich e. T . N . Anna Rosa. — Am 4. September : dem tzandcls-
gärtner Jacob Brömser e. S . N . Karl August Wilhelm. — Am
1. September : dem Hausdiener Karl Geib e. T . N . Elise.

Aufgeboten:  Der verwittwete Lackirer Albert Zweifel zu
Mainz , mit Franziska Therefia Uhl hier. — Der Schloßherr zu
Helmet, Harald Georg Alexander von Stryk zu Schloß Helmet in
Livland, mit Baronesse Gabrielle Maria Justins Ferdinande de
Poffon zu Bonn , früher hier. — Der verwittwete Fabrikant Ernst
Kayser zu Solingen , mit Elisabeth Knöß hier. — Der Taglöhner
Martin Leinweber zu Weisenau , mit Catharina Graf daselbst. —
Der Wagncrgehülsc Carl Ludwig Friedrich Jeckel zu Biebrich, mit
Elisabeth Huth hier. — Der Maurergehülfe Georg Christ hier, mit
Caroline Luise Schmidt hier. — Der Taglöhner Dietrich Heinrich
Friedrich Heymann hier, mit Maria Margaretha Jofefa Strutt-
mann hier.
< Verehelicht: Am 5 . Sept . : der Landschaftsgärtner Wilhelm
Pfafs zu Landau , mit Johanna Therese Caroline Schuster hier. —
Der Kaufmann August Eugen Rhode hier, mit Antonie Catharine
Luise Anna Marie Klein hier. — Der Bäcker Carl Adolf Steinmetz
hier, mit Anna Barbara , gen. Babette Biener hier. — Der König!.
Steuer -Aufseher Richard Emil Gramm zu Magdeburg , mit Emma
Marie Elisabeth Burk hier. — Der König!. Forstaufseher Ludwig
Christian Carl Wilhelm Kreuzmann zu Kiedrich, mit Ottilie Caroline
Käppele hier . — Der Maschinenarbeiter Philipp Ludwig Carl
Christian Wolf hier, mit Luise Caroline Margarethe Elisabeth
Franziska Rcppert hier. — Der Kaufmann Carl Wilhelm Eduard
Riehl hier, mit Amalie Christiane Cramer hier. — Der Kaufmann
August Friedrich Carl Draeger zu Aachen, mit Antonie Luise
Schmidt hier. — Der Architekt Alexander Ernst Schwank hier, mit
Anna Rühl hier. — Der verwittwete Lehrer a. D . Gustav Jung
hier, mit Marie Christine, geb. Kochhäuser, verw. Hecker, hier.

Gestorben:  Am 4 . Sept . : Emilie, geb. Weyell, Ehefrau
des Privatiers August Wenckenbach, alt 50 I . 10 Mt. IT . — Am
5. Sept . : der Bäcker Eduard Presser, alt 53 I . 8 Mt . 3 T . —
Am 4. Sept . : Maria Magdalena , geb. Ziegler , Wittwe des Haupt-
mannS Carl Geis , alt 65 I . 4 Mt . 25 T.

Königliches Standesamt.

Lonntsg, den 6. September 1896.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements -Concert.

' Direction : Herr Capellmeister Louis L ü s t n e r.
1. Ouvertüre zu „Cagliostro “ . . , Joh . Strauss.
2. Verlorenes Glück, Notturno . , . Eilenberg.
3. Nanon -Gavotte . Massenet.
4.  Scene und Balletmusik aus„Die lustigen

Weiber von Windsor “ . . . . Nicolai.
5. Hochzeitslieder , Walzer . . . . Ed . Strauss.
6. Ouvertüre zu „Das Nachtlager in

Granada “ . Kreutzer.
7. II pappagallo , Concert -Variationen für

Harfe allein Parish -Alvars.
Herr Wenzel.

8. XII . ungarische Rhapsodie •„ , Liszt.
Abends8 Uhr: Abonnements -Concert

Direction : Herr Capellmeister Louis L ü s t n e r.
1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen von

Athen “ . Beethoven.
2. Michel-Angelo, Concert -Ouverture . . Gade.
3. Ständchen , Lied . Frz . Schubert.
4. Am Wörther See, Kärnthner Walzer . Koschat.
5. Wonnetraum , Intermezzo . . . Meyer-Helmund
6. Ouvertüre zu Goethe ’s „Egmont “ . , Beethoven.
7. Tonbilder aus „Die Walküre “ , • Wagner.
8. Militär-Revue , Marsch . . . . Czibulka-

Montag, den 7. September 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis L ü s t n e r.
1. Vom Fels zum Meer, Festmarsch . Liszt.
2. Ouvertüre zum Oratorium „Paulus * . Mendelssohn.
3. Albumblatt . . . . . . Wagner.
4. II . Finale aus „Fidelio * , . . Beethoven.
5. Hallali -Quadrille . . . . . Fahrbach.
6. Vorspiel zu „Loreley “ . . . . M. Bruch.
7. Fantasie aus „Hänsel und Gretel * Humperdink.
8. Krönungsmarsch aus „Der Prophet * . Meyerbeer.
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Abends 8 Uhr: Abonnements -Concert.
Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer,

1. Ouvertüre zu „Die vier Menschenalter “ Frz . Lachner.
2. Au village , Air de Gavotte caractöristique
3. Berliner Frauen , Walzer . »
4. Traumbilder , Fantasie . . . .

Zither -Solo : Herr Walter.
5. Marsch der Priester und Arie aus „Die

Zauberflöte “ . . ■ -
Posaune -Solo: Herr Frz . Richter.

6. Träumerei aus „Kinderscenen “ (Streich¬
quartett ) . . - » ■ •

7. Fantasie aus „Tannhäuser * . . >
8. Vogelhändler -Marsch . . -

Gillet.
Einödshofer.
Lumbye.

Mozart. .

Schumann.
Wagner.
Zeller.

Fremden -Verzeichnis»
vom4. September 1896

Hotel Adler.
Cimmilhau, Offic. Danzig
Fraeys m. Farn. Belgien
Liessenhoff u. Frau Letmathe
Herrschi Kruft
Rieckmann Hamburg
Oberste Altbreisach
Klein sen. Brandenburg
Klein jr . „
Ramdohr , Fabrikbesitzer

Wehrsdorf
Alleesaal.

Lattorst Berlin
Mdme. de Ratmanoff Brüssel

Bahnhof-Hotel.
Joseph , u. Frau Andernach
Eckstein , Lehr . Neubausalerg
Kappmerer , Kfm. Hannover
Stellewosk , Lehrer Bielefeld
Dellernix u. Frau Dortmund

Hotel Bellevue.
Schueler , Major a. D. und

Frau Darmstadt
van Cattenbrock u. Fr . Utrecht
Räuber München

Hotel und Badhaus Block.
Dr. Fockeus , Arzt u. Frau

Amsterdam
van der Horst m. Farn. „

Cölnischer Hof.
von Oppeln-BroninonoskaBerlin

Hotel Dahlheim.
Rahn, Frau Frankfurt
Nüster , 3 Frls . Elberfeld
Peters u. Frau Cöln
Peters , 2 Frls . „
Keurenaer m. Farn. Holland
Markiewicz Zieliniec
Stein , Kfm. Frankfurt

Hotel Einhorn.
Schiller , Kfm. u. Fr . Stuttgart
Gahlbeck , Kfm. Berlin
Heker , , Stuttgart
Dalsheim, „ Berlin
Hokenheimer , Kfm.

Hockenheim
Wohler u. Frau Dresden
Rupp u. Frau Ludwigsburg

Eisenbahn-Hotel-
Grunert , Kfm. Leipzig
Goldberger , „ „
Langmair Paris
Rudecke u. Frau Birchenbach
Müller, Kgl. Bauinspector

Dresden
Wolff, Kfm. Breslau
v. Rücker , Frl . Nürnberg

Badhaus zum Engel.
Paul , Director u. Fr . Leiden
von Radecka , Frl . Lemberg

Englischer Hof.
von Plachecki u . Frau Ludri
von Erxleben , Frau Tanker
Grosmann u. Frau Warschau

Erbprinz.
Linke , Kfm. Cöln
Werner u. Frau Frankfurt
Bender, Kfm. „
Meissinger, Stat .-Ass. Giessen
Bens, Kfm. Frankfurt
Rosenstein Faberberg
Beckenbach , Kfm. Mannheim
Lewandorski Cassel

Europäischer Hof.
Radbruch , Stud . Hamburg

Grüner Wald.
Bendlage , Kfm. Oberlahnstein
Bendlage, L., Kfm. „
Schwabe u. Frau Ruhrort
Allmanag u . Frau Frankfurt
Hillmers , Kfm. Cöln

Fresser , „ Giessen
Bender , Reichstagsabgeordn.

Vallendar
Philippsthal u. Frau Berlin
Riemer , Kfm. Dresden

Hotel zum Hahn.
Wulffert , Dr . Berlin
Mattheis , Frau Elberfeld

Kaiser-Bad.
Mantower , Hofrath m. Farn.

Petersburg
Vollmar , Frl . München

Hotel Kaiserhot.
Klippenberg , Bankrath u. Fr,

in. Sohn Ichtershausen
Schuchmann,2Frls . Darmstadt
Druckmann u Fr . Magdeburg
Md. James Simon m. Familie

u. Bedienung Berlin
Dr . Kuikel , Amtsrichter

Charlottenbure

(Aus amtlicher Quelle.)
van Klissingen Utrecht
Groenendahl u. Frau Holland
Mr. u. Mrs. France m. Tocht.

England
Mr. Gordon London
Mr. Taylor , Captain „

Goldenes Kreuz.
Fahre , Rtr . u. Frau Paris
Thein Forsthaus Pfalz
Mattes ,Weinhdlr .Neunkirchen
Fiedler , Bahnbeamt . Dresden
Schräder u. Frau Freiburg
Nittack , Dr . med. u. Fr . Berlin
Tlegenheimer , Priv . Paris

Hotel Melder.
Müller, 2 Frl . Freiburg
Kappes, Kfm. Berlin
Lietz m. Familie Maizures
Sanz m. Familie Mannheim

Nassauer Hof.
Misch, Frl . Berlin
von den Bosch Goch
von Buget, Frl . Warschau
v. Heltman , Frl . „
Schmidt , Frau Viersen
Schmitz, Frl . „
von Dinin , Frau Russland
Ahleemann Amsterdam

Hotel National.
Marx, Dr . Posen
Ritter , Kfm. Hochspeyer
Abraham , „ Hamburg
Knort England

Nonnenhof.
Grossklaus Wolfenbüttel
Geiersbach , Kfm. Düsseldorf
Blumenthal , „ Göppingen
Haselbach u. Frau Dortmund
Giese u. Frau Berlin
Engländer , Dr. Cöln
Bulich, Dr . „
Krieger Kfm.m. Sohn London
Davidsohn , Kfm. Strassburg
Müller, „ Cöln
Fischer , „ Apolda
Hobein, „ Kreuznach
Kolb, „ Aarau
Wefers-Beltink , Kfm. Utrecht
Theissen , Kfm. Düsseldorf

Hotel du Nord.
Wemple m. Farn. Newyork
Burchardt , Frau m. Schwest.

Berlin
vanEndert , Kfm. u . Fr . Neuss

Hotel Oranien.
Weinberg u. Frau m. Bed.

Frankfurt
Torber Dinard
v. d. Putte Haag

Pariser Hof.
Säuberlich , Frau Hohenstein
Hill, Ldw . Wald-Uel verlohn
Surmann u. Fr . Kling n lial

Zur guten Quells.
Becker, Beamter Dortmund
Rittersporn , Ingen . Bingen
Heidebrek , Kfm. Hannover
Baier, Ingenieur Ulm
Lohr , Kfm. Dauborn

Quisisana.
Wolff m. Farn. Petersburg
Wolff, Frau m. T . Warschau
Glücksberg , Frl . Berlin
Wolff, Frau Petersburg

Rheiu>Hoteh
Seitz, Frl . Stuttgart
Grüner , Frl . „
Dr . Chognacki, Director und

Frau Polen
Hipe , Frau Wetzlar
Utreh , „ Bonn
Engel, Frl . , „
Mr. u. Mrs. Brode Arzt Chicago
Miss Munger „
Mr. u. Mrs. Stillemaun -Fihbau

m. Tochter Irland
Mr. u. Mrs. Rogers Chicago
Limburger . Stud . Newyork

Römerbad.
Arrenberg , Mühlenbesitzer u.

Frau Zedenick
Erstenwein, Frau m Tochter

St . Petersburg
Oettinger , Kfm. u. Fr . Breslau
Heuchler , Restaurat . Zwickau
Rosenthal , Kfm. Würzburg

Goldenes Ross.
Gales u . Fr . Port Elizabeth
Kunicke , Kfm. Berlin

Hotel Rose.
Dr .LereboulletjU.Töcht . Paris
Matthaei , Rentr . Hamburg
Dickson u. Frau London

Mrs. Coard m, Töcht .Newyork
Mr. Coard »
Schuster m. Tochter London

Sehützenhof.
Heine , Fbkbes . Rothenburg
Langschwager , Baumeister u.

Frau Apenrade
Mittelstenscheid , Brauerei-

Vertr . m. 2Töcht . Dortmund
Fischer , Fr . Niederreifenberg
Dünger , Fr . Heidelberg
Junior , Frau Obererlenbach
Salm, Frau Hersfeld
Pilz , Wartfrau Castel
Beck, Frau Eppstein

Weisser Schwan,
Pape , Frau Hamburg
Strassmann , Frl . ,
Ramussen , Capitain

Kopenhagen
Wanscher , Dr . med, „
Gustke u. Frau Opladen

Hotel Sehweinsberg.
Brecht Klosterdame Trier
Kurzrok m. T . Frankenberg
van den Steen u. Fr . Holland
Schütz , Kfm. Fürth
Blumenfeld Godesberg
Zwichirtz u. Frau Cöln
Ewertz Münster
Albrecht , Beamter Coblenz

Badhaus zum Spiegel.
Dr . Creszer u. Fr . Lemberg
Dr . Worman , Rechtsanwalt

u. Frau Warschau
Reicher , Kfm. „
Bornheim, Frau m. Tochter

Mülheim
Hotel Tannbäueer.

Nolle m. Farn. Remscheid
Wolf m. Farn. Ruhrort
Weiss , Kfm. Stuttgart
Mühlenbach , Kfm. Cöln
Grein , „ Cöln
Dr . jur . Albrecht u. Frau

Stuttgart
Taunus-Hotel.

Rahden , Frau Haag
Haase ,Baurath m.S. Siegburg
Perouse u. Mutter Paris
die Liegeard u. Frau „
Salome,Frau m.T . Petersburg
Müller u. Frau Remscheid
v. Schwartz , Director Leipzig
Schoene, Fbkt . Viersen
Roessler , Kfm. Magdeburg
Wunderlich u. Frau Berlin
v. Fiesen , Frau B.-Baden
Martin , Forstmstr . Waldburg
Studer,Legationsr , Strassburg
Dr . med. Thema u. Frau Cöln

Hotel Victoria.
Zieger , Reehtsanw . Leipzig

St . Louis

München

Mrs. Walsh
Miss Sanguinet
Dr . Schultz , Prof.
Achterberg u. Frau
Meyer, Frau m. T . Hannover
Schwager, Ingen . Berlin
Leser Paris
Dr . Dürbig , Staatsanwalt mit

Frau Leipzig
Hulchot u. Frau Holland
Eisenlohr , Kfm. Barmen
Waldhausen Aachen
Falkenthal , Landrath m. Frau

Spremberg
Richmann u. Frau Hamburg
Blenkinsop , Maschinen-Bau-

Inspector Kiel
v. Briesen Zürich

Vier Jahreszeiten.
Thiriez -Descamps u. Fr . Lille
v. Kurdenburg , Frau m.Töcht.

u . Bed. Moskau
Herrmann u. Frau Berlin
Maguinay, Frau m. Enkel

Antwerpen
Sussmann m. Farn. Wien
Elsen u. Frau Antwerpeo
Djuvara , Magistrat Bukarest

Hotel Vogel.
Burger Saarbrücken
Betong, Schriftsteller Berlin
Wylank , stud . ehern. Barmen
Breuer u . Frau Weilmünster
Durger , Beamter München
Blues u. Frau Kattenberg
Dr. phil . Kromayer u. Frau

Strassburg
Busse, Kfm. Essen
Ostscheider , Student „ ,
Dr . med. Ohler Marburg

Hotel Weins.
Müser, Priv . Soest
Schneider , Priv . „
Sternberg , „ -
Stiehl Dillenburg
Schönberger , Frl . „
Dreekker , Kfm. Rotterdam
Dreekker , Lehrer „
Schlüter u. 2 Töcht . Giessen
Görlig m. Farn. Idar

Zauberflüte,
Guben, Frau Mainz
Hemert , „ o I

In Privathäusern:
Villa Frorath.

Weissmann,Stadtr .Petersburg
Pension Schupp.

Graf Rantzau , Prem .-Lt.
Hannover

Miss Compton London
Wallmüller ,Landger .-DirectorBerlin

Meier’s Weinstube.
Guggenheimer,' Kfm. Basel
Jacobs u. Frau Amsterdaml

II. Wm öffruilidit jk lnniutmaii)iuip.

ConcursAusverkauf
Wellritzstratze 5.

Sämmtliche Waarenvorräthe, als:
fujj=, Kurz- und lüortujaacen,
liettenkülc,ilü| en,(ßcanottcn,
Sdiicmeu. s. tu.

werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft

$ Ier gerichtlich ichelte tatntmerailter.
Versteigerung «n Psandhause zu Mainz.

Montag , den 14. September 1896 und die folgenden
Tage , Nachmittags S Uhr , werden in den Lokalitäten des
hiesigen Pfandhauses diejenigen Effekten. , Gold-, Silber - und
Pretiosen -Pfänder aus dem Jahre 1894 (Kit . 8 Nr . 471 »»
bis einschließlich 53840 ) und aus dem Jahre 1895 (Lit . § •
Nr 74432 bis einschließlich78881 ), die in den Monaten
April , Mai und Juni  dieses Jahres verfallen und bis dahin
nicht eingelöst oder durch Zinsenzahlung erneuert worden sind,
öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meistbietenden ver¬
steigert.

Die Gold - , Silber - und Pretiosen - Pfänder
werden Mittwoch , den 1 « . und wenn nöthig Donnerstag
de« 17. September ausgeboten.

ES wird daraus aufmerksam gemacht, daß bis zum 1 . S «p'
tember alle Renovationen vorgenommen sein müssen, und daß an
den Tagen der Versteigerung das Amtslokal zur Auslösung von
Pfändern nur bis Vormittags 11 Uhr offen ist.

Kerner wird ausdrücklich bemerkt, dast am ersten
Versteigernngstage bis 11 Uhr Vormittags nur solche
Pfänder ausgelöst werde« können, welche in die dies¬
malige Versteigerung fallen. Ganz besonders werde»
Interessenten auf viele Stücke neues Leinen anfmerksa»
gemacht.

Mainz,  den 8. August 1896.
43 Die Pfau »amisDirection.

Siehe auch Seite 6.
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Mo?«hat Deutschland eigentlich eine Flotte?
Zu dieser Frage stellt die »Voss. Ztg." folgende

Betrachtungen an, die leider durchaus zutreffend sind:
Berechtigtes Befremden erregt es, daß die deutsche Reichs¬
regierung es nicht für nothwendig erachtet hat, durch
Entsendung von Kriegsschiffen nach Konstantinopel und
Kreta in einer der Machtstellung des Reichs entsprechen¬
den Weise für die Wahrung der Interessen der dort
ansässigen Reichsangehörigen und deren Schutz Sorge
zu tragen. Zu welchen Zwecken hat denn, so fragt man
sich, das deutsche Reich seine Flotte, wenn ihre Schiffe
nicht bei solchen Gelegenheiten eine ihrer Bestimmung
gemäße Verwendung finden sollen. Die deutsche Marine,
die jährlich an 200 Millionen Mark kostet, ist doch nicht
dafür da, lediglich zu Manövern und zu belustigenden
Veranstaltungen verwendet zu werden. Als das Aus¬
wärtige Amt die Nachricht von dem Ueberfall auf die
'Ottomanenbank und von den Metzeleien in Konstantinopel
erhielt, wäre es seine Pflicht gewesen, auf das Nach¬
drücklichste darauf zu dringen, daß Kriegsschiffe zum
Schutze der deutschen Unterthanen nach Konstantinopel
abgesandt wurden. Oder sollte etwa das Reichsmarine¬
amt erklärt haben, daß keine Schiffe abkömmlich wären?
Das wäre sehr befremdlich, würde aber allerdings der
Thatsache entsprechen, daß die deutsche Marine dort, wo
die Anwesenheit ihrer Schiffe am nothwendigsten erscheint,
s,hr dürftig vertreten zu sein pflegt. Diese Erscheinung
hat sich auch während des Krieges zwischen Japan und
China und bei Ruhestörungen in anderen exotischen
Landstrichen bemerkbar gemacht. Wenn die deutsche
Kriegsflotte jetzt nicht ausreicht, um, wenn es noth thut,
ein paar Schiffe nach Gegenden zu entsenden, wo deutsche
Reichsangehörigeinfolge politischer Verwickelungen jeden
Augenblick in die Lage kommen können, den Schutz des
deutschen Reiches in Anspruch nehmen zu müssen, so
würde ihr eine Vermehrung um einige Schlachtschiffe auch
wenig helfen. Denn die Nothwendigkeit einer Vermehlrm[
der Flotte kann nur durch den Nachweis dargethan
werden, daß das Reichsmarineamt sich bemüht, allenthalben
dort Kriegsschiffe hinzuschicken, wo der S chu tz d er
Reichsangehörtgen es erfordert,  daß die
vorhandenen Schiffe dazu aber nicht ausreichen. Diesen
Beweis kann da» Marineamt nicht führen. Beweisen
kann es nur, daß zu Manöver- und anderen Zwecken
stets Schiffe in hinreichender Zahl und vielleicht mehr
als das zur Stelle geschafft werden. Oder sollte man
etwa glauben, das ReichsmarineaMt wolle dadurch, daß
man es unterläßt, in kritischen Augenblicken Kriegsschiffe
zum Schutz deutscher Reichsangehörigrrzu entsenden,
Stimmung für uferlose Marinevorlagen mit der Be-
^ründun̂̂ nachcn̂^ â ^ aŝ û ^ elbEmg^stehende

Neues aus aller Welt.
Ein Engländer über dentsche Bierverhält,nsse.

Aus London, 29. August, wird uns geschrieben: Der Special,
eorrespondent, den der „Daily Mail" in'S „Feindesland, nach
Deutschland geschickt hat, mit an Ort und Stelle dem Geheimmtz
deutschen Erfolges auf die Spur zu kommen, hat eine zweite
wichtige Entdeckung gemacht. Der Militarismus ist nicht das
einzige Hauptcharakteristikum Deutschlands; es giebt ein anderes,
das Biertrinken: und wie das erste, so hat auch dieses sehr gute
Seiten. Unser Engländer schildert di- „wichtige Rolle, die das
Bier im deutschen Volksleben spielt", mit epischer Breite: „Jeder¬
mann trinkt Bier zu jeder Tages» und Nachtzeit; die Sonne ist
noch kaum über dem Horizont erschienen und schon denkt leder
Mann an seinen Morgentrunk; das schöne und zarte Geschlecht
schlürft es begierig und Kinder schreien laut nach'hm. In Eng-
land giebt er unter dem Genurnamen„Lagerbier nur ein lau»
warmes, traurig aussehendes Gesüfs, das nicht erfrischt und keine
Kraft noch andere Tugend in sich hat. In einigen fremden Restau-
rants kann man allerdings echtes Münchener haben, aber ihrer
sind wenige. DaS Centrum der deutschen Bierinduftrie ist Bayern;
in München ist der Hos der Stadtbrüucrei(?) um elf Uhr Morgens
der Versammlungsplatzvieler Bürger, die, den Krug in der Hand,
gar lebhaft ihre verschiedenen Ansichten diskutiren. Jeder hat eine
Borliebe für den Stoff einer besonderenBrauerei; der eine ist für
»Hofbräu", andere für „Spatenbräu" und wieder andere für
»Löwenbräu". Das sind alles dunkle und verbältmßmäßigkräftige
feiere; wenn einer was Leichteres will, muß er nach einem„hellen
rufen. (?) Unser bierkundiger Engländer preist dann mit Be.
geisterung die bayerischen Bicrgesetze, die reines Bier garantiren
und die Verwendung von Surrogaten, die im englischen Gebrau
«me solche Rolle spielen, verbieten. Er meint, die Güte des
Stoffes sei daran schuld, daß er in Deutschland noch keinen Be-
trunkenengesehen habe, trotzdem er bereits «inen Monat da sei.
Nach einer eingehendenSchilderung seines Besuches in einer
deutschen Brauerei und des Unterschiedes zwischen deutschem und
englischem Bier kommt der Engländer dann zu folgendem Schluß:
»Di« Biersrage ist für uns sehr wichtig. Man vergleiche einmal

Schiffsmaterial nicht ausreicht? Die Nachrechnung ist
zu leicht, als daß das Marineamt damit vor dem Volke
und vor dem Reichstage Glück haben könnte.

Vottttsche Urberstcht.
Wiesbaden , 4. September.

Dem Zareupaar
wird vom „Reichsanzeiger* folgender Willkommengruß ge¬
widmet: „Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
von Rußland weilen zum ersten Mal seit ihrer Thron¬
besteigung auf deutschem Boden. Freudigen Herzen» be¬
grüßt das deutsche Volk in dem jungen, mit soviel Tugenden
geschmückten Herrscherpaar den edclsinnigen Sohn
Alexanders NI. und die Erlauchte Fürstin aus deutschem
Stamm, die an seiner Seite den Thron des befreundeten
Nachbarreiches ziert. Die kommenden Tage werden das
wischen den hohen Gästen und unserem Kaiserpaar de¬
ichende Band herzlicher Zuneigung noch sester knüpfen.
Möge eine vertrauensvolle Freundschaft der Herrscherhäuser
Lr immer das Wahrzeichen sein, unter welchem Deutsch¬
land und Rußland sich in friedlicher, oft gemeinsamer
Arbeit der Erfüllung ihrer Kulturaufgaben widmen
können."

Der Achtuhr - Ladenschluß.
Sine Anzahl deutscher Handels- Korporationen»nd

Handels-Zeitschriften hat im Verlause der letzten Monate
Umfragen bei den Geschäfts-Inhabern darüber veranstaltet,
wie sich dieselben zum Achtuhr-Ladenschluß nach dem Vor¬
schlag der Reichskommission für Arbciterstatistik stellen.
Die meisten wandten sich mit Fragebogen an die Geschäfts-
Inhaber persönlich, die Handelskammer Dresden jedoch an
die Innungen, Gewerbe- und kaufmännischen Vereine ihreS
Bezirkes. DaS Ergebniß war Folgendes: ES stimmten
von den Befragten für Achtuhrschluß bei dem Verein der
Ladeninhaber Bremen 19 pCt., bei der Handelskammer
Dresden 23 pCt., bei der Redaktion deS »Manusakturist'
(Hannover) 25 pCt., bei der Redaktion deS „Materialist'
(Hannover) 6 pCt. und bei der Handelskammer Wies
baden 69 Prozent.  Von der Handelskammer Wies
baden wnrde allerdings nur danach gefragt, ob die Prinzi¬
pale sür eine bestimmt« Schlußzcit überhaupt seien, wa»
den hoben Prozentsatz erklärt. Für eine gesetzliche Regel
ung überhaupt durch Ladenschluß sprachen sich nämlich auch
in Bremen  95 pEt. der Laden- Inhaber, in D r es-
d en immer noch 34 pCt. der befragten Corp-rationen
ans, wobei unter den Ablehnenden die Bäcker und Metzger
den größeren Theil ausmachen. Daran» kann wohl ge-
schloffen werden, daß die Mehrzahl der Prinzipale selbst
iraend eine Regelung wünscht; nur wird der Achtuhrschluß

vielfach als ein zu früher bekämpft. Der Neunuhrschluß
findet mehr Zustimmung. Für ihn stimmten in Bremen
60 pCt. der Geschäfts-Inhaber, in Dresden ebenfalls ca.
60 pCt. der befragten Corporationen, sodaß es, wie die
„Eoz. Prax." bemerkt, nicht ausgeschlossen erscheint, daß
mit dieser, allerdings außerordentlich milden Maßregel der
Anfang gemacht und dann »ach einer nicht allzulangen Frist
l um Achtuhrschluß übergegangen werden könnte. Die Zahl
der Geschäfts-Inhaber, die bei den fünf oben genannten
Stellen abstimmte, ist nicht unbeträchtlich. In Bremen
waren eS 1153, in Dresden 3386. bei Manufakturist"
3235, bei »Materialist* 2863 und im Bezirk Wiesbaden
105 Laden-Inhaber, die ihre Stimme abgaben, also inS-
gesammt 10,842 Prinzipale, eine Anzahl, die schon die
DurchschnittS-Stimmung erkennen kaffen dürste. Eine Um¬
rage bei den Gehilfen würde natürlich noch ganz andere
liesultate zu Gunsten des LadenschluffeS, und zwar nicht
ür 9 sondern sür 8 Uhr, ergeben.

*

DaS ungarische Finanzerposö,
welche» bei der Wiedereröffnung des Abgeordnetenhauses
m Budapest vom Finanzminister erstattet wurde, war wegen
der Mittheilungen über den Ausgleich zwischen den beiden
ReichShälsten mit besonderem Interesse erwartet worden.
Man erfährt aber in der Hauptsache kaum etwa» Neues;
nach der natürlich schönsärberifchen Regierungsdarstellung ist
alles soweit ausgeglichen, bis auf die Kleinigkeit de»
„Zählens", die aber wirklich die Hauptsache ist. Die
„Quotensrage", in welchem Verhältniß beide ReichShälsten
zu den gemeinsamen Auslagen beitragen sollen, «nd in der
Ungarn bisher unverhältnißmäßig begünstigt war, steht ans
dem alten Fleck, daS heißt von einer Einigung noch keine
Spur. In der zweiten Hauptstrcitfrage, betreffs der ge-
meinsamen österreichisch-ungarischen Bank, find, wie der«
sichert wird, die Regierungen in Wien und Budapest ihrer¬
seits einig; hingegen noch keineswegs mit der Bank selbst,
welcher man zwar in Budapest wohlgesinnter ist als in
Wien, die aber auch nicht gern sich da» Fell über die
Ohren ziehen lassen möchte. Schönsärberisch ist auch, waS
der Minister über die Valutaregulirung sagte; e» sei schon
beschlossen, wann der ZwangSkurs aushören soll, wenn auch
noch nicht gesetzlich. Und doch hat man gesetzlich, aus dem
Papier, schon vor vier Jahren die „Valuta regulirt". die
Abschaffung der Zwangskurses dekretirt. praktisch ist man
aber heute noch vielleicht weiter von der Erreichung des
Zieles entfernt, als daS mit großem Geräusch und Apparat
vorgehende Rußland. Und dabei will man nach der An¬
kündigung de» ungarischen Finanzminsters wieder in den¬
selben Fehler verfallen, wie vor einigen Jahren, die

| Valutaregulirung durch große Konvertirungs-Operationen
■zu erschweren! Zweisrüos rrsreulich sind Alles in Allem

denDurchschnitts-„Biergarten» in Deutschland mit dem durch-
schnittlichen englischen Wirthshaus. Im erster-» steht mann Vater,
Mutter und Kinder friedlich und behaglich bei einander sitzen, die
die vollen Gläser vor sich, und gewöhnlich spielt Musik. In unseren
Bicrhäusern dagegen erscheinen Weib und Kinder nur, wenn sie
kommen um das schwergeladcne Familicnhaupt widerwillig nach
5->au'e su schleifen. Es wäre ein großer Segen sür unser Land,
wenn man den Leuten ihre in den Kopf ft-igeud-u Brere und
Schnäpse abgewöhnen könnte; ein GlaS gutes Münchener rst billiger,
erfrischender und in allen Beziehu ngen  profitabler.

— Leivaia, 3. Sept. Der Berliner Herausgeber der„Hei.
rathSzeitung " Podszus hatte der Wittwe des hier verstorbenen
Landgerichtspräsidentcn Priber seine „HeirathS-Offerten schon zu-
gesandt, als der Verstorbene noch nicht einma beerdigt war. Die
Frau Präsident hatte sich hierdurch schwer beleidigt gesuhlt. Der
Staatsanwaltbeantragte vier Monate Gesängniß gegen Podszus,
die lherienstrafkammcr6 erkannte heute auf eine Gefangnißstrase
in der Däne- von 6 Wochen, da bei der Schwere der Beleidigung
eine Geldstrafe nicht angebracht erschien. . . . . , ..— Eine« wriblichen Gemeindebeamten besitzt seit
Kurzem die Stadt Alt . Landsberg bei Berlin; man hat dort
der Wittwe deS verstorbenen Bürgermeisters di«. Verwaltung von
Kassengeschäften gegen ein Gehalt von 1000 Mark übertragen.

- ' /Der kaiserliche Neffe» - heißt/s oft, wenn vom
Kaiser Wilhelm II. in seinem verwandtschaftlichen Verhältnisse zu
dem Reichskanzler, Fürsten von Hohenlohe-Schillingsfürst, d,c Rede
ist. Korrekt ist diese Bezeichnung nicht, indem das Verhältniß von
Obeim zu Neffe verwandtschaftlich durch die Eltern des Neffen be¬
gründet sein muß. Oheim des Kaisers seit seiner Vermählung ist
der Statthalter von Elsaß-Lothringen, der Fürst von Hohenlohe.
Lanaenbnrg. dessen Vetter der Reichskanzlerist; denn die Mutter
deS Reichskanzlers und der Vater des Statthalters waren Ge-
schwister, während die Schwester des Statthalters die Schwieger
mutter des Kaisers ist. Durch Hohenlohe-Langenburg ist auch der
Reichskanzler Vetter im weiteren Sinne zu Mitgliedern des badi-
schcn RegentenhanseS. Zu allen Zeiten hat übrigens Kaiser
Wilhelm seine Kanzler persönlich ausgesucht und begrüßt und einem
streng etiquettemäßigenVerkehr dem mehr cordial-zwanglosen vor¬

gezogen, selbst wenn kein Verwandter und kein Standesherr und
Senior eines ersten deutschen nicht regierenden Fürstenhausesin
Frage kam.

— Selbstmord eine» Millionärs . Der Millionär Kar
Ferdinand Mautner, Ritter von Marlhof, Besitzer des Brauhauses
zu St . Marx in Wien, einer der größten Brauerei, und Brennerei-
Industriellen Oesterreichs, hat stch, wie bereits kurz gemeldet wurde,
erschossen. Mautner war seit längerer Zeit herzkrank, er litt an
Rervenanfällen, war mißmuthig und trübfinnig. Man nahm zuerst
an, daß er sich wegen dieser Leiden getödtet habe, aber aus Be-
merkungen, die er in der letzten Zeit zu Familienangehörigengethan,
geht hervor, daß er den Selbstmord verübt bat wegen der fortge»
etzten gegen ihn in der Oeffentlichkeit erhobenen Beschuldigungen,

er habe Defraudationen und Steuerunterschlagungen durch falsche
Angaben über die Produktion seiner Brauerei begangen. Vor einiger
Zeit wurden mehrere seiner Angestellten verurthcilt, weil sie Steuer,
gclder des Brauhauses, anstatt an di- Steuerkafle abzuführen,
unterschlagen hatten. Mautner war dadurch selbst betrogen und
geschädigt worden; in der Oeffentlichkeit aber wurde behauptet, daß
die Unterschlagungenzu seinem Vortheil geschehen seien. Mautner'S
Vermögen wird auf mehr als zwölf Millionen Gulden geschätzt.

— Ei » Paradies der Dienstboten ist Ren-Seeland.
Dort genießen sie eine gesellschaftliche Gleichberechtigung, wie in
keinem anderen Lande der Welt. Wie man »ns aus London
schreibt, liegt der Legislatur gegenwärtig eine Bill vor, welche be¬
stimmt, daß jedem Dienstboten allwöchentlich ein halber Tag frei,
gegeben werden muß. Das ist entschieden des Guten zu viel. Die
Gemahlin eines früheren radikalen Premierministers von Neuseeland,
Lady Stout, eine große Frauenrechtlerin, macht aus die bedenklichen
Folgen dieser gutgemeinten Bill ausmerksam. Die große Menge
der Dienstmädchen in Städten kommt vom Lande und hat keine
Verwandten in der Stadt. Da nun nach der Vorlage das Mädchen
einmal die Woche von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends aus
dem Hause gelassen werden muß, bliebe Ihnen nichts übrig, als in
den Straßen zu promenircn. Sie könnten nach den Vorschriften
de« Gesetzes nicht einmal nach Hause gehen, um etwas zu essen.
Ihre Herrin muß nämlich 5 Pfd. Sterling zahlen, wenn das
Mädchen während der angegebenen Zeit irgend welche gewöhnstche
Handarbeit verrichtet.



eette 4. Sonntag
'.“ " *5 " Ungarn» ; es hat sicho«S einer langjährigen

^estzitwirthschaft zu einem geordneten Staatshaushalte
verausgeorbeitet, und auch da» neue Budget zeigt bei be¬
gannt voriichtigem Voranschlag einen kleinen Ueberschuß.

* «» Dentschlaud.
Berlin , 6. Sept. Die Verleihung eine» preuß.

Regiments an den General v. Hahuke,  den viel¬
genannten Chef des Militärkabinet» muß. die allgemeinste
Aufmerksamkeit erregen. An und für sich schon eine der
dochsten Ehrenbezeigungen, die ,» in einem Militär-
ttaate geben kann, gewinnt sie in Anbetracht der gegen¬
wärtigen inneren Verhältnisse nur noch um so größere
-oedeutung. Unwillkürlich fragt man sich nach den Beweg-

*u ^’ cler  ungewöhnlichen Auszeichnung ge-
suhrt haben mögen. Sollte dem Generalv. Hahnke durch
diese Gunstbezeigung durch den obersten Kriegsherrn der
denkbar deutlichste Beweis gegeben werden, daß die zahl¬
losen bösen Nachreden, denen der Chef des Militärkabinet»
namentlich in der letzten Zeit ausgesetzt war, keinen Wider¬
hall an maßgebender Stelle gesunden hätten? Oder soll
mit dieser Regimentsverleihungetwa aus die Ueberein-
wmmung deö Kaiser» mit seinem Militär-KabinetSches in
in der Frage der viel umstrittenen Militärstrafprozeßordnung
geschlossen werden?

— Dem Prinzen Albert von Sachsen,
dem jüngsten Sohne des Prinzen Georg, ist, wie die
„ post' hört, vom Kaiser anläßlich der gestrigen Parade
ba Zcithain der schwarze Adlerorden verliehen worden.

Der Bundesrath,  welcher seine Arbeiten
gegen Ende dieses Monat» mit der Vorberathung des
Etats und deS Gesetzentwurfs über die Handwcrker-
organisation wieder auknimmt, wird in die Bcrathung des
Handelsgesetzbuches wahrscheinlich erst im November ein-
treten, da vor dieser Zeit die von den einzelnen Regierungen
eingefordcrtcn Gutachten nicht cingehen werden.

— Breslau , 4. Sept. Der Reichskanzler
Fürst zu Hohenlohe  stattete im Laufe des heutigen
Nachmittag» dem Oberprüsidenten der Provinz Schlesien
Fürsten von Hatzseldt zu Trachendcrg einen Besuch ab.

Locales.
** Wiesbaden, 5. September.

* Landwirthschaftskammer für den Reg-Bezirk
Wiesbaden und Verein nass. Land- und Forstwirthe.
Die Gestaltung des Verhältnisses zwischen diesen beiden Körper¬
schaften beschäftigteu. A. den Vorstand der ersteren in seiner
gestern abgehaltenen Sitzung. Die Landwirthschaftskammer hatte
in ihrer Sitzung vom 10. März d. Js . beschlossen, den Vorstand
zu beauftragen, bezüglich der endgiltigen Regelung dieses Verhält-
nisses und mit dem Vereinsdirektorium in Verhandlungen zu treten
und der Kammer über das Ergcbniß derselben Bericht zu erstatten.
Der Herr Vorsitzende erstattete über diejvom Vereins,dircktorium ge¬
faßten bezügl. Beschlüsse Bericht. Das Direktorium hat sich nahe¬
zu einstimmig  dafür ausgesprochen, daß der Verein nass. Land-
und Forstwirthe nicht aufgelöst werde. Der Herr Vorsitzende hat
eine Denkschrift ausgeardcitet, in welcher er darlegt, wie er sich das
Berhältniß zwischen Verein und Kammer in Zukunft denke. Der
Grundgedanke dabei ist der, daß der Verein nass. Land- und Forst¬
wirthe, der durch seine Organisation, die bestehenden Bezirksvereine,
sowie die ihm angegliederten Zweigvereine, die nöthigen Ausführungs¬
organe besitzt, den technischen  Theil der Landwirthschaft(Boden¬
bestellung und Düngerwesen, Wiesenbau, Obst-, Wein- und Garten¬
bau, Forstwirthschaft, allgemeine Viehzucht, Wandervorträge, landw.
Unterrichtswcsen und landw. Genossenschaftswesen) weiterhin
fördern solle. Die Landwirthschaftskammer könnte diesen Theil
der ihr durch das Gesetz zugewiesenen Thätigkeit, sowie die für
diese Zwecke zur Verfügung stehenden Staatsbeihilfen an den Verein
nass. Land- und Forstwirthe überweisen. Die Kammer würde die
Berathungen und Maßnahmen, betr. die großen volkswirthschaft-
lichen Fragen, Produktenbörsen-Resorm, Creditwesen, Verkehrs¬
wesen, Versicherungswesen, Steuern, Zölle, Gebührenwesen,
Veterinär» und Scuchenwesenu. s. « u. s. w. durchzusühren haben.
Dadurch wäre es möglich, daß beide Corporation«» Hand in Hand
miteinander arbeiten, zum Wohl der nassauischen Landwirthschaft. —
Der Vorstand der Kammer sprach sich mit allen Stimmen gegen
diejenige des Herrn Früh  e-Waldmannshausenfür die Vorschläge
des Herrn Vorsitzendenaus. — Herr Frühe - Waldmannshausen
will auch den technischen Theil der Landwirthschaft direkt von der
Landwirthschaftskammer übernommen wissen und schlägt außer den
von dem Herrn Vorsitzenden bezeichneten Ausschüssen noch die Wahl
eines Ausschusses für die technischen Fragen vor. — Dem Plenum
der Landwirthschaftskammer wird die Angelegenheit zur endgiltigen
Beschlußfassung vorzulcgen sein.

* König!. Preuff. Klaffen-Lotterie. Wir machen unsere
Leser darauf aufmerksam, daß die Erneuerung der Loose zur
3. Klasse 195. Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
10. d. Mts ., Abends 6 Uhr, vorgenommen sein muß.

* Rbschiedsfeier. Der Männergesangverein
„Fried  e" veranstaltete am verflossenen Dienstag eine Abschieds-
seier zu Ehren seines scheidenden Dirigenten Herr D. Börner,
zu welcher sich die Mitglieder des Vereins vollzählig eingefunden
hatten. Die Feier wurde eröffnet mit dem Chor: „Die Thräne"
von Witt. Der Präsident feierte die Verdienste des Herrn Börner,
betonte hauptsächlich, daß die schönsten Erfolge des Vereins in die
Zeit seiner Dirigentenschaft fallen und überreichte am Schluffe
demselben ein Stammglas mit der Widmung: Dem langjährigen
verdienstvollen Dirigenten Herrn D. Börner zum Andenken ge-
widmet von dem Männergesangverein„Friede" 1896. Herr Börner
dankte mit bewegtem Herzen und versicherte, daß er dem strebsamen
Verein jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren werde und schloß
mit einem dreifachen Hoch auf das fernere Blühen des Vereins.
Aus Wunsch des Präsidenten dirigirtc Herr Börner die Seibert'sche
Maiennacht; hieran reihten sich Chöre, Soli und Ansprachen, von
welchen die der Herren I . Jackobi und R. Härtel mit besonderem
Beifall ausgenommen wurden. Die Feier endigte in animirtcster
Stimmung zu ziemlich vorgerückter Stunde.

— Männer Turnverein. Wie alljährlich, unternimmt
auch heute die Gesangabthcilungdes Männer-TurnvcreinS einen
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größeren Ausflug in das rühmlichst bekannte Lokal des Herrn
Tuchmann in Wicker. Eine schöne Ausficht in das ganze Main¬
thal, sowie gute Küche und Keller werden den Theilnehmern ge-
boten und trägt die Riege mit Gesang und Musik zu weiterer
Unterhaltung bei. Fahrpreisermäßigung ist cingeholt und wird
eine große Zahl von Freunden und Vereinsmitgliedern erwartet.

— Im Reichshallen-Theater findet das seit1.September
daselbst auftretende neue Künstlerpersonal allabendlich den größten
Beifall des zablreichen Publikums. Die dort gebotenen Leistungen
verdienen diesen Beifall auch in vollstem Maße, das Programm
ist ein so gewähltes und abwechselungsreichcs, wie selten eines zu¬
vor. Wir können den Besuch des Reichshallen-Theaters allen
Freunden eines amüsanten Abends nur kauf das Angelegentlichste
empfehlen.

— Die Bicrstadter Kirchweih«, welche morgen Sonntag
und übermorgen Montag stattfindet, wird sicherlich auch viele Wies¬
badener nach unserem Nachbarorte führen. Die dortigen Wirthe
bieten Alles auf, die Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.
Den Kirchweihbesuchern halten sich, wie aus dem Jnseratentheile
ersichtlich, die Herren Gastwirthe Römer , „zum Kappenschneider"
und Stiehl, „zur Krone" bestens empfohlen.

* Verloren Im Curhaus-Restaurant, event. Lesesaal, am
unwahrscheinlichsten auf dem Wege vom Saale nach Hotel Block,
ist einem Schriftsteller aus Warschau ein gelbes Portemonnaie ab-
Händen gekommen, mit ca. M. 100 und einigen russischen und
östeneichischenMünzen. Gegen Belohnung abzugeben im „Hotel

X Für Kindermädchen wohl zu beherzigen ist ein Urtheil,
das kürzlich das Landgericht in Plauen i. B. fällte. Ein fünf¬
zehnjähriges Mädchen, welches ein ihm anvertrautcs Kind leicht¬
sinnig aus dem Wagen fallen ließ, sodaß das Kind einen schweren
Armbruch davontrug, ist von dem genannten Gericht zu zwei
Wochen Gesängniß verurtheilt worden.

A«S der Umgegend.
t Diez , 4. Sept. Der Herr Oberprästdent zu Kassel hat

mittelst Erlaß vom 31. August genehmigt, daß die gelegentlich der
diesjährigen Generalversammlungdes Vereins naffauischer Land-
und Forstwirthe geplante Verloosung  im nächsten Jahr « statt-'
findet.

* Niedersrlters, 4. Sept. In Nro. 203 vom2. Septbr.
der „Coblenzcr Volkszeitung" ist ein Artikel aus Lorch zu lesen,
welcher weitere Verbreitung verdient. „Der projektirte Chaufleebau
Lorch-Wollmerschied wurde . in Wiesbaden vergeben. Herr Unter¬
nehmer Pauly  von Niederselters, der mit seiner Forderung weit
hinter dem Kostenanschlag blieb — man spricht von 51000 Mark
— erhielt den Bau." — In Mrklichkeit waren die zur Aus¬
schreibung gelangten Arbeiten mit rund 117350 Mark veranschlagt
und nicht der Unternehmer Pauly aus Niedersesters, sondern die
Bauunternehmer Joh . Kretleiner  aus Niederbrechen, Johann
Pauly  aus Rüdesheim und Wilh. Pauly  aus Niederselters
haben die Arbeiten mit einem Aufgebot  von rund 2780'Mk.,
also für den Betrag von 120130 Mark übernommen. Es dürfte
doch am Platze sein, daß derartige Correspondenten sich erst besser
informiren, ehe sie solche Artikel in die Welt senden, welche streb¬
samen Leuten gewiß nicht zum Nutzen gereichen.

-m- MarienfelS , 4. Sept. In unserem am Eingang des
romantischen Mühlbachthales gelegenen, durch seine historischen Aus-
grabungen bekannten Dorfe läßt die Limescommisfto« seit einigen
Tagen Ausgrabungen  vornehmen , um das - römische Kastel
bloßzulcgen; mächtige, noch teilweise gut erhaltnrr-Maucrn werden
jeden Tag bloßgelegt, dazwischen Schutt, Asche, gattze Thonplatten
u. s. w. Am gestrigen Tage wurde ein mächther Krug zu Tage
gefördert. Wenn die Mauern als diejenigen:eines Kastels erkannt
werden, so wird in nächster Zeit die ganze Umgegend der Mauern
herumqegrabenwerden. Für Alterthumsfrcunde ist cs jetzt sehr
interessant, zu sehen, wie mächtig die Bauwerke der Römer gewesen
sein müssen. Täglich besichtigen Fremde an dem Ausgrabungsorte
die Funde. Die Mauern werden vorläufig 8—10 Tage offen
stehen gelassen.

** Aus Rhcinheffen, 4. Sept. Um die Marschfähigkeit
der Truppen bei den bevorstehenden Hcrbstmannövcrnnicht zu ge¬
fährden, hat das Generalkommandoder Hessischen Division das
Ersuchen an die Bewohner der Provinz Rhcinhcffcn gerichtet, den
Truppen auf den Märschen durch die Ortschaften keinen Wein
zu verabreichen, aber für gutes Trinkwasser Sorge zu tragen.

X Koblenz , 4. Sept. Der Oberprästdent der Rheinprovinz
macht bekannt, daß in der Gemarkung Heimersheim (Bürger¬
meisterei Neuenahr) die Reblaus  fcstgestellt und die Vernichtung
sämmtlicher Rcbkulturcn und Weinpfähle in den betr. Parzellen
sofort varzunehmen ist. Der Reblausherd trägt bereits die Num¬
mer 324 linksrheinisch. Weiter wird bekannt gemacht, daß in der
Gemarkung Obcrdollcndorf (Bürgermeisterei Oberkassel) das
Vorhandensein der Reblaus festgestellt worden ist.

ScleMme md lktzte McWm.
X Berlin , 5. Sept. Gehcimrath Prof. v. Bergmann  ist

zur Consultation des Grafen Schuwalow  nach Warschau
berufen worden.

f Breslau , 5. Sept., Nachm. Nach eingenommenem Früh¬
stück machte das russische Kaiserpaar  gegen 10' /, Uhr dem
Kaiser und der Kaiserin im König!. Schlosse einen Besuch. Nach
kurzem Aufenthalte dasekbst erfolgte die Abfahrt der Majestäten
nach dem Paradeseld.  Die beiden Kaiser und die
beiden Kaiserinnen hatten in einer h la Daumont bespannten
Hofequivage Platz genommen. Die Eskorte war dieselbe, wie auf
der Fahrt von dem Bahnhöfe nach dem Landeshause. Das
russische Kaiserpaar wurde auf der Fahrt nach dem Schlosse
vom Publikum stürmisch begrüßt, ebenso wurden die Allerhöchsten
Herrschaften auf der Fahrt nach dem Paradefelde mit lebhaften
Ovationen empfangen. ;Das kleine Töchterchen des russischen
Kaiserpaares ist mit nach Breslau gekommen.

-j- Wien , 5. September. Die hiesige italienische
Gesandtschaft erklärte, die Mission de» neuen
italienischen Gesandten in Brasilien  sei eine
sriedliche. Derselbe überbringe kein Ultimatum, sondern
werde nur neue Vereinbarungen mit der brasilianischen
Regierung treffen, durch welche die italienischen Beschwerden
auf freundschaftlichem Wege gelöst würden. Eine militärische
Execution sei gar nicht geplant. Beide Regierungen seien
von dem Wunsche beseelt, die Streitigkeiten zu schlichten.

O Rom, 5. Sept. Der italienische Bot¬
schafter  in Berlin, Graf Lanza, ist heute nach Monza
abgrreist und begibt sich von dort nach Karlsruhe, um
der Feier des 70. Geburtstages des Großherzogs bei-
zuwohnen.

O Paris , 5. Sept. Wie verlautet, hat der Zar
die Einladung de» Herzog » von Aumale,  sei.
Residenzschloßvon St . Chantilly zu besuchen, au» politischen
Gründen abgelehnt.

D Paris , 5. September. Der Figaro erklärt, das
Prophezeien der größten europäischen Blätter bezüglich
de» Nachfolger » de» Fürsten Lobanow  sei eben¬
so unpaffend wie nutzlos. Ein» stehe jedoch fest, nämlich
die Fortdauer de» franko-rusfischen Einvernehmen».

9s. Petersburg , &. Sept. lieber den Zustand
des Grafen Schuwalow  ist folgender Bericht aus¬
gegeben worden: Die Nacht wurde gut verbracht: Der
Geist ist völlig klar, der Allgemeinzustand befriedigend,
die Körperwärme normal.

[§] London, 5. Sept. Nach einer Meldung aus Shanghai
ist die chinesische Regierung geneigt, die Vorschläge Salisburys , be¬
treffend den Importzoll anzunehmen und dürfte in ganz China
der Freihandel eingeführt  werden.

3- Athen, 5. September. In Kandia zogen die
Türken vor den Konak deS Gouverneur» und protestirten
gegen die den Christen gemachten Zugeständnisse. Sie er¬
klärte», unter solchen Umständen die Insel verlassen zu
müssen und verlangten, daß die Regierung ihre Besitzungen
ankause. In Kanea fand ebenfalls ein Protestmecting der
Türken statt.

(£ Athen, 5. Sept. Der englische Admiral Seymnr
stattete dem Krieg »- und Marine - Minister  einen
längeren Besuch ab und nahm daraus an-einem ihm zu
Ehren vom König gegebenen Festmahl Theil. Er wurde
später in längerer Audienz vom Könige empfangen.

5 San Sebastian , 5. Sept. Die für Cuba
bestimmten Truppen  sind unter begeisterten Kund,
gedungen der Bevölkerung abgefahren.

MBriefkasten . »
Junger Abonnent in der TaunnSstratzc. Nähere Aus¬

kunft hierüber erhalten Sie aus dem Rathhaus, Zimmer Nr. 52.
B . 9t. Biebrich Wenn Sie ihr Personal zur Krankenkasse

nicht angemeldet hatten, müssen Sie für die Verpflegung eines
Kranken in vollem Maaßc auskommcn.

Ei« Abonnent. Die Antwort auf Ihre Anfrage, warum
alle städtischen Arbeiter einen halben Tag frei und doch ihren Loh»
hatten, -aber die Arbeiter des Gas- und Wasserwerkesnicht,
werden Eie sich am besten auf der betr. Verwaltung selbst holen.

Strebsam« Arbeiterin, Dotzheim. Nein, Ihre Sachen
hasten nicht für di« Schulden  Ihres Ehemannes. In Ermange¬
lung anderer Zeugen werden Sie sich auf die Geschwister Ihrer
Ehemannes berufen müssen.

Fra » W. Nerothal« Reines Silber  pflegt man gewöhn¬
lich nicht für Gebrauchsgcgcnstände zu nehmen, weil dasselbe zu
weich wäre und sich deßhalb zu leicht abnutzt. Das Silber wird
daher fast stets mit Kupfer lcgirt. Gutes Silbergeschirr enthält
gewöhnlich 800—850 Theile Silber.

Zwei Streitende, Hellmnudstraffe. Heber dies Thema
machen gegenwärtig Berliner Blätter interessante Angaben. Darnach
kostet in der Friedrichstraßezu Berlin der Morgen Land, also
2500 Quadratmeter, nicht weniger als acht Millionen Mark.
Diese Berechnung kann man auf Grund der folgenden bekannt
gegebenen Zahlen anstelle» : Das 12 Ouadratruthen große Grund¬
stück Friedrichstraße 155 wurde mit 505,000M. unlängst von einem
Berliner Juwelier angekauft. Das würde einen Werth von
45,000 M. pro Ouadratruthe ergeben, und da ca. 175 Quadrat¬
ruthen aus den Morgen entfallen, so beziffert sich der Bodenwerth
eines Morgens auf 8 Millionen Mark. — Der Durchschnittswerth
des deutschen Grund und Bodens wird auf 500 M. pro Morgen
geschätzt, mithin würde der Bodenwcrth der Friedrichstaße 16,000mal
größer sein, als der Durchschnittswerth des deuschen Bodens über¬
haupt, der bekanntlich auf 100 Milliarden Mark geschätzt wird.

Forftdienst. Wenn Sie im Besitz des Einjährig-Freiwilligen-
Zcugniffes sind, können Sie bis spätestens1. Oktober desjenigen
Kalenderjahres, in welchem Sie das 20. Lebensjahr vollenden, in
die forstliche Lehre treten, im anderen Falle ist es für Sie zu spät,
da dann der Eintritt mit Beendigung des 18. Jahres erfolgt
sein muß.

Der fivele Skatklnb. „Der Alte schläft," sagt man, wenn
sich beim Solospiel nach einigen Stichen vermuthen läßt, daß der
Alte (Eichel-Unter) im Skat liegt, also eine der beiden nicht zur
Berthcilung gelangten, übrig b.eibenden Karten ist. „Postmeistern"
heißt „auf die Zehne schneiden", in der Weise, daß, wenn in einer
Farbe ein kleines Blatt ausgespielt wird, der Zweite ebenfalls klein
zugicbt, der Dritte aber den Stich nicht mit dem Daus, sondern
mit dem König nimmt, um bei nächster Gelegenheit durch Aus-
spiclen des Dauses die Zehner abzufangen.

Freiwilliger, Braubach. Die Dienstzeit beträgt bei der
Infanterie zwei, bei der Cavallcrie drei Jahre . Kleinstes Maß
für Garde-Jnfanterie 1 na 70 cm, ausnahmsweise 1 m 67 cm,
ebenso für schwere Gardecavallcrie, für leichte Gardecavallerie1 m
65 cm, für Garde-Artillerie, Eisenbahntruppcn und Pioniere 1 m
62 cm, für Lustschiffer1 m 57 cm, für Gardetrain 1 m 57 cm,
ausnahmsweise1 m 54 cm.

PolitikuS in spe . Der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe  ist seit dem 29. Oktober 1894 aus seinem Posten, der
frühere Kriegsminister Bronsart von Schellendorf  wurde am
17. Oktober 1893 zu diesem ernannt, JustizministerSchönstedt
ist seit dem 15. November 1894, FinanzministerDr. Miguel
seit dem 26. Juni 1890, Kultusminister Dr. Bosse  seit dem 24.
März 1892, und der Minister für Landwirthschaft, Domänen und
Forsten Frhr . v. H a m m er ste i n - L o x t e u seit dem 9. Novem¬
ber 1894 in seinem Amt.

Wegen Leitnngsstörnng sind di« heutige» Börsen
Berichte vis rum Schlußd. Redaction nicht cingetroffen
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Der heutigen Gesummt «Auflage liegt eiu
Prospekt der hiesige » Buchhandlung Adolf

«zaer,  Adolfsallee 7 , betr . das neue Naturheil,
»erfahre», bei, worauf wir nochmals besonders hin«
«,eisen-_

Von heute ab:
§iisser Apfelmost.

August Wlack , Römerberg 8 . 270*

Kirchweihfest
zu Bierstadt.

Heute Sonntag , den 6. und Montag, den 7. Sept.
findet im Gasthaus „zum Bären"

Große Tanzmus»
fintt. Für gute Getränke, sowie aurgewählt« gute
Speisen ist bestens gesorgt.

W Empfehle für Montag jg . Geflügel.
535 Es ladet hö stichst ein

_ Wilhelm Hepp.

Hamburger Militärdienst-, Aus¬
steuer-und Alters-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg.
Bezirksdirektion Wiesbaden:

Kttt Hermann Brötz.
Wiesbaden , Mainzerstraße 24:

Beginn meines

Haupt-Tanz-Cursus
am

Dienstag , den 6 . October er .,
Abends präcis 8l/8 Uhr,

24 Nerostrasse 24.
Gefl. Anmeldungen erbeten. G. Diehl.

Nächsten Dienstag
Bormittags 9 Uhr ansaogend, versteigern wir im
«Rheinische» Hof ". Ecke der Mauer- und Neugaffe.

ra. 230 Paar
Damen-, Herren- « . Kinderschuhe «. Stiefel

Pantoffel,Hatbfchnhe, Kinderstnlpsttefel , Kiber,
Unterröche, Uormalhemde », Unterjacke » «nd
Hose«. Socke« «nd Strümpfe . Schrnpper,
Knrstrn, Spexereimaarrn . Wichse, Herren- «nd
Knaben-Hnte. Cigaretten rr. öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung. 534

Beinerner &  Berg,
Auktionatoren nnd Taxatore «,

Michelsberg 22 _ Hellmundstraße 54.
Im Wiener Damenhutsalon

werden wegen Uebersiedelung chice vornehme
Neuheiten zu jedem annehmbaren Preise aus¬
verkauft.

Mad. Kousen, aas Wien,
präm . f. gut . Geschmack,

(Nerothal ) Stiftstrasse 28 , Part.
Daselbst werden lür 1 Mk. nach Modellen

Hüte garnirt . 166*

per 7i Fl . h Mk . 2.40

l Tropfen.. .. .. „ .. «—
Alter Schwede.. » » .. » 2.-

liefert flaschenweise ip vorzüglichster
Qualität.

Ltyueur-Fabrik,
gegründet 1861, 4880

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.

An - und Verkant;
Mieth - u Vermiethung von Villa 's , Hotels , Häusern
«nd Gütern , Beschaffung von Hypotheken besorgt reell und
billigst das Bureau A. L Fink . Oranienstrasie 6. 366

Unfehlbare Rettung gegen

^Kahlköpfigkeit!
Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke I

auf Anweisung von mir zu erhalten. s
Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische

Inserate , worin Mittel nur von Händlern angcboten
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden: 10 - 12 und 3 - 7 Uhr.

Paul Wielisch v
Specialität

für Haut-, Haar- und Dart-Mege,
Kleine Bnrgstraße 12;

Enthaarunĝ -Pulver,
garanttrt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch!
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

UüfeSsr3' Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Stur alle]
6 bis 8 Wochen su erneuern. Ohne Concnrrenz.

Gummi ' Waaren
engros & detail feinste Waare , stets auf Lager.

LS. kleine Burg

Die Sieiosctirifl-Giavii--Anstalt mit Dampfbetrieb

Mintnplitii tn) Stniiftnp
werden sofort preisentsprcchcnd entleert und gereinigt. Bestellungen
werden angenommen Biebricherstraße 19, Mauergasse 3/5 Büreau.
235 August Ott , sen. Abfuhrunternehmer.

VON

F . C . Hoth,
Bildhauerei n . Grabstein Geschäft,

am neuen Friedhof,
empfiehltGrab-Denkmäler

an » Marmor , Granit n . Syenit
zu billigen , reellen Preisen.

Glas=Grabplatten und Firmenschilder
ans tiefschwarzem Kry stallglas

mit vertieften u.Relief Schriften
4189mittelst Maschine gravirt.

Unübertreffliche exacte Arbeit , der Handarbeit
weit überlegen.

Eine #

ifänifdie Dogge
männlich, 3 Jahre alt von impo-
nirender Größe, Körperbau und
Farbe, wie ein Königstieger ge-
z ichnet, mit prima Stammbaum
toll Platzverhältnisse Haber Preis¬
werth verkauft werden.

Gefl. Anfragen erbeten an
M . Gutberlet,

263* Louisenstraßc 1211.

jltHkiiliicrllkller.
Kartoffel -, Gemüse - od. dgs.
BerkaufSkokal Römerberg
Nr . 16 z. vcrm . Näh . b.
Eigrnthümer. _ 531*

Junger Mann
sucht Kost und LogiS. Offert
mit Preisangabe unter H. 71
an die Exped. d. Bl. - 259*

Wittwer
ohne Kinder, wünscht sich mit einer
Köchin zu verhcirathen. Offerten
unter 8 . 75 an die Expcd. d.
Blattes. 261*

Schnchtstraße 30
zwei heizbare Mansarden zu ver-
micthen. 127

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den 6. September 1896. 183. Vorstellung.

Carmen.
Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H. Meilhac

und L. Halevy.
MusikalischeLeitung: Herr König!. Kapellmeister Rebicek.

Regie: Herr Dornewaß.
Carmen . . . . . Frau Reuß-Belce, als Debüt.

Herr Krauß.
Herr Müller.
Herr Ruffeni.
Herr Aglitzky.
* * *
Herr Rudolph.
Herr Haubrich.
Herr Nowack.
Frl. Korb..
Frl. Clever.
Herr Reumann.

Don JosS, Sergeant
Escamillo, Stiersechter
Zuniga, Lieutenant .
Moralös , Sergeant .
Micaela, ein Bauernmädchen . .
LillaS Pastia, Inhaber einer Schenke

Remendado) Schmuggler ; •

EÄ j Zigeunermädchen '
Ein Führer . - , ,. -
Soldaten. Straßenjungen. Cigarren-Arbeiterinnen- Zigeuner

Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk»
Ort und Zeit der Handlung : Spanien 1820.

* * * Micaöla . Frl . Auguste Vollmer
vom Kgl. Hoftheater in München, a. Gast

Die vorkommenden Tänze nnd Evolutionen
sind arrangirt von Annetta Balbo und werden auigeführt von
den Damen Ouaironi, B. v. Kornatzki, Frl. ßZiegelbauer, dem

Corps de|Ballet und 84 Comparsen.
Die größere Pause findet nach dem 1. und 3. Akte statt.

4 Anfang 6 ' /, Uhr. — Einfache Preise. — Ende 9 8/. Uhr

Montag, den 7. September 1896. 184. Vorstellung.
Zum ersten Male wiederholt?
Renaissance.

Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schönthanu. Franz Koppel-Ellfeld.
Regie: Herr

Marchesa Gennara di Sansavelli
Bittorino, ihr Sohn . . ,
Silvio da Feltre . . ,
Bentivoglio, ein Benedictiner-Pater ,
Severino, Magister . ,
Jsotta, Schließerin . .
Coletta, deren Nichte .
Mirra . . . .
Ort der Handlung: Die Burg der Sansavelli im Sabinergebirge;
der 1. Akt spielt im alten Kastei, der 2. und 3. im neueren Theil

des Schlosse«. — Zeit : Mitte des 16. Jahrhunderts.
Decorative Einrichtung; Herr Schick. — Kostümliche Einrichtung:

Herr Raupp.
Nach dem 1. Akte findet eine längere Paus» statt.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise. — Ende 9 ‘|, Uhr.
Dienstag, den8. September 1896. 185. Vorstellung.

Das Nachtlager in Granada.
Eintrittspreise des Königl Theaters:

Frl . Willig.
Frl . LüttgenS.
Herr Faber.
Herr Köchy.
Herr Ross.
Frl . Ulrich.
Frl. Lindner.
Frl . Lange.

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hohe
Preise

Mk. Pfg.
Fremdenloge im I . Rang 7 — 8 — 10 — 14 —
Mittelloge „ I. „ 6 — 7 — 9 — 12 —
Seitenloge „ I. „ 5 — 6 — 7 50 10 —
I. Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9 —
Orchestersesscl 4 50 5 50 6 50 9 —

I . Parquet, 1—6. Reihe 3 50 5 — 5 50 7 —
II . Parquet 7.—12. „ 3 — 4 — 4 50 6 —
Parterre 2 — 2 50 3 — 4 —
II . Ranggallerie1. u. 2.

Reihe, 3. 4. u. 5 Reihe
Mitte 2 2 50 3 4

II . Ranggallerie 3.- 5.
Reihe, Seite 1 50 1 75 2 25 3

III . Ranggallerie1. Reihe
und 2. Reihe Mitte 1 50 1 75 2 25 3

III . Ranggallerie2.Reihe
Seite,und3.u.4.Reihe 1 _ 1 25 1 50 2 _

Amphitheater — 70 — 85 1 — 1 40

Rejidenr-Theater Wiesbaden.
Direction : Dr . phil . H. Rauch.

SMF * Sonntag, den 6. September 1896.
Nachmittags ' /,4 Uhr:

Vorstellung zu halben Kassenpreisen.
Abends 7 Uhr: Zum 3. Male:

Die osfieielle Frau.
(6. Abonnements-Borstellung.)

Montag, den 7. September 1896. Zum 3. Male:
Schmetterlinge.

(7. Abonnements-Vorstellung.)
_ Billetverkauf 11—1 und 4—5 Uhr  an der Kaffe.

Heichshallen -Theater.
Täglich große Specialitäten -Borstellnngen.

Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alles Nähere durch die Anschlagzettel. | 119

Zur Erhaltung einer guten Hufes ist den
Herren Pferdebesitzern nur die Anwendung der

WkimrWii HMmm
des HofroßarzteSH . Fabrikius in Weimar zu empfehlen.

Mehrfach mit goldenen und silbernen Medaillen prämiirt
und von Herrn Amtsrath Nathusins als die billigste und
beste Hnfschmierc empfohlen. Probesendung zwei große und
zwei kleine Büchsen(3 Kilo) 6 Mark franko.  527

Rohrftühle
werden gut geflochten bei

L, Rohde,
a Zimmermannstr. 1, Hth.

Sunge Wirthsleutc suchen einegutgehende Wirthschasi
als Zäpfer zu übernehme,,.
Gefl. Offerten unter I . 72
an die Expedition d«. Blattes
erbeten, 260*
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Nur5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an sämmtlichcn Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung ' und
allerbilligsten Preisen.
F,Lehmann, Goldarbeitef

Langgasse 3 , t . Stiege.
Kein Laden . 45öi

_ _ Ajp. __
a . ,Set « m siir di - s- R - bn , bi . . ° „ wi - bi » l « « h- Vormittags i . nns - r - r Er » - d « t° -

MliMlmdstnßt

Wirb unter dieser Rubri
eine Anzeige für dreim,
bestellt, so ist di « vierte
Aufnahmeumsonst.

Prima Ochsenfleisch 60Pfg
Prima Kalbfleisch 60 „
Schweinefleisch o.Beil . 70 „
Dörrfleisch ini Stück 65 „
Reines Schmalz 60 „
5062 Albrechtstraße 40-

licke Kartoffeln z. Füttern.
Friedrichstr. 10,

226*
P
Thoreingang

Nur 1

-in schw. Kanapee, l
lölll » -isihr Gehrock, eine gute!
Schneider-Nähmaschine f. 10 Mk. !
zu verk. Walramstraße 4, 3. St . a I

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche, mit Glas-
abschluß, sowie 1 Zimmer aus sof.
ober später zu vermiethen. 94

Schaubude
6 m lang , 3,50 m hoch, 2,20 m
breit , für alle Zwecke passend, ist
preiswürdig zu verkaufen. 5184

Näheres in der Exp . d. Bl . !

Adlerftraße 15
kl. Stube zu verm. 407

Adlkt-rche 24
irwei Fenster , 1,96 hoch,!
L 85 breit , m. Vorsenstern

ein kleines DachlogiS auf
1. Oktober zu vermiethen. 509

zu verkaufen . P . Hosmann,
Frankenstraße 38 . 462 Adlerstraße 211
lMtkkh.Kmdewl>M abgeschl. Wohnung , zwei Zimmer-

Kücheu. Keller per 1.Oct . zu verm
billig zu verkaufen. 240*

Westendstraffe3. Stb . Part. l Adlerstraße 50
Eine sehr gute, starke

Winterhose
ist eine schöne Wohnung zu ver-

!miethen. Näh . Parterre . 229
ist billig zu verkaufen. a

Adlerstraff- 16a,, 2 . St . r. > Adlerstraße
Mtin neuer Sägebock, 2 Doppei-
W leitern ,1 Leiter v. 32 Sprossen
und Tüncher -Scheibe billig ver-

, kaufen. °

| eine Dachwohnung zu vm. 400

Adlcrstrche 59, °°
j ist eine kleine Wohnung zu verm.

i Hermannstraße 21, Part. Adlerstraße 60

Uhrmacher.

Rohrstühle
werden billig gestochten, auch sind
gebrauchte Stühle zu Iverkanfev.
Kirchgasse 56 , 3. St ., bei Patry

bei Friedr . Bach, eine Frontspitz¬
wohnung , 2 Zimmer und Küche
auf 1. October zu verm. ISO*

WoritzSrch 35
ist die Bel-Etage , 6 Zimmer mit
Zubehör , sofort zu vermiethen.

Röderallee 20

AldttWraße 33
* Tr . hoch, möbl. Wohn- und
Schlafzimmer per 15. September
zu vermiethen. a

Hermannstraße1
ist ein schön möblirtes Zimmer
osort zu vermiethen._ 478

Stb . Part ., 2 Zimmer u . Keller
sofort oder später zu verm. 4960

2 Zimmer u.
Küchea.l .Okt.

zu vermiethen. 5170
Näheres im Laden daselbst.

litaft.W,

Röderstraße 33

Schöner

Jagdhund>zu verm. Näh . b. D.
! Hartingstraße 1.

!eitz,
320

Hth., 2 Zimmer , Küche, Keller f.
gleich oder später zu verm. 476

Römerberg7
Hth. Dachwohnung , zwei Zemmer
eine Küche und ein Keller zum
1. Oktober zu vermiethen. 429

Näheres Vorderhaus , Part

Urne Ml »M«
in allen Größen u . allen Farben
zu haben. "

8 . Landau . Mctzqergasse 31.
"HWS*“ Unterricht "VW
im Anfertigen sämmtl. Blumen
zu Körbchen, Stöckchen, Ständer,
Ranken, Fächer u .allerlei Zimmer-
Garnituren , wird erthcilt, ebenso
werden Bestellungen fr . entgegen-
qenommen. Schülerinnen haben
ermäßigte Preise . Anmeld, sind
Kirchgasse 24 . 1. Et . erb. 239*

langhaarig , weiß «nd
braun , dresfirt , im 4.
Felde , zu verk. Nero-
bergstratze 21. _4601

KiBHÜH
Ein junger , verheir.^ann
ucht Stelle als Ausläufer oder
onst einen Vertrauensposten . Eine

kl. Kaution kann gestellt werden.
Off . bitte unter K. D. an die
Exped. d. Bl . »

sthrllrasjk3
2 . St .," erhält ein ' reinlicher Ar
beiter gute Schlafstelle. i

24 Mllßk . 24
rechts, ein einfach möblirtes

Zimmer zu vermiethen

sin einfach möbl.
, zu vermiethen bei

Richlstraße 8.

Zimmer
Müller,

248*

WellWrche 14
2. St ., erhält ein anst. junger
Mann sch. Logis und Kost. 195*

Ein sehr schöner

AmMM -PaWki
ibillig zu verkaufen. 4
Mtlb . 1. bei Roth.

Moritzstr.45,1
a

Ifelftnfditeifißii
.sowie sonstige schriftliche Arbeiten
übernimmt in seinen f« een
Stunden ein jung . Mann . Gest.
Offerten mit näheren Angaben
unter M . G . 71 an die Exp. a

Römnllklg2>4.
ILaden mit1 Zimmer auf I .Okt.
ru vermiethen. Derselbe eignet I

>sich für jedes Geschäft. MH . bei
H. Zboralski. _4690!

Römerberg 16

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An » oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhastesten und
billigsten im General - Anzeiger.

Wer:

Kleine Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung deS
Blattes in allen Kreisen der Be¬
völkerung den größten Erfolg.

sMT Eine dreimal aufgegebenc
Anzeige wird daS vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Federn
werden schön und billig gewaschen,
gefärbt und gekraust. a

Frau Erokel , Hcrmannstr . 7.

Wittwrr. HÄ
Mildern , sucht di- Bekanntschaft
eines kath. Mädchens o. Wittwe,
nicht unter 30 I . zwecks späterer
Heirath . Etw .Verm. erw.Gest. Off.
u . A. D. V- 8 . vostl.Biebrich a. RH.

Kill«in»E&T -**
Gest. Offerten unter Z. 49

sind in der Exp. d. Bl . abzug. 50*

!Laden mit Wohnung billig zu
vermiethen. Näh . bei L.Meurer,

| Arch.. Luisenstraße 31. a 1

Jrrtin

bei
füi
füi
bei

K
(I
T

G

Als Mnmchmil
empfiehlt sich bei mäßigen Preisen.
Margarethe Stäoker, Hermann«
straffe 28 . Vdh. 2. St . 4842

«Line Frau sucht Beschäftigung
d jm Nähen ,Herrenhemd.50Pfg.
'srauenhemd . 45 , Kneipphemd. 60,
».'inderhemden von 25 Pfg . an.
N .bei fei x, Bismarckring 18. 127*

Weißzeug -Näherin
_ nimmt Kunden zum Aus-

bessern, Gardinenstopfen an.
257* Rheinstr aße 105 , 4 . St.
Min Fräulein , 40 Jahre alt,
W mit langjähr . Zeugn .^ sucht
Stellung als Haushälterin
bei e. Herrn o. Dame . 8 . Weyer’s
Bureau . Eltville , Worthstr . 28. ,

iin MÄlhei
welches kochen kann und die
Hausarbeit gründlich versteht,
sucht sofort Stellung &
Mauritinsstr . 5 , im Dach links.

Gin Kaden
in welchem seit 8 Jahren ein
Möbelgeschäft betrieben wurde,
ist mit Wohnung , Werkstätte,
Lagerraum per 1. October preis»
würdig anderweitig zu vermiethen.
Näh . Schulgasse 13 , Laden. 85

Bertramstraße 18! Römrdttg 3?
Wobnuna Seitenbau Parterre, 2 fl«2 Etage , prachtvolle Wohnung , ^ Kucke sofort zr

g Zimmer , Küche, Keller re., mit
Balkon , versetzungshalber für 480
Mark zu vermiethen.  288

Wßraßc 12
>Vdh . 2. St . rechts, ein schönes,
großes Zimmer mit fep. Eingang,
an 1- 2 reinl . Leute zu verm. a

Eine nachweislich gutgehende

Eine Hündin,

tzellmundstr. 31
ist eine Dachwohnung , 1 Zimmer

! nebst Küche, aus 1. Oktober an
Iruhige Leute ru vermiethen. a

!zu miethen gesucht.
Exped. d. Bl.

(Rehpinscher) zugelaufen.
Michelsberg 15.

Kälte und Verkäufe| Arzt

ermaunstraße 80 ist eine
J französische Dachwohnung.
3 Zimmer , Küche, Mans -, 2 Keller
auf 1. October zu vermiethen.
Näherer 1 Stiege rechts. 470

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St . 4824

MWkO 9
4h. 2 Tr -, können zwei Leute_ , können
Schlafstelle'erhalten. 7*

chachtstraße 13 , Z>
w - und Küche auf 1. O
zu vermiethen.

limmer
ktober

482

Lchachtstraße S4 (Neubau)
«o schöne Wohnungen von 3,
2 und 1 Zimmer , Küche, Keller
nebst Zubehör auf 1. Oktober
zu vermiethen. 438

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf 1. Okt
zu verm. Näh . Vdh. Part

im Rathhans.
Telephon-AnschlußlS (Rathhaus ).
Abtheilung für Männer

Arbeit finden:
1 Barbier
2 Buchbinder
1 Friseur
1 Gärtner
1 Glaser
5 Hausburschen
2 Küfer
3 Lackirer
1 Schlaffer
1 Schmied
3 Schneider
2 Schreiner
3 Schuhmacher
3 Tapezierer
2 Vergolder
1 Wagner
1 Lackirer-Lehrling
1 Tünchcr -Lehrling
1 Glaser-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Maler -Lehrling
1 Buchbindcr -Lehrling g. Berg.
1 Lehrling für Zahntechnik.

Arbeit suchen:
Dreher
Installateure
Kaufleute
Kellner, jg. Mann
Knechte
Koch (Pr. Zeugn .)
Krankenwärter

Mehrere
Bsmtlemprser
gegen hohen Lohn gesucht.
Wiesbadener Zink - Ornamenten-
Fabrik , Lahnstraße 3.  255«

ge

5‘

(
«
be
st

®f

5;

>) wei Jungen k. die
macherei erlern . Daselbst kann

in

auch ein ' tücht. Gehiilfe sofort
cintreten bei I. . übler , Korb- und
Stuhlfiechter .Wcstendstr. lQ. IMLehrmäSche«
auf sofort gesucht. 454

6 . Krauter , Damenschneider,
Faulbrunnenstr.1. 2. St .̂

I juW Lchrmilthti
gegengesucht,

zahlung. r,,.u
'langgasse 31. Ciaarettengeschasi

sofortige So
318

2
4
2
1
3
1
4

pierer ’s, Meyer’s
Brockhaus

oder

Gönners.-Lejicm!

Isucht möbl . Wohnung
Ioder ganzes HauS zu

miethen. Genaueste Offert.
! unter B.  1 - 368 an die
! Exped. d. Bl . 368

irschgraben 18a eine Wohn.
I 2 Zimmer , Küche und Keller,

auf 1. Oktober zu verm. Näh.
im Laden kr . « alter . 216*

neueste Auflage , gegen Raten¬
zahlung zu verkaufen. Gefl. Off.
unter 8 . K. 6 alt die Expedition j
dieses Blattes . 0

tu verkaufen : 1 Tafelklavier,
> 1 Ladenlampe. 1 Gemüfestand

mit Waage u . Gewichten, versch.
Maaßbleche, 1 Krautsaß u . zwei
Firmenschilder.N .Frankenstr .8,P.
<« illiq zu verkaufen : 1 gr. Tisch
P  mit 2 Schubl., I hoh.gepolst.
Kinderstuhl. 1 Kinderbettstellc,
1 eiserne Bettstelle. a

Göthestraße 8.

Eine nachweislich gutgehende
Wirthschaft

wird sofort zu übernehmen gesucht.
Offerten unt . Chiffre A. B. 457
in der Expd. d. Bl . gefl. meder-
zulegen 457

gesucht von einem
geb.kaufm.Beamten

imittleren Alters gegen Verwaltung
einer Villa oder besseren Hauses.
Nähere Auskunft erth. die Exp

»u verkaufen: 1 runde Blumen«
I ^bänk'," Blumentisch, Blumen-

8.
. tövfe Wein- und ' Bierflaschen. 1nahe der Langgasse, ein

Ph .lî sb-rgstraß- 4. Part . ^- 1leeres Zimmer zu verm.

2.
schönes

Jochstätt«10, Vordh.1St.,ist -in LogiS, 2 Zimmer
Küche nebst Zubehör auf gleich
oder 1. October zu verm. 459

SS20.Wllrsßc
Hth.^ 2 Ziill ., Küche, Keller auf

Okt. z. verm. Näh. Bdh . Part.

481

.63
sind 2 Zimmer mit Zubehör per

Oct . zu vermiethen. 1491

25.Steingaffr
Wohnung v.2 Zimmern u .Kuche
m. Zubeh . auf 1. Oct . z. verm.

3 Kutscher
2 Maler
3 Mechaniker
1 Photograph (pr . Zeugn .)
2 Sattler
1 Schmied
3 Spengler
2 Tüncher

raves Mädchen kann in»
1 entgeltlich das Sticken

le rnen . Wellritzstr. 5 , P . 25ö

Gm flMiütn
zur Erlernung für Küche U«
Haushaltung gejucht. 2M

Leberberg
- — ■

Laufmüdchen
per sofort gesucht.  Marktstr . U

gesucht. Karlstrabe 40 , Pari

Ein mygtS Mildcht«.!
welches zu Ha >se schlafen
für leichte Hausarbeit g
Römerberg 14, 2 St . h.

Bdh.«Lteingasse 29.
A 2 Zimmer , Küche u
per 1. Oktober zu verm.

1. St ..
Keller
238*

Wohn.

30,.
schöne Wohnungen von 2 und
3 Zimmer , Küche und Zubehör,
sowie freundliche Dachwohnung
zu verm. Näh . daselbst Hiuterh.
Werkstätte. 4790

Langgasse 48
schöne Mansarde

Htlteingaffe 31 , sind
g  von 2 bis 3 Zimmern, Küche
u . Zubeh. auf 1. Oct . ev. auf
später zu vermiethen.  98

Infßcatenslon.

ist eine , .
Wohnung gleich
zu vermiethen.

oder später
4973

^teingassc 36 , Neubau , sind
J Wohnungen von 2 Zimmer,

, 'üche, Mansarde , 2 Keller bis
1. Okt. zu vermiethen. Zu erfr.
Steingaffc 25bci pr . Biiger . 4584

Wcdergasse
ist e. sch. abgeschl. Wohn . v. 2 Zim.
mit Zub . a. 1. Okt. zu vm. Näh.
422 . Lteinaaff « » . Pack.

Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die Rubrik |
Kleine Anzeigen'' fallenden Inserates , als : Wohnungs-

Gesuche und Vermiethungen , Capitalien , Verloren UN
l Gesunden , Stellen -Gesuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

löT Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
m  srutembet MS 13 . September . — Bei Aufgabe,

) « nc? Inserates für die „Kleine Anzeigen« ist dieser Bon!
abrulckneiden und in der Expedition (Marktstrayc £v)

(
I
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II. Anden öffentliche Kclmimtmnchimgen
Bekanntmachung.

In Abänderung der Bekanntmachung vom 23 . Juli d. I .,
betreffend die Standplätze der Dienstmänner , wird der Standplatz
für 3 Mann am Faulbrunnenplatz aufgehoben und ein Standplatz
für3 Mann an der Ecke der Rhein- und Moritzstraste
bestimmt

Wiesbaden , den 1 . September 1896.
Königliche Polizci -Direction:

_ K. Prinz v. Ratibor.

Kaiiplch-DklsteiMilg.
Mittwoch , den S . d. Mts ., Bormittags

10 Uhr beginnend, wird bei der unterfertigten Stelle
(Herrngartenstraße7) ein 2 a 30,50 qm großer
Theil des Domänen - Grundstücks Lagerbuchs
No. 5139 im District „Schiersteinerlach'* hiesiger
Gemarkung öffentlich versteigert.

Nach 11 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zu-
gelaffenffondern dieVersteigerung wird nur unter Denjenigen
fortgesetzt, welche bis dahin Gebote abgegeben haben.

Wiesbaden, den 4. September 1896.
526_ Königliches Domänen -Rentamt.

Klmmrs-AeHeigerlmg.
Montag , den 7. September 1896 , Nach¬

mittags 2 Uhr, werden im Aufträge des gerichtlich¬
bestellten Concursverwalters im Ladeulokale Markt-
straffe No . 34 Hierselbst, folgende Gegenstände als:

2 gr. Reale, 1 Glasschrank mit Real, Kleider¬
ständer, Kleiderpuppen, 3 Schilder, 1 Spiegel.
1 Pult, 1 Erkereinrichtung, 4 Gaslampen u.
dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Die Bersteigernug findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 5. September 1896.

533 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtlicher Theil.
Wir gratuliren unserem Freunde

August Stahl
recht herzlich zu seinem heutigen 46. Geburtstage.

August, loss Dich nit lumpe,
Sonst wer seht Du gestumpe!

Deine Freunde.

Zahnatelier
für Künstliche Zähne« Plomben etc.

Heinrich Meletta,
Luisenplatz 1, ».

Sprechstunde von 9—6 Uhr.

4814

TarnerheimKZ“,T Tarnerheim
Hellmundstrasse 25. Dinersä 60 Pfjr. Hellmundstrasse 25.

Empfehle mich in allen vor¬
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie . Costüiue von
5 M ., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an Elise Vütz, Har-tinaftraftt8 , Parterre. 4223

Sonntag, den 6. Sept.
Ochsenschwanzsuppe.

Zunge in Gelee.
Kalbsbraten mit Blumenkohl.

Obst.

Montag, den 7. Sept
Reisssuppe.

Rindfleisch mit Selleriesalat.
Cotelette mit Rothkraut.

420

Dienstag, den8. Sept.
Kartoffelsuppe.

Nierehen pommes Saute.
Schinken mit Sauerkraut.

Donnerstag, den 10. Sept.
Zwiebelsuppe.

Königsberger Klösse.
Schweinebraten mit Compot.

Freitag, den II. Sept.
Sauerampfersuppe.

Stockfisch,
Kalbsschnitzel mit Endivien.

Mittwoch, den9. Sept.
Fleischsuppe.

Bratwürstchen mit Kartoffel
püree.

Ochsenroulade mit Salat.

Samstag, den 12. Sept.
Graupensuppe.

Rindfleisch mit Beilage.
Sauerbraten mit Pflaumen.

M. Weingarten , Restaurateur
mmmmt

I FeFeiertage halber bleibt mein Geschäft
H geschlossen von Montag , den 7. September,
® Abends 61!* Uhr , bis Mittwoch, den9 .Septbr.,

Abends 7^ Uhr. 120
Julius Bormass. 1

9 eirathen(reell),besserer Ständewerden discret vermittelt . Off.
u. N. 33 an die Exp, d. Bl.1432*

mit schönem Hofgut , sucht die
Bekanntschaft eines ältere«
Mädchens, behufs Heirath.

Offerten unter A . 70 an die
Exped . ds . Blattes . 203*

! Das berühmte Oberstabs-
“ arzt und Physikus Dr.

G. Schmidt’sche
Oehör -Oel

beseitigt temporäre Taubheit
Ohrenfluß , Ohrensausen u.
Schwerhörigkeit selbst in
veralt . Fällen ; allein zu be-
ziehen k M . 3,50 Pr . Fl.
nt . Gebrauchsanw . durch die
Adler - Apotheke , Frankfurt
a . M . 205

Wagenbeschwcrdrn
Meinen daran leidenden Mit¬

menschen gebe ich gern unent¬
geltlich Rath und Auskunft,
wie ich davon befreitund gesund
geworden bin.
F. Koch , Kgl. Pens. Oberförst
Pömbsen , Post Riebeim . Westfal.

: Küche unk
26?

berberg 5,

>chen
Marktstr^ ll

40 , Part.

chlafen
cbeit gesM
5t . h.

Niemand versäume , einen Probe -Lenlner
k Mk . 1 .— franco Haus zu bestellen.

Hausbrands
Offerire Ia gew « tcl . Kohlen (50 "/0 Stücke ) zu

Mk. 19.50
per 20 Centner netto franco Haus.

Nustkohlengriesper Fuhrek 20 Centner Mk. 12.— netto
franco Haus , sowie alle anderen Sorten Kohlen und BreNN-
Aaterialien in bester Qualität zu den billigsten Preisen.

Bestellungen werden auch bei Herrn Fr . Rohr , Taunus-
ffraße 24 , entgegengenommen . 185

Angt Hülpp,
Comptoir : Hellmundstraffe 33.

Mi Lieber P . Maelfel ’s

Haar -Tinktnr.
Bei den vielen , mit der dreistesten Reclame auftretenden , meist

schwindelhaften Haarmitteln machen wir ' ganz besonders auf dieses
wirklich reell, , altbewährte Cosmeticum aufmerksam . Die Tinktur
wirkt nicht blos erhaltend , sondern auch , wo noch die geringste
^klmfähigkeit vorhanden , auch ganz wesentlich vermehrend für die
Haare , wie die vorzüglichsten Zeugnisse hochachtbarer Personen
Zweifellos erweisen . — Die Tinktur (absolut unschädlich und amtlich
geprüft ) ist in Wiesbaden nur ächt bei A . Cratr , Langgasse 29,

n.  Sichert , Marktstraße 10 . In Flac . zu 1 . 2 u . 3 Mk.

Wegen Feiertage
bleibt mein Geschäft diesen

Dienstag und Mittwoch
geschloffen.

M . QflTenstadt,
4 Neugasse 4,

Fevßergllls-GroNjMdlmlgu. Kilderrahmen-
GksUft.

J'

empfiehltJ.M.Roth Nchf.
Kl. Burgstr . 1.

3 e t
gute und billige Mufimauten

kaufen will, der besuche den reichhaltigen
Mmstt SW-Ml °°nPhilipp Schönfeld,

Inh . L . Ullmaun,
17 Goldgasse 17.

Herren -Zugstiefel von Mk. 4 .30 an,
-o . Handarbeit Mk. S 80 IS,

Segeltuchschnhe Mk. 2 50,
Damen - u Kinderstiefel in großer Auswahl.

Reparaturen schnell und billig.  301

ki

Stemm- u. Ringclub „Athletia
Wiesbaden.

Heute Sonntag,
de« 6 . September er.,

Abends 8 Uhr
findet im

Römer -Saal
Dotzheimerstraste,

unser diesjähriges

bestehend inCoucert , Ehren¬
preisstemmen und Ringen , Musterriegeustemmen, leb.
Bildern, Gruppirungeu, theatralische« Aufführungen
und Preisvertheilung an die Sieger vom diesjährigen Llub-
wettstreit , mit darauffolgendem 258*

C3T Ball
statt . Freunde und Gönner des Clubs find böflichst cingeladen.

Der Borstand.

Wichtig für Rekrutm.
Zur bevorstehenden Einstellung in ' s Heer empfehle mein

großes Lager in Kleider -, Wichs -, Schmutz -, Putz -, Kopf¬
bürst««, Militäreffekte« u. s. w., genau nach Vorschrift.

Karl Wltticli,
Bürstenwaaren,

522 7 Michelsberg 7 , Ecke Gemeindebadgäßchen .-

vüep,
Hause abgeholt von

Lumpen , Knochen, Eisen,
Papier , Bücher , Zeitungen,
Glasscherben , alte Metalle
und Flaschen zu verkaufen hat,
bekommt die höchsten Preise und
dieses auf Verlangen pünktlich am102

Georg ; Jager,
Hirschgraben 18 , Michelsberg 28.

„Lustigen Blatte?”
sind anerkannt das schönste , reichhaltigste Witzblatt Deutsch¬
lands , von ersten Kiinsltern illustriert und von besten Schrift¬
stellern geleitet . Wöchentlich eine Nummer von 12 bis
16 Seiten mit bunten und schwarzen Illustrationen.

Abonnement p . Quartal zwei Mark und Porto , Ausland
drei Mark incl. Porto. Man abonnirt bei allen Buchhand¬
lungen , Postanstalten (Z .-No . 4311 ) . Zeitungs -Spediteuren
und bei der Expedition : Berlin SW . , Charlottenstrasse II

ReiMdmdemSchmck->i.sMelrdttM>ini>
kauft man reell und anerkannt billig bei

Ferd, lackeldey, Wilhelmstese 32,
Bitte Preise zu vergleichen. ”9 (B

72

Südafrikanische u. anstral .Werthe
mitgetheilt von Schober &

Süd-Afrik . Minen: ü

Angelo . » m
Crown Reef . »
Eastrand . ,
Geldenhuis Deep.
George Goch
Henry Nourse
Langlaagte Est . .
May Consolidated
Meyer & Charlton
Modderfontein
Nigel
Rand Mines .
Randfontein .
Sheba .
Transvaal Gold
United Roodeport
Van Ryn , New
Wolliuter

5 .06
11 .37

7 .64
5 .87
2 .50
7 .12
5 .50
2 .81
6.12
7 .50
3 .62

31 .37
3 .06
2.12
8 .37
5 .25
5 .00
7 .25

gency
1 Reefs

3 44
3 .25
2 .93
4 .50
2.00

Dönitz , Dresden u . London E . C.
London , 4 . September.
Süd-Afrik . Land.-Ges

Chartered
Exploration .
Mashonal ’d A;
Matabele Goh
Willoughby ’s Cons.

Australische Ges.
Brilliant Block . . 1 .06
Fingall Reefs Ext . . 0 .37
Gibraltar Consol . . . 1 .18
Gold . Giern . Claims . 1 .06
Great Boulder . . 7 .62
Great Fingall Reefs . 0 .37
Hampton Plains . . 4 .56
Hannans Brown Hill . 6.—

Tendenz : abgesehwiieht.

Lond . & Cont . J . C . 0 .12 prem
Lond . & W .-A . Expl . . 1.62
Lond . & W .-A . Jnv . . 2 .56
Menzies Gold Estate . 0 .75
Moun * Morgan . 3 .56



Friedrichstrasse 35

Sprcchst. für Zahnleidende: Vorm. 9—1, Nachm. 2—6 Uhr.

und um mein Sommerlager wegen dem baldigen
Eintreffen der neuen Hiebst - « . Winterwaaren
möglichst vollständig zu räumen, verlause sämmtliche

fertigen

Herren-« . Knabe«
Garderoben

au ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen

und dürfte er für Jedermann nur vortheilhaft er¬
scheinen, mein Lager zu besichtigen, um sich von
der PrciSwürdigkeit meiner Maaren zu überzeugen

Heim-. Dörner
gegenüber dem Nonneuhof.

Fahnenschleifen , Bänder,
Cravatten . Diplomo,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.

Stickerei -Geschäft
Wiesbaden

2SteingassB2. 3Stiegen

Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 6. September 1896._ Nr. 20 9,

r, SI
Der hohen Feiertage wegen bleibt mein Geschäft

Dienstag , de« 8. September.
Mittwoch , den 9. Septeurber

As Abends ->,8 Uhr geschloffen.

J . Speier Nachf ., gmtpfft 18.
Alleinverkauf der Schuhmaaren

von

Ott « Herz Jk  Co.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unsere liebe, gute Mutter. Tochter, Schwägerin
und Tante

Katharina Ringstedt,
vcrwittw. Kahn,

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, wohl-
vorbereitet mit den hl. Sterbesakramentensanft dem
Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden , den5. September 1896.
Im Namen der teauseailsn Hinterbliebenen:

Franz KQhn.
Die Beerdigung findet am Montag , de« 7 .Sept,

Nachmittags 8 Uhr, vom Lcichenhause aus statt.

Ick macke kiermit allen meinen Freunden,
Verwandten und Bekannten , nebst werther
Nachbarschaft die traurige Mittheiiung, dass
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
liebe Frau , unsere gute Mutter, Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Henriette Liud,
geb. Breidenbach,

nach kurzem , aber schwerem Leiden, im
Alter von 32 Jahren zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bitten:
,, Die tieftranernöen Hinterbliebenen:

Wilh . Lind, Gastwirth.
Die Beerdigung findet Montag , den

7 , d, Mts ., Nachmittags 5 Uhr , vom
Leichenhause aus statt , 264*

Verein der Gast-&Schankwiithe
Wiesbaden.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die
Ehefrau unseres Mitglieds Herrn Wilh.
Lind verstorben ist und werden die Mit¬
glieder ersucht, sich an der am Montag,
den 7. d. Mts ., Nachmittags 5 Uhr,
vom Leichenhause aus stattfindenden Beerdigung
recht zahlreich betheiligen zu wollen.
529 Der Vorstand.

Cognac
ia. deutscher, ä, M. 1.50 u.  2.—, perl\t Flasche;
la. französischer, directer Import von renonmirtestenHänsern

per 1|1 Flasche ä 2.50 , 3,50 , 4 .50 , 5.— bis
M. 15 .— ,

liefert im Detail -Verkauf

August Pofchs, Liqueurfabrik.
4881

Comptoir im Hofe.

Dalma
tödtet inZ Minuten alle

Fliegen,
Schnaken und Flöhe

in Zimmer,
Kücheo.StallungunterGarantie.

Nicht giftig!
Dalma gibt
es nur in % ,
mit- 1- i E.LAHR
versiegelten
Flaschen zu

30 und 50 Pfg.
Patenlbeutel unbed.
nothwendig.hält jahre.
lang 15 Pfg.

Zu haben in der Löwenapoth.,
in Nastätten i. Apotheke. 9031

Kartoffeln I
per Kumps 15 Pfg. Kirchner,;
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundsir.

ZahnAtelier Paul Kehm
Schmerz- und gefahrlose Zahnoperation(Sclilafgas)-

Künstliche Zähne und Plomben. 2840
18 Wilhelmstrasse 18, Ecke Friedrichstraße.

Meine anerkannt sehr feine , besonders
wohl und kräftig schmeckende Speeial-

Sorten

gebrannter Raffer
pro Pfd. Mk . 1.60
, „ „ 17«
, . . 18«

" " " 2 20
2 .20

Nr. 9 Haushalt -Kaffe«
„ 18 feinerer dito . .
„ 13 fst. Vifiten°« affee

I „ 16 fst. brauner Java
„ 17 acht, arab Mocca
. 19 hochfst. Melange . „ „ „

empfehle als äußerst vortheilhaft und billig für

HMhMil-m. Sisö's. Rkstlmunts,
Ptfioiialk, Kidkhiiiser, Haitis rc.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.
Zucker

I336 billigst in größter Auswahl.

A . II . Uimenkolil,
erste und älteste Kaffee -Brennerei

mit Maschinen -Betrieb,
IS Ellenbogengaffe IS.

Gegründet 185 ». Telephon-Nr. 94

Sarg-Magari« und Keerdtgtmgs-Knjjalt
von

En.^ r» 8 !8SP, » kllrlßßr.31
empfiehlt den geehrten Herrschaften sein grotzes Lager

©äSf " fertiger Särge,
Holz-, Metall- und hermetisch verschlossene Versandt-Sürge mit und
5133 ohne Glasscheibe.

Trauer-Ausstattungen jeder Art, als: Kleider, Decken,
Kissen, Matratzen in Shirting, Coffrio, Atlas u. s. w., sowie alle
Dccorationen bei Leichenfeierlichkeiten. Uebernahme von
Leichen-Tr anspo rten im I »- und AuS laude.

NV Billigste Berechnung.

Geschäfts -Empfehlung.
Erlaube mir hiermit einem geehrten Publikum, !

lannten und der verehrlicheu Nachbarschaft die Hebet*
nähme des Colonialwaaren -Geschäfts H. Itarb,
Moritzstraste 31 , ergebenst anzuzeigen.

Bei prompter Lieferung einer guten Maare in

Zolomalwaaren, DelicatesseNi
Wein, Gognac etc.

halte mich bestens empfohlenu. bitte um geneigten Zuspruch-
Wahl,

246* 21 Moritzstrasse 21.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener VcrlagSanst alt , Schnegclb .' rgcr & Hannemann.  Veraintvsrtliche Redaktion: Für den volitilchen Thci! uns das Feuilleton: Chef-Rcdacteur
Friedrich Hanncmann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehre » ; für den Jnseratentheil: Aug . Pcitcr . Sämmilich in Wiesbaden
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